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Abonnements⸗Cinladung. 


Beim Herannahen des Quartalſchluſſes erſuchen wir unſere 
geehrten Leſer, die Zeitung für das neue Quartal rechtzeitig zu 
beſtellen, damit keine Unterbrechung im Bezuge derſelben eintritt. 
Gleichzeitig laden wir zum Abonnement auf unſere Zeitung er⸗ 
gebenſt ein. 

Die „Poſener Zeitung“ wird auch fernerhin wie bisher be⸗ 
müht ſein, allen Anforderungen an eine gute Tageszeitung zu ent⸗ 
sprechen. Beſondere Sorgfalt wird neben dem politiſchen auch dem 
Unterhaltungstheile der Zeitung zugewendet. Derſelbe enthält ſtets 
neben anziehenden Romanen und Novellen intereſſante Feuilletons 
und Plaudereien aus der Feder unſerer beliebteſten Autoren. 
Außerdem bringt die Sonntagsbeilage „Familienblätter“ Er⸗ 
zählungen, Schilderungen und Aufſätze unterhaltenden und befehren- 
den Inhalts in reicher Abwechſelung. 

Im nächſten Quartal wird die „Poſener Zeitung“ den äußerſt 
ſpannend geſchriebenen Roman 


„Schlangenliſt“ 


von F. Arnefeldt 


zum Abdruck bringen. 
Der Abonnementspreis für die „Voſener Zeitung“ beträgt 

bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der Stadt Poſen 

4,50 Mark pro Quartal. 
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Die neueſte Kolonialpolitik. 


Vor Jahresfriſt bot die deutſche Kolonialpolitik das 
erade entgegengeſetzte Bild von heute. Damals Angeſichts 
des deutſch⸗engliſchen Vertrags großer Jammer bei den Kolo⸗ 
nialenthuſiaſten, heute heller Jubel bei denſelben über die 


nung neuer Unternehmungen, jetzt Ausdehnung der finanziellen 
Verantwortlichkeit nach allen Richtungen: große Hafenbauten 
und neue Hinterlandſtation in Kamerun, Eiſenbahnbau zum 
Kilimandſcharo, Lotterieſpiel für Dampfer auf dem Viktoria⸗ 
Nyanza. Die Pendelſchwingung, mittelſt deren die Kolonial⸗ 
politik zur entgegengeſetzten Seite gelangt iſt, hat ſich etwas 
ſehr raſch vollzogen. Indeſſen wir leben ja überhaupt in der 
Politik der Ueberraſchungen. ö a N 

Herr v. Caprivi ſelbſt hat ſich wiederholt als ein ſehr 
nüchterner Beurtheiler der Kolonialpolitik hingeſtellt, welche er 
vorgefunden hatte, aber nicht eingeleitet haben würde. Aber 
der eigentliche spiritus rector in der Kolonialpolitik iſt der 
Legationsrath Kayſer, Chef der neuerrichteten Kolonialabthei⸗ 
lung im auswärtigen Amt, der neulich mit einem beſonderen 
Parlament von Kolonialenthuſiaſten, dem Kolonialrath, um⸗ 
geben worden iſt. Daſſelbe hat in dieſen Wochen ſeine erſte 
Seſſion abgehalten. Der Kolonialrath hat natürlich nichts 
zu beſchließen, aber er trägt dazu bei, allerlei Projekte zu Tage 
zu fördern und durch die Konnexionen, welche ſeine Mitglieder 
abe Orts beſitzen, zu lanciren. Fürſt Bismarck wider⸗ 
etzte ſich ſtets einer deartigen beſonderen Organiſation für 
Kolonialpolitik, weil er dieselbe in keiner Richtung losgelöſt 
wiſſen wollte von der geſammten auswärtigen Politik. That⸗ 
ſächlich hat ja auch die letztere alle Rückſchläge aus kolonial⸗ 

olitiſchen Verwickelungen auszukoſten. Legationsrath Kayſer, 
eit zwei Jahren der eigentliche Leiter der Kolonialpolitik, war 
der Vertraute und juriſtiſche Rathgeber des Fürſten Bismarck 
in allen Rechts⸗ und Verfaſſungsfragen der inneren Politik. 
Er bereitete ebenſo die Söhne des Fürſten Bismarck zu den 
juriſtiſchen Prüfungen vor, wie er dem Vater Argumente an 
ie Hand gab zu erſtaunlichen Verfaſſungsauslegungen. 

Auf kolonialpolitiſchen Gebieten gab Legationsrath Kayſer 
zuerſt eine Probe hiervon, indem er für die Regierung ein ſelb⸗ 
ſtändiges von der Mitwirkung des Reichstages unabhängiges 
Anleiherecht für kolonialpolitiſche Zwecke konſtruirte, ſofern nur 
die Verbindlichkeit für Zinſen und Amortiſation auf die 
Ueberſchüſſe aus den Kolonien beſchränkt werde. Dieſes 
Anleiherecht wurde zuerſt erprobt im Uebergangsſtadium von 
Deutſch⸗Oſtafrika, als die dortige Zollverwaltung unter Ab⸗ 
löſung der Rechte des Sultans von Zanzibar von der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft die Anleihe von 10½ Millionen 
Mark kontrahirte. f 

Als nun aber derſelbe Vorgang wiederholt werden ſollte 
durch eine Kamerunanleihe von 1½¼ Millionen, deren 
Obligationen die deutſche Kolonialverwaltung ſelbſt zu zeichnen 
übernommen hatte, erhob der Reichstag hiergegen Einſpruch. 
Nun wußte es aber die Regierung mit Hilfe der Zentrums⸗ 
partei, deren Intereſſe an den klatholiſchen Miſſionen in 
Kamerun erweckt wurde, durchzuſetzen, daß die erwähnten 
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Summen der Regierung aus Reichsmitteln für Hafenbauten- 


an der Küſte von Kamerun und für militäriſche Stationen im 
Innern bewilligt wurden. 

Die oben erwähnte oſtafrikaniſche Anleihe iſt mit vier 
Millionen beſtimmt geweſen zur Abfindung der Zollrechte des 
Sultans von Zanzibar, während der Reſt von der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Seellichaft verwandt werden kann für Deutſch⸗ 
Oſtafrika mit Zuſtimmung der Regierung. Aus dieſer Anleihe 
ſoll nunmehr ein Eiſenbahnbau von Tanga an der Küſte 
nach Korogoro in einer Strecke von 100 Kilometer ARTE 
werden. an will damit den Engländern, welche in der 
Nachbarſchaft einen Eiſenbahnbau zum Kilimandſcharogebiet 
unternommen haben, Konkurrenz machen. Die Engländer aber, 
deren Terrain das für den Eiſenbahnbau günſtigere iſt, ſind 
über die erſten Spatenſtiche nicht hinausgekommen und werden 
wohl ſo klug ſein, weitere Summen nicht hineinzuſtecken. Eine 
Eiſenbahn kann wohl den vorhandenen Verkehr erleichtern 
oder dort, wo die Vorbedingungen einer rentablen Produktion 
gegeben find, durch Schaffung von Abſatz Gegenden neu er- 
ſchließen. Wo aber weder das Eine, noch das Andere vor⸗ 
handen, iſt ein Eiſenbahnbau fortgeworfenes Geld, ebenſo wie die 
Dampferſubvention von jährlich 900 000 M. für Oſtafrika ins 
Waſſer geworfen wird. Indeſſen ſcheint uns auch jenes Lehr⸗ 
geld für die Kolonialſchwärmer nicht erſpart werden zu ſollen, 
denn in vergangener Woche hat die Regierung den Eiſen⸗ 
bahnbau genehmigt. 

An denſelben knüpfen ſich noch allerlei phantaſtiſche sn 
jekte für einen Weiterbau bis zum Viktoria⸗Nyanzaſee, den⸗ 
ſelben See, auf welchem Wißmann und Peters, jeder für ſich, 
einen Dampfer ſtiften wollen. Soweit der Wißmanndampfer 
nicht durch freiwillige Beiträge hat beſchafft werden können, 
ſollen jetzt die Mittel dazu und für allerlei ſonſtige dunkle 
Zwecke durch die große Afrikalotterie unter dem ſchönen 


a, Zur Belänpiuug, be Sklaverei“ beſchafft werden. 


onen Mark Looſen und 2½ 
Millionen Mark ⸗ Reingewinn, das ift die Krönung der neuen 
Aera in der Kblonialpolitik, welche mit der Preisgebung der 
Inſel Zanzibar an England begann und nun durch Eiſen⸗ 
bahnbau und Dampfſchiffe dort, wo für den Dampfbetrieb 
nichts zu holen iſt, das nach der Aufgabe von Zanzibar noch 
werthloſer gewordene Deutſchoſtafrika zu melioriren ſtrebt. 
Mit der Erweiterung der Aufwendungen aus öffentlichen 
Mitteln für die deutſchen Schutzgebiete kontraſtirt der Rückgang 
der privaten Unternehmungsluſt und Opferwilligkeit für die 
Schutzgebiete; Niemand will für eigenes Riſiko Geld in ko⸗ 
loniale Unternehmungen ſtecken und deshalb muß jetzt als 
letztes Auskunftsmittel das Lotterieſpiel herhalten. Das 
Glücksrad ſoll in Thätigkeit geſetzt werden, um die deutſche 
Kolonialpolitik vorwärts zu bringen. Unſeres Wiſſens giebt 
es für Kolonialpolitik mit Hille von Lotterieſpiel noch kein Bei⸗ 
ſpiel in der europäiſchen Kolonialgeſchichte. Daß die deutſche 
Afrikapolitik dadurch an Anſehen gewinnt, wird Niemand 
behaupten wollen. a 
— ͤ— . ——..— — 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Juni. Die Klbleugnung des Herrn 
v. Koscielski durch die polniſche Fraktion und die Bekannt⸗ 
gebung dieſes Urtheils durch die polniſche Preſſe können den 
Schein hervorrufen, als ob Herr v. Koscielski für eine ver⸗ 
lorene Sache kämpfte und eigentlich ſchon unterlegen und 
iſolirt jei. Wir möchten dieſe Auffaſſung nicht als zutreffend 
gelten laſſen. Herrn v. Koscielski ſind bereits in der polni⸗ 
ſchen Preſſe Bundesgenoſſen erſtanden, und eine ganze Reihe 
von Vertretern der polniſchen Intelligenz aus dem polniſchen 
Bürgerthum haben ſich dem Fürſprecher einer Verſöhnung 
zwiſchen Deutſchthum und Polenthum zur Verfügung geſtellt. 
Ob es zur Bildung einer neuen Partei kommen wird, mag 
dahinſtehen und iſt auch nicht die Hauptſache. Wichtiger iſt, 
daß ſich im polniſchen Geiſtesleben eine bemerkenswerthe Ver⸗ 
änderung vorbereitet, die dem Zuſammengehen mit den Deut⸗ 
ſchen nicht mehr ſo ungünſtig iſt, wie vormals. Herr v. Kos⸗ 
cielski mag dieſem Stimmungswechſel vorgearbeitet haben, aber 
die Dispoſition dazu iſt auch ohne ihn vorhanden. Wir 
r Gründe der Erſcheinung auf demſelben Boden, auf 
em die Erſtarkung des Polenthums vor ſich gegangen iſt. 
Von der Zuſammenfaſſung der national⸗polniſchen Kräfte hat 
in erſter Reihe der polniſche Mittelſtand, das Bürgerthum, 
Vortheil gezogen. Die freieren Anſchauungen, die in dieſe Kreiſe 
naturgemäß Eingang fanden, haben ſich durchaus noch nicht 
zur Indiffe renz gegen den Katholizismus verdichtet, wohl 
aber beginnt es aufzuhören, daß Polenthum und Ultramon⸗ 
tanismus ſich deckende Begriffe ſind. Eine große und immer 
wachſende Zahl unſerer polniſchen Mitbürger iſt nicht mehr 
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aferate, die ſech⸗geſpaltene Petitzeile ober deren Raum 
m genausgabe 20 Pf., anf der letzten Seite 
80 ., in der Mittagaus gabe 25 ., an bevorzugter 
Stelle entſprechen We werden in der Erpebition 1 —— — 


Ittagausgabs bis 8 sormittage, ' 
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willens, ſich ihr politisches Verhalten von den Rückſichten des 


polniſchen Klerikalismus allein vorſchreiben zu laſſen. Dieſer 
Stimmung, in welcher ein Theil unſerer Polen liberalen An⸗ 
ſchauungen immer zugänglicher wird, kommt der Standpunkt 
des Herrn v. Koscielski entgegen. i 


ſterten Worten aufgefordert wurden, auf ihre alten Träume, 
ſoweit ſie die Losreißung polniſchen Gebiets vom preußiſchen 


Staate berühren, endgiltig zu verzichten, damit die Kräfte gegen 


den gemeinſamen Feind, Rußland, beiſammengehalten werden 
können. Dieſe Broſchüre iſt in vielen Tauſenden Exemplaren 
von den Polen gekauft worden, und wir haben noch bis heute 
nicht ein Wort der Zurückweiſung aus dem polniſchen Lager 
vernommen. Für den Geiſt, der in das Polenthum neuerdings ein⸗ 


zuziehen beginnt, iſt endlich nicht weniger bezeichnend, in wie 


ſympathiſcher Weiſe der öſterreich. Reichsrathsabg. v. Bilinski 
einer der Führer der dortigen polniſchen Partei, vor wenigen 
Tagen den Czechen Vaſchaty abfertigte, der nach! gewohnter 
Manier über Deutſchland hergezogen war. Daß Bilinski und 
ſeine Freunde von der ihnen empfohlenen Freundſchaft mit 
Rußland nichts wiſſen wollen, iſt ſelbſtverſtändlich. Aber 
einigermaßen neu iſt doch, daß die Polen im Nachbarreiche 
das Bündniß mit uns nicht als eine läſtige Pflicht, ſondern 
als Etwas anſehen, was den wahren Bedürfniſſen des Frie⸗ 
dens und der Friedensmächte am beſten und zweckmäßigſten 


entſpricht. Unſere Polen, auch die Heißſporne unter ihnen, 
denken am Ende wohl auch nicht anders, nur 
ſperren ſie ſich, es einzugeſtehen. Herr v. Koscie'ski 


hatden Muth dazu und zieht auch die Konſequenzen 
daraus. Es muß uns Deutſche mit Genugthuung erfüllen, 
wenn die Zahl der Polen zunimmt, die mit ihm der Meinung 
ſind, daß man nicht zugleich antiruſſiſch und antideutſch ſein 
kann, ſondern daß man aufhören muß, antideutſch zu ſein, 
wenn man antiruſſiſch bleiben will. — Die agrariſchen 
Blätter haben von den Proteſtverſammlungen gegen 
die Getreidezölle behauptet, daß ſie nichts als eine 
künſtliche und frivole Mache bewieſen, weil in den Ver⸗ 
ſammlungen gewöhnlich große Heiterkeit herrſche, ferner bedeu⸗ 
tende Quantitäten Bier getrunken würden, was doch zu dem 


behaupteten Nothſtand in einem argen Kontraſt ſtehe. Es 2 


ſteht aber feſt, daß der Bierkonſum in den öffentlichen Ver⸗ 


ſammlungen ſehr bedeutend abgenommen hat; dieſe Wahr⸗ 


nehmung kann jedermann machen, und ſie wird von den 
theiligten Seiten beſtätigt. Aus der Heiterkeit in den Reporter⸗ 


berichten mit üblichem Aufputz Schlüffe ziehen zu wollen, iſt 


bedenklich und heißt, ſich die Sache ſehr leicht machen. Im 


übrigen treten die Wirkungen der theuren Ernährung in den 
Großſtädten natürlich lange nicht ſo ſtark und unmittelbar 


hervor als auf dem Lande in den Gegenden mit darnieder 
liegender Induſtrie, zurückgegangenen Verdienſten, andauernder 
Arbeitsloſigkeit. In Berlin mit ſeinen meiſt leidlichen Löhnen 
beſteht kein Nothſtand, wenn auch eine beklagenswerthe Ein⸗ 
ſchränkung der Lebenserhaltung konſtatirt werden muß. Ganz 


anders in den kleineren Städten Thüringens, Schleſiens, 


Baierns. Hier wird auch in den Verſammlungen wenig Bier 
getrunken, und die Verſammlungen ſind überhaupt wenig be⸗ 
ſucht, aus dem Grunde, weil ſehr viele weder einen Groſchen 


in der Taſche noch ein anſtändiges Kleidungsſtück auf dem 
Leibe haben. So entnehmen wir insbeſondere thüringiſchen 


Provinz⸗ und Lokalblättern, daß die dort abgehaltenen Proteſt⸗ 
verſammlungen, welche der „Köln. Ztg.“ jo treffliches Ma⸗ 
terial zu billigem Hohn gegeben haben, aus dem ange⸗ 


führten Grunde nicht den erwarteten Beſuch aufweiſen; die d 


thüringiſche Preſſe, auch die rechtsnationalliberale 
und ſogar die konſervative, tritt faſt einmüthig für die 
Aufhebung der Getreidezölle ein. Wie der Verdienſt 


beſchaffen iſt, zeigen folgende Angaben: In Zeulenroda beträgt 


der durchnittliche Wochenlohn 7 bis 8 Mark; er iſt ſeit 188 
um 3 bis 4 Mark gefallen; man kann Zeulenroda ohne 
Uebertreibung in einer Reihe mit dem Eulengebirge 
nennen. In Weida iſt die Kaufkraft der Bevölkerung ſo er⸗ 
ſchöpft, daß die Wirthe nichts mehr verdienen und der Mieths⸗ 
preis verſchiedener Etabliſſements ein unglaublich niedriger ge⸗ 
worden iſt. 


— Für die im Kronrath am 24. d. M. beſchloſſene Lot⸗ 
klaverei 


terie, welche die Mittel 
liefern joll, werden der „A. ufolge nach dem vorläufigen 
Plan 400 000 Looſe mit Eintheilung in ganze, halbe, viertel und 
achtel Looſe ausgegeben. Der Preis des de get Looſes iſt 20 M. 
Der Hauptgewinn beträgt 600 000 M. Die Ziehung erfolgt unter 
Leitung von Seitens der Regierung ernannten K 


8 der 


ommiſſarien. 


Die Zeichnung auf die Looſe findet in Berlin bei einer Reihe a 34 


erſter Bankfirmen ſowie gleichzeitig in anderen Städten ftatt. 
Nach dem e der Pfälzer Geiſtlichkeit haben 

ſich auch andere kirchliche Kreiſe mit der Frage des Mißl 

brauchs des Eides beſchäftigt. Jüngſt hat eine Paſtora⸗⸗ 


Vor einigen Monaten er 
ſchien eine Broſchüre, in der die preußiſchen Polen mit begei⸗ 


E. ein, am nächſten Morgen nahm er ſie wieder au 


Konferenz in Kaſſel bol ollen, dem preußiſchen Kultus⸗ 
miniſter ein ausführliches Memorandum zu überreichen. Eine 
der Haupturſachen der auffälligen Zunahme der Meineide iſt, 
wie auf jener Konferenz ausgeführt wurde, die Art und Weiſe 
der Eidesabnahme. Als ſehr wünſchenswerth wurden Dinger 
ftellt: 1) die Abſchaffung des Eides vor der Zeugnißabgabe, 
weil hierdurch aus pſychologiſchen Gründen und deßwegen, 
weil der Schwörende oft den Richter nicht genau verſteht oder 
nicht weiß, was er beſchwören ſoll, eine große Zahl von 
Mein⸗ und Falſcheiden hervorgeht. 2) Möglichſte Beſchrän⸗ 
kung der Eidesabnahme in kleineren Strafſachen. 3) Eine 
andere Weiſe der Eidesbelehrung, da die jetzigen Eidesbeleh⸗ 
rungen weder nach Form noch nach Inhalt der Würde und 
Bedeutung des Eides als eine Anrufung Gottes zum Zeugen 
der Wahrheit und Rächer der Unwahrheit entſprechen. Hinge⸗ 
wieſen wurde hierbei auf die frühere kurheſſiſche Eidesbelehrung 
durch die Geiſtlichen, die indeß im Publikum niemals großen 
Beifall gefunden hat. Wir haben, meint die „Prot. Ver. 
Korreſp.“, in dieſer Frage ſo oft und ſo nachdrücklich das 
Wort ergriffen, daß es nicht nöthig iſt, unſere völlige Zu⸗ 
ſtimmung zu dieſen ſehr gemäßigten Forderungen anszudrücken. 
Es wäre recht wünſchenswerth, wenn endlich, einmal dieſe An⸗ 
gelegenheit auf die Tagesordnung erhoben würde, bis ſie eine 
annehmbare Regelung Nele hat. 

— Wie die „Nat.⸗Lib. Korr.“ meldet, hat auch der Finanz⸗ 
miniſter Miguel 1 lebhaftes Befremden darüber aus ae 
daß jein früherer Fraktionsgenoſſe v. Eynern, nebenbei gejagt 
ein ganz unbedeutender Herr, eine Beleidigungsklage gegen die 
„Kreuzztg.“ angeſtrengt hat wegen der Kritik dieſes Blattes über 
die Landtagsrede Eynerns bei der jüngſten Berathung des Antra⸗ 
ben Rickert in Sachen der Getreidezölle. „Indigofärber“, ein Aus⸗ 

ruck, der Eynern ganz beſonders in Harniſch gebracht hatte, ſeien, 
meinte der Miniſter, doch ganz nützliche Leute. Wieſo ſoll alſo 
darin eine Beleidigung liegen? 


uf dem Wochenmarkt in Wolgaſt hat, wie der „Wol⸗ 
Hofbeſitzers von 


Herr REDET HER Dr. 
e Nothwendigkeit 


Stadt beſtehe unzweifel⸗ 
haft. Zum Beweiſe diene die enorme Preiserhöhung der wich⸗ 
tigſten Lebensmittel in dieſem Au gegenüber dem Vorjahre und 
gt den ren | nittspreiſen. Dabei muß man be- 
enken, daß Wittſtock nicht blos in einem ci ländlichen 
Kreiſe liegt, ſondern auch ſelbſt bedeutende Ackerwirthſchaft betreibt. 
— Mit den bisherigen Verſuchen, die Herſtellung 
von Schienenſtempeln auf dem Bochumer Werke zu recht⸗ 
fertigen, haben die übereifrigen Freunde Baare's Unglück 
ehabt. Die Behauptung, daß geflickte Schienen überall mit⸗ 
aufen, iſt ſeitens der Eiſenbahnverwaltung entſchieden zurück⸗ 
gewieſen, die Verſicherung, daß ſich die Abnahmebeamten ge⸗ 
ei auf dem Werk Stempel anfertigen laſſen, mit der 
Erklärung beantwortet worden, eine ſolche nicht zu verant⸗ 
wortende, pflichtwidrige Leichtfertigkeit ſei „ſtrenger Ahndung“ 
gewiß. Die offiziöſen Auslaſſungen haben bei einzelnen 
Blättern, welche gewohnt ſind, die Intereſſen der Ringe und 
Kartelle wahrzunehmen, tief verſtimmt. Es wurde daher, um 
die Darſtellung der Vertheidiger des Baare zu begründen, auf 


Ein N 
leren Klaſſen unſerer 


d ließt. 


= 
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— Holland verwieſen, welches in ſeinen Lieferungsbedingungen | liegen on in Bezug auf die audweilungen vor. Nach den 


vorſchreibe, daß der Fabrikant die Stempel zu liefern habe. 
Nunmehr wird in der „Weſer⸗Ztg.“ nachgewieſen, daß in der 
„Köln. Ztg.“ die holländiſche Bedin ungsttaufe falſch über⸗ 
ſetzt worden iſt. Die holländiſche Regierung will durch dieſe 
Klauſel nur ſagen, daß alle und jede Koſten bei dem Stempel⸗ 
verfahren durch den Unternehmer, welchem der ganze Eiſen⸗ 
bahnbau übertragen iſt, getragen werden. Sie felber liefert 
die nöthigen Staatsſtempel zu genau beſtimmten Preiſen an 
ihre Ingenieure und der Unternehmer bezahlt ſolche. — Im 
übrigen ſieht ſich nunmehr auch die württembergiſche 
Staatseiſenbahn veranlaßt, zu den Bochumer Vorgängen 
Stellung zu nehmen. Der Württembergiſche „Staatsanzeiger“ 
erklärt offiziös: 

„Die für die württembergiſche Staatsbahn angeſchafften Stempel 
werden unter Kontrolle von einem Stuttgarter Graveur hergeſtellt. 
Bochum hat niemals einen Auftrag hierzu erhalten. Ob der 
Bochumer Verein die inländiſchen Stempel ſich widerrechtlich 
verſchafft hat, iſt nicht bekannt; Unterſuchung iſt im Gange. Die 
Beſchreibung der eſtf. Volksztg.“ unſerer Stempel „Nimmt 


mit den echten nicht anz überein. In Folge ungünſtiger 
Erfahrungen Im die Vorſchriſten betreffend die Schienen 5 — 
iſt nicht vorhanden.“ 


weſentlich ver chärft. Anlaß zu S e 

Herr Baare wird ſich nunmehr zu erklären porn, ob und 
aus welchem Anlaſſe württembergiſche Stempel auf feinem 
Werke angefertigt worden ſind. Der Vollſtändigkeit halber 
muß von einer neuen ſchweren Anklage Kenntniß genommen 
werden. Die „Weſtf. Volksztg.“ behauptet, die flaallichen 
Eiſenbahnverwaltungen hätten auch in den letzten zehn Jahren 
falſch geſtempeltes Material vom Bochumer Verein in 
bedeutender Menge bezogen. Die letzte ihr bekannte Fälſchung 
ſei an Lokomotiv « Achjen begangen, welche die Direktion 
Köln (rechts rheiniſch) in der erſten Januar⸗Hälfte dieſes 
Jahres in Bochum abgenommen habe. Ein Abdruck dieſes 
falſchen Stempels ſei in Fusangels Beſitz. 

— Eine fortwährend wachſende Mißſtimmung macht ſich unter 
den „Genoſſen“ über die Geſchäftsſozialiſten geltend. Es iſt 
eine Thatſache, daß es eigentliche Arbeiter unter — in der Be⸗ 
wegung hervortretenden „Genoſſen“ kaum noch giebt, ſie ſind ent⸗ 
weder Budiker, Zigarrenhändler oder haben einen Kramladen. Die 
Sozialdemokratie iſt dieſen Dutzenden von Kneipwirthen, Zigarren⸗ 
an en Krämern nur das Aushängeſchild, um ein gutes Ge⸗ 
chäft zu machen. ni den jüngſten Wochen find namentlich durch 
Kolporteure und Stadtreiſende die Arbeiterquartiere überfluthet 
worden. Dabei haben dieſe zungenfertigen Leute hier und da den 
Genoſſen“ und „Genoſſinnen“ vorgeſchwindelt, daß ein gewiſſer 
Theil von dem Ertrag der abgeſetzten Waare der Parteikaſſe zu⸗ 

Die Vorſtände der ſozialdemokratiſchen Vereine in Hamburg 
erlaſſen bereits einen Warnungsruf vor — Geſchäftsſozialiſten. 
Die „Genoſſen“ werden aufgefordert, bei unbekannten Agenten und 
Geſchäfsreiſenden nichts mehr zu kaufen. In Berlin iſt in zahl⸗ 
reichen Verſammlungen bittere Klage über die Geſchäftsſozialiſten 
bar e worden, wiederholentlich wurde angekündigt, daß man end⸗ 
ich mit dieſen Herren Abrechnung halten werde; es ſoll in den 
letzten Tagen auch das Geſchäft in den Bebel⸗Liebknecht⸗Zigarren 
merklich See Haben, und trotz der großen Bilder der 


Göttin der are ſieht es in einzelnen verräucherten Kneipen 
eg mit großem Geräuſch auftretenden Parteigenoſſen ziemlich 
eer aus. 


O eich⸗ Ungarn 
* Zur Aufhebung des Ausnahmegeſetzes in Defter- 
reich ſchreibt die Wiener „Arbeiter⸗Ztg.“: 

Der Ausnahmezuſtand, welcher ſiehen Jahre und pier Monate 
die Arbeiter in den Bezirken von Wien, Wiener Neuſtadt und 
Korneuburg politiſch rechtlos und vogelfrei machte, iſt gefallen. 
Sieben Jahre lang war die Organſſation der Arbeiterſchaft in 
Vereinen, die öffentliche ſozialdemokratiſche Agitation in Verſamm⸗ 
lungen durch eine völlig unberechenbare, von Woche zu Woche, ja 
von Tag zu Tag wechſelnde Polizeipraxis behindert. Sieben 
Jahre lang ſah jedes Arbeiterblatt das Damoklesſchwert der Unter⸗ 
drückung ſtündlich über ſeinem 3 — ſchweben, und hatte nicht 
nur die Konfiskation mit richterlichen „Gründen“, ſondern auch 
die definitive Tödtung von Polizei wegen ohne alle Begründung 
u befürchten. Sieben Jahre lang war keiner von uns eine 

tunde ſicher in ſeinem Hauſe vor Polizeibeſuch, und keiner, der 
nicht zuſtändig war, und wäre er im Miniſterrath anſäſſig geweſen, 
ſicher vor der ſofortigen Ausweiſung, ohne auch nur zu erfahren, 
warum. — Daten über die Handhabung des Ausnahmezuſtandes 


amtlichen Berichten wurden 1884—90 au ien in 376 = 
jonen ausgewieſen (davon 293 auf einen Schlag ze Jahre 189 
43 „wegen ſozialiſtiſcher Umtriebe abgeſchafft“ und 2 Perſonen in 


eder geſta 
heute noch 309 Perſonen ausgewieſen find. Die Bab 4 auß 
Korneuburg und Wiener Neuſtadt Ausgewieſenen iſt uns undekannt. 
Um dieſe 3 aber zu verſtehen, muß man bedenken, ß in 
Gan Deutſchland während der zwölf Jahre Sostaliftengefeg im 
anzen nur 731 Perſonen ausgewieſen find, und dabei verſchie⸗ 
dene mehrmals. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 26. Juni. [Original⸗Korreſpon⸗ 
denz der „Poſener Zeitung“] Den Mittelpunkt des 
Intereſſes, ja faſt das ausſchließliche Geſprächsthema, ſpeziell 
in francophilen und militäriſchen Kreiſen bildet die bevor⸗ 
ſtehende Ankunft der franzöſiſchen Escadre auf der 
Kronſtadter Rhede. Nur zu gern ſchmeichelt man ſich mit 
den weittragendſten Hoffnungen und knüpft große Erwartun⸗ 
gen an dieſes Ereigniß. Iſt es doch das erſte Mal, daß eine 
franzöſiſche Escadre von ſolcher Stärke in ruſſiſchen Gewäſſern 
erſcheint, um daſelbſt längeren Aufenthalt zu nehmen und 
bei dieſer Gelegenheit ſeinen Sympathien für das befreundete 
Rußland in ſo oſtentativer Weiſe Ausdruck zu geben, wie 
hier geplant iſt. Wenn auch nicht u bezweifeln, daß die 
Franzoſen, ſoweit man bis jetzt Bid ein glänzender Empfarig 
erwartet, ſo vermögen wir doch keineswegs die optimiſtiſchen 
Hoffnungen zu theilen, denen man ſich ſowohl in ruſſiſchem 
wie im franzöſiſchen Lager hingiebt und die uns gegenüber 
noch vor wenigen Tagen ein franzoſenbegeiſterter höherer ruſſi⸗ 
ſcher Militär glaubte in Ausſicht ſtellen zu ſollen. Speziell 
rüſtet ſich die ruſſiſche Marine, ihren franzöſiſchen Kameraden 
Beweiſe der wärmſten Sympathien zu geben und werden be⸗ 
reits umfaſſende Vorbereitungen getroffen. Die geſammte 
ruſſiſche 0 trifft zu dieſem Zeitpunkte zur 
Begrüßung des franzöſiſchen Geſchwaders auf der Rhede von 
Kronſtadt ein. Am Tage der Ankunft dieſer letzteren iſt ein 
ſolennes Feſtbankett in den prächtigen Räumen des Kron⸗ 
ſtadter Marineklubs, der für dieſen Zweck noch beſonders feſt⸗ 
lich dekorirt werden ſoll, in Ausſicht genommen. Ueber dieſes 
Bankett, das wohl ſehr intereſſant zu werden verſpricht, hoffen 
wir ſeiner Zeit ausführlicher berichten zu können. Sobald 
das Offizierkorps des franzöſiſchen Geſchwaders dem Zaren 
und dem Generaladmiral Großfürſten Alexej Alexandrowitſch 
vorgeſtellt iſt, ergeht an daſſelbe eine Einladung zur kaiſer⸗ 
lichen Tafel in den Räumen des Großen Peterhofer Palais. 
Dem Diner ſoll die geſammte kaiſerliche Familie beiwohnen. 
Selbſtredend iſt auch ein Beſuch der Escadre Seitens des 
Zaren und der geſammten kaiſerlichen Familie in Ausſicht ge⸗ 
nommen und zwar um ſo mehr, als das große Panzerſchiff 
„Marceau“, das bekanntlich im Verbande der Escadre 
und außerdem Flaggſchiff, — auf ſpeziellen Wunſch Kaiſer 
Alexanders, der es zu ſehen wünſcht, in dieſelbe eingereiht 
wurde. Vorausſichtlich verbleibt das franzöſiſche Geſchwader 
bis Ende Juli (ruſſiſchen Styls) auf der Rhede von Kron⸗ 
ftadt, da demſelben wahrſcheinlich auch der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger, der am 22. Juli (ruſſiſchen Styls), gerade am Namens⸗ 
feſte der Kaiſerin, von ſeiner Reiſe zurückkehrt und im Peter⸗ 
hof erwartet wird, einen Beſuch abſtatten dürfte. 

Daß der Ankunft des Großfürſten⸗Thronfolgers Seitens 
ſeiner kaiſerlichen Eltern mit größter Sehnſucht entgegen ge⸗ 
ſehen wird, haben wir bereits gemeldet. Der zweitälteſte 
Sohn des Kaiſers, Großfürſt Georg, der vor wenigen Tagen 
mit der Kaiſerin aus der Krim heimgekehrt, erfreut ſich beſten 
Wohlſeins und ſcheint ſein Bruſtleiden, das Anfangs ziemlich 
beſorgnißerregend, durch den Aufenthalt in ſüdlichen Klimaten 
vollſtändig gehoben zu ſein. Ferner traf zugleich mit der 
Kaiſerin die Königin Olga von Griechenland, bekanntlich eine 
Tochter des Großfürſten Konſtantin Nikolajewitſch, in Peters⸗ 
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Noch; einmal Barnum. 


Ueber Barnum iſt zwar gelegentlich ſeines Ablebens viel ge⸗ 
chrieben worden, allein in der folgenden Zuſammenſtellung dürfte 
er Fe noch Verſchiedenes finden, das neu und intereſſant 

r ihn iſt. 

5 Als Barnum ſein großes amerikaniſches Muſeum, dem er 
ſeinen Weltruf verdankte, im Anfang der vierziger Jahre über⸗ 
nahm, kam eines Tages zu ihm ein kräftig aus chende, geſunder 
Mann, der im Büreau bettelte. Barnum fragte ihn, warum er 
nicht arbeite, und der Mann erllärte, er könne trotz aller Mühe 
keine Arbeit finden, wäre aber bereit, jede zu übernehmen Barnum 
ab ihm darauf einen Vierteldollar, damit der Mann frühſtücken 
Önne, er würde ihm leichte Arbeit für längere Zeit geben. Der 
Mann kam wieder, nachdem er gefrühſtückt Ratte. und Barnum 
ſagte: „Hier haben Sie fünf ganz gewöhnliche Backſteine, mit dieſen 
gehen Sie N auf den Platz vor meinem Muſeum und legen 
vier Backſteine an verſchiedenen Punkten des Platzes nieder. it 
dem fünften Backſtein gehen Sie dann wieder zum erſten, ver⸗ 
tauſchen ihn mit dieſem, gehen dann zum zweiten, dritten und 
vierten und beginnen wieder beim erſten. Antworten Sie Nieman⸗ 
dem, wenn Sie gefragt werden. Sobald die Uhr der nächſten 
Kirche die volle Stunde ſchlägt, geben Sie mit dem einen Bad: 
ſtein in der Hand ſofort in mein Muſeum, wo man Sie ohne 
Weiteres einlaſſen wird. Sie 5 en, ohne mit Jemandem zu 
ſprechen und ohne Aufenthalt durch die Säle, verlaſſen das Muſeum 
wieder und beginnen das Auswechſeln der Steine bis zu nächſten 
Stunde. Ich zahle nen dafür 185 Tag anderthalb Dollars.“ 
Der Mann erklärte ſich zu der Arbeit bereit und begann Nach⸗ 
mittags ſofort mit derſelben. Es dauerte einige Zeit, bis ſein 
wunderbares Gebahren Aufmerkſamkeit erregte; es gab eine 
Menſchenanſammlung, da das Barnum'ſche Muſeum in einer der 
lebhafteſten Verkehrsgegenden Newyorks ſtand. Bei Eintritt der 
Dunkelheit ſtellte der Mann ſeine anſcheinend Aust Thätigkeit 

„und die Menſchen⸗ 
anſammlung wuchs mehr und mehr. Jedesmal, wenn er in das 
Muſeum hineinging, folgte ihm eine Anzahl von Leuten, die unter⸗ 
ſuchen wollten, was der Mann da mache, natürlich bezahlten die 
Beſucher Entree. Am dritten Tage machten die Zeitungen von 
dem ſonderbaren Backſteinmann Mittheilung, und am fünften Tage 
gab es vor dem Muſeum einen Menſchenandrang, daß kein Wagen 


mehr verkehren konnte und die Polizei Barnum erſuchen mußte, 
den Backſteinmann für einige Zeit einzuziehen. Alle Zeitungen 
Newyorks und Amerikas, ſchließlich aber auch die europäiſchen, 
waren von dieſer neuen Reklameart Barnums voll, dem es ge⸗ 
lungen war, mit fünf Backſteinen die Aufmerkſamkeit von Millionen 
auf ſein Unternehmen zu lenken. 

Kein anderer als Barnum wäre wahrſcheinlich auf die Art 
der Reklame gekommen. Er kannte aber auch das Publikum Ame⸗ 
rikas und ſpeziell Newyork wie kein anderer. Wer vor ihm wäre 
wohl auf die Idee gekommen, einen Taſchendieb auszuſtellen. Ein 
ſolcher wurde eines Tages in dem amerikaniſchen Muſeum Barnums 
21 11 Die Ergreifung des Diebes war ein großer . 
für Barnum, denn zahlreiche Leute waren bereits beſtohlen worden 
und hatten ihre Verluſte bei ihm angemeldet. Er kam auf folgende 
originelle Idee: Er beſprach ſich mit dem Taſchendiebe, dem er die 
Unterlaſſung einer Anzeige und Strafloſigkeit zuſicherte, wenn er 
ſich für ſeine Zwecke hergebe, und bald darauf verkündeten Rieſen⸗ 

lakate, daß in Barnums amerikaniſchem Muſeum ein wirklicher 
aſchendieb siegt zu ſehen ſei. Das likum ſtürmte von 
allen Seiten herbei und fand auf einem Podium einen mit Hand⸗ 
ſchellen gefeſſelten Mann. Das Extra ⸗ Eintrittsgeld, das dieſer 
Taſchendieb brachte, war ſo groß, daß Barnum denjenigen Ge⸗ 
ſchädigten, die ihre Verluſte früher bei ihm angemeldet hatten, dieſe 
er en konnte und daß für Barnum noch ein Stück Geld übrig 
blieb. Durch die Art und Weiſe aber, wie Barnum die in ſeinem 
Muſeum Beſtohlenen entſchädigte, ſchaffte er ſich neue Freundſchaft 
im Publikum und, da alle Zeitungen über die originelle Idee be⸗ 
richteten, für ſein Unternehmen eine rieſenhafte Reklame. 

Barnum verſtand eben alles auszunutzen, ſelbſt widrige Er⸗ 
pebniffe Er rühmt ſelbſt von ſich, daß er einen gewiſſen Inſtinkt 

afür beſaß, alles zu ſeinem Beſten zu wenden, ſelbſt wenn dies 
Ereigniſſe und Verhältniſſe waren, über die ein anderer Unter⸗ 
nehmer verzweifelt wäre. Noch bevor er ſein Muſeum errichtet 
atte, zog er mit zwei oder drei Schauſtellern, das heißt einem 

krobaten, einem Negerſänger und einer weißen Sängerin im 
Lande umher. Eines Tages ging ihm der Negerſänger durch. In 
der Stadt, in der man ſoeben angekommen war, hatte man das 
Auftreten des Negerſängers angezeigt, alle Programme und Zettel 
enthielten die Nummern, die der Negerſänger vorzutragen hatte. 
Barnum entſchloß ſich kurz; er färbte ſich Hände und Geſicht und 
trat ſelbſt als Negerſänger auf. Er erntete koloſſalen Beifall und 


zog Monate lang als Negerſängex im Lande umher, indem er die 
volle Gage für einen wirklichen Sänger ſparte. 

Bei jeiner kleinen Truppe befand ſich damals ein Italiener, 
Namens Vivalle, ein Akrobat, der beſonders balsbrecheriſche Kunſt⸗ 
ftüde auf Stelzen machte. M valle kam Barnum eines Tages 
nach Philadelphia. Hier miſchte ſich in den Beifall, der in der 
kleinen Schaubude Barnums geſpendet wurde, heftiges Süsstate 
Dieſes Fischen wiederholte ſich in jeder Vorſtellung und beunrubtate 
Barnum. ermittelte den Ziſcher und fragte ihn, warum er mit 
der Schauſtellung unzufrieden ſei. Der Ziſcher erklärte, 4 ſei 
ebenfalls Akrobak, wenn auch englischer Abkunft, und habe die 
Ueberzeugung, die Sachen mindeſtens eben ſo gut Bee 5 
können, wie Biwalle s habe ihn geärgert, daß dieſer Be rt 
werde, während er kein Engagement habe. de dem * ugen⸗ 
blick hatte Barnum ſeinen Man fertig, welcher dahin en 
Gegner zu feinem Vortheil auszunutzen und den BÜher zu ſeinem 
Kompagnon zu machen. nahm den engliſchen Akrobaten bei⸗ 
ſeite und beſprach ſich mit ihm längere geil ed 1 Tage 
erſchienen ale Plakate, in denen Barnum 10 em Akrobaten, 
der im Stande ſei, die Kunſtſtücke Vivalles — übertreffen, 1000 
Dollar bot, welche bei einem Baue bete waren. Am 
Tage darauf meldete ſich der engliſche obat öffentlich durch 
Plakate, die natürlich Barnum bezahlte, und durch Zeitungs⸗ 
notizen, und die Sache machte Au eben Durch Zeitungsinſerate 
und Plakate bearbeitete nun Barnum das Publikum acht Tage 
lang und rief daſſelbe zum Schiedsrichter zwiſchen den beiden Akro⸗ 
baten auf. Die beiden Todfeinde arbeiteten unterdeß jeden Tag 
heimlich zuſammen, um ihr — ſo feſtzuſtellen, daß keiner 
den andern übertreffen konnte. Parnum — die Lärmtrommel. 
miethete das größte Lokal von Philadelphia, forderte für den erſten 
Wettkampf horrende Preiſe, und das Publikum ſtrömte maſſenhaft 
herzu, um zu konſtatiren, daß die beiden Akrobaten Gleichartiges 
leiſteten. Die beiden angeblichen Todfeinde aber waren damit 
nicht zufrieden, appellirten immer wieder aufs Neue an das 
Publikum, indem fie, natürlich auf Barnums Veranlaſſung, immer 
wieder neue Wettkämpfe anzeigten, die ebenſo, ja noch mehr beſucht 
wurden, als der erite. Nach zehn Tagen wurde der Kampf als 
unentſchieden aufgegeben, und Varnum und feine beiden Gehilfen 
hatten ein glänzendes Geſchäft gemacht. (Eine. Fr. Pr.) 


burg ein. Dieſelbe hat bei ihren Eltern im Großfürſtlichen] einen würdigen Empfang getroffen hatte. Die Straßen hatten ein] durch die genaue Aufnahme ergeben hätte, fo würde danach die 


: „ feſtliches Gewand angelegt und machten in ihrem Schmuck von thatſächliche Anzahl der Hunde betragen haben: im re 1884/85 
Palais u Pawlowsk e e ; 5 8 Weges Laubgewinden und Fahnen und Ehrenpforten — ſehr angeneh⸗ nich e m Jahre 1885,86 nicht en 1101; 
ſehen dürfte ein recht ſchmerzliches ge eſen jein, da Großfürst men und freundlichen Eindruck. Nachdem im Zentralbotel Früb⸗ im Jahre 1886,87 nicht 940, ſondern 1070; im Jabre 1837/88 nicht 
Konſtantin langſam ſeiner Auflöſung entgegen geht. ſtück eingenommen worden war, beitiegen ſämmtliche Feſttheilnehmer,. | 910, ſondern 1040; im Jahre 1886/87 nicht 890, ſondern 1020, bis 
Er iſt jetzt völlig gelähmt und in geiſtige Nacht verſenkt. die auswärtigen wie die Tremeſſener, bereitſtehende Equipagen, ſie dann im Jahre 1889,90 auf 990 herunterging. In den genann⸗ 
Zwar fährt er wohl noch alltäglich im Park von Pawlowsk welche in einer Zabl von 32 die Beſitzer der Umgegend zur Ver⸗ ten 6 Jahren von 1884.90 hätte danach die Anzahl der Hunde von 
B ö x g azieren, ſitzt jed fügung geſtellt hatten, und fuhren nach der 6 Kilometer entfernten 1128 auf 990, d. h aljo um 138 abgenommen; die obige Zahlen⸗ 
in Begleitung eines Adjutanten ſpazieren ſitzt jedoch ganz alten Schwedenſchanze bei Lubin. Dort angelangt, gab der Vor⸗ reihe würde eine gleichmäßige Abnahme der Anzahl der Hunde 
theilnahmslos und in ſich zuſammengeſunken im Wagen und ſitzende der Hiſtoriſchen Geſellſchaft, Herr Staatsarchiwar Dr Prü⸗ um jährlich 20 bis 31 repräſentiren. Da neuerdings von erheb⸗ 
ſtarrt ins Leere. Eine Beſſerung iſt nach Anſicht der Aerzte mers, einen kurzen hiſtoriſchen Ueberblick über die Erbauung und licher Beläſtigung des Publikums durch die Hunde trotz Maul⸗ 
völlig ausgeſchloſſen; ſeine gänzliche Wen iſt nur eine 8 pie a ve — 8220 3 7 8 nach 72 * bier doch N 9 Mr 8 

5 : neueren Forſchungen dieſelben nicht zu Vertheidigungs⸗, ſondern zu iſt, jo möge hier doch auch nachgewieſen werden, auf wie viele Ein⸗ 

Be der Zeit. In den wenigen Monaten 858 ſchweren Kultuszwecken ane hätten. Dieſer Anſicht trat auch Herr Diſtrikts⸗ wohner Poſens in den W 1884/85 und 1889/90 
eidenszeit iſt der Großfürſt zum Greiſe geworden; Haupt⸗ kommiſſarius Eckart in feinen Ausführungen bei. So wurde hier ein Hund kam. Im Jahre 1884/85 zählte die Stadt Poſen (nach 
und Barthaar ſind ſchneeweiß. — In ſonſt wohlunterrichteten ein Stück Wiſſensdurſt in intereſſanter und anregender Weiſe ge⸗ der Volkszählung dom 1. Dezember 1885) 68 318 Einwohner, die 
, . Gab 1880,00 keltef Tih> Die’ Aanahl ber Caknne 
5 7925 ; eiß herabbrannte, gleichfalls eingeſte atte, wurde mit einer | 1128; im Jahre U elie e Anzahl der Einwohner 
Berliner Hof für den Herbſt in en geitellt Habe. Tonne edlen Gerſtenſaftes begegnet, die der Brauereibeſitzer Poſens (nach der Volkszählung = 1 Bene 1890) auf 69673, 
Ob derſelbe auf jeiner Reiſe nach openhagen oder von Tremeſſen geſpendet hatte. Auf dem Rückwege nach Tre⸗ die der Hunde auf 990. Danach kam alſo im Jahre 1884/85 
auf der Rückkehr erfolgen werde, iſt vorläufig noch * machte die Geſellſchaft kurz vor der Stadt Halt und auf 60, im 8 1889/90 auf 70 Einwohner ein Hund. 
nicht endgiltig entjchieden. Weiter verlautet in dem Hofe nahe- ver ieß die Wagen, um der Erzählung des vierundachtzigjährigen Eine weitere Verminderung der 1155 der Hunde wird unzweifel⸗ 
e Ds Geofüen- Ahrntal un he dp Sn 1 a0 a rien Chung Ne Senf ee, 
CJCCC%%œ /// f. Bepsereng sum Oäupe hc Mahyan 
5 a e } } wurde . 
55 im Gegenteil vil Ehaneen für ſich hat. Die Köni⸗ der herrlichen Kloſterkirche ein Beſuch gemacht, deren äußerſt ſehens⸗ N Herr Theod. Meynberg in Hamburg, ſchreibt im „Weſtf. 
in Olga iſt in Senne dieſer und ihres jüngſten Sohnes erllürte wäßrend bei der Bomeldung des 910 lerſchazes Herr Biar polniſch f rechenden katholiſchen Auswanderer mit einem Prieſter 
Chriſtoforus in Pawlrosk eingetroffen. — Großfürſt Wladi⸗ Labensti die Führung übernahm; aus den dort aufbewahrten koſt⸗(an der Spitze. Hoffentlich kann darüber bald mehr berichtet 


mir und die Großfürſtin Maria 1 haben ſich zum baren Geräthen ſeien u. a. ein prachtvoller Achatkelch mitt Gold⸗ werden.“ 


Beſuche der franzöſiſchen Ausſtellung nach Moskau begeben. faſſung und ein anderer in Niello⸗Manier gearbeiteter Kelch ge⸗ —b. Maurerverfammlung. Geſtern Mittag fand in dem 


Ä 55 j nannt. Hierauf ſuchte die Geſellſchaft das Zentralhotel wieder auf, ; g 
Außerdem ſoll ein kurzer Beſuch des Großfürſten Sergius, wo die Mitta Au ne ag ſich 3 —— ne Perſonen a Saale der Maurerherberge in der Wronkerſtraße eine Verſamm⸗ b 
Are: Moskau, der w d d a 5 lung der Maurer Poſens und Umgegend ſtatt. In derſelben 
des jetzigen Generalgouverneur von 2 „der während der theiligten. Wie es nun einmal üblich iſt, würzten das Mahl wurde mitgetheilt, daß der Fachverein der Poſener Maurer ſich 
Sommermonate ſtets auf ſeinem bei Moskau gelegenen Gute 2 Trinkſprüche. Der Bürgermeiſter von Tremeſſen widmete dem Zentralverbande deutſcher Maurer angeſchloſſen habe. Die 
Ilinsk weilt, damit verbunden werden. = C a Statuten wurden angenommen und ein neuer Vorftand gewählt. 
Spanien. Geſellſchaft in Tremeſſen, ſprach die Freude der dortigen Mit⸗ Sb. In einer Schänke auf der Grünſtraße entſtand geſtern 
5 2 ne der Geſellſchaft, ſowie der Tremeſſener Bürgerſchaft im Abend gegen 8 Uhr zwiſchen einigen Arbeitern ein derartiger 
„Madrid, 25. Juni. Wie Alles bier ausſchließlich den per⸗ [Allgemeinen aus, daß die hiſtoriſche Geſellſchaft ihren Ausflug nach Streit, daß ein Schutzmann zur Ruheſtiftung herbeigeholt werden 
Zn — dee wieder en daun BB 25 1 Dieſem Redner W Regierungsrath | mußte. Derſelbe entfernte einige der Lärmenden. 
ortesverhandlungen adny, welcher einen kurzen Rückblick über die Geſchichte der . ; ; 1 
weis geliefert. De gerichtliche Mae gegen die Her⸗ Stadt vom Erſtehen derf Koh bis zur Gegenwart De folgte Raten sl = 8 fuhr ein e 
zogin von Caſtro Enriquez wegen der Mißhandlung der von eine Reihe von weiteren Toaſten. Diſtriktskommiffar Eckardt toaſtele n Bel er —— e alte e a er — Silbe en 
letzterer in ihr Haus aufgenommenen kleinen Juliana San Se⸗ auf die Damen, Staatsarchivar Dr. Prümers auf die umwohnenden d 5 W. mitraße b dag und ft = oe 2 itpe neue 4 
battian hat gewifjen politiſchen Gruppen den ermininier Anlab zu ester. Rechtsanwalt Herſe gedachte in launiger Rede des alten | eine 4 Den kanne Wunde clean die Straße, wobei es ſic 
ſehr erregten Auslaſſungen in der Preſſe und im Poelſchtede ern Paſtors Werner, des Seniors der Verſanmlung und eifrigen Mit: e 11... g 
eben, und es war in der That höchſt intereſſant, die verſchiedenen arbeiters in der Erforſchung der polniſchen Geſchichte, worauf b. Fuhrunfall. Auf der Walliſchei brach am Sonnabend 
Beleuchtungen zu ſehen, welche die brennende age erfahren | Paſtor Werner dankte und den Vorſtand der Geſellſchaft leben ließ. an einem gerade auf dem Pferdebahngeleiſe befindlichen Wagen 
at. Der hohe Adel iſt empört, daß ein en Glied ſeiner Als die Tafel aufgehoben wurde, war die Zeit bereits jo weit vor⸗ ein Rad, wodurch der Betrieb der Pferdebahn an dieſer Stelle 
laſſe die theoxetiſche Beſtimmung der 1 5 Bon V0 ltsſchi dem geſchritten, daß von der im Programme vorgeſehenen Beſichtigung etwa eine Stunde lang gehemmt war. 
Geſetze ben an ſich erfahren muß. Die niederen Volksſchichten der evangellſchen Kirche Abſtand genommen werden mußte und nur . n ! R 
triumphiren gerade hierüber und feiern den Unterſuchungsrichter, Wenige noch einen Blick in die künzſammlung des Paſtor Werner gieſigen ufug. Seit. Sonnabend Abend iſt dem Leiter der 
der unbekümmert um alle öffentlichen und geheimen Anſchuldigun⸗ thun konnten. Gegen 5¼ Uhr wurde der Zug beftiegen, welcher biefigen „Poſtfachſchule“ das Schild mit der Aufſchrift „Poſtfach⸗ 
gen und Drohungen die Freilafjung der Herzogin gegen Nieder⸗ die Geſellſchaft nach Gneſen brachte. Dort angekommen, trennten ſchule“ von 8 Wohnung verſchwunden. Es ſcheinen ſich ein 
legung einer beträchtlichen Geldſumme verweigert. Die großen ſich die Feſtt eilnehmer. Ein Theil von ihnen ging zum Dome, Be ai ö Alechte Bi — mit der Entfernung des 
aſſen zollen der Preſſe lebhaften Dant 5 daß fie die Einzele woſelbſt der Konſiſtorkalrath Gdezzyt mit großer Hebenswürdigkelt es einen ſchlechten Scherz haben machen wollen. 
heiten der Untersuchung zur öffentlichen Kenntniß bringt und die führte, der andere Theil eilte zur Beſichtigung der Kunſtaus⸗ —b. Tod in Folge von Branntweingenußt. Geſtern früh 
Zuſtände enthüllt, welche in den bevorzugten höchſten Geſellſchafts⸗ ſtellung. Der Abendzug brachte die Geſellſchaft nach Poſen zurück ſtarb plötzlich ein hieſiger Schneiderlehrling, und zwa i F 
i ckſichtsloſigkeit der Preſſe ab pen zurn N 9 8, zwar, wie jein 
kreiſen beſteben. Gerade dieſe Rückſichtsloſigkeit der Preſſe aber und alle Theilnehmer an dem Ausfluge waren darin einig, daß die Vater annimmt, an Fufelvergiftung. 
bat Romero nn en 15 5 ene Partie einen guten Verlauf genommen hat. 
der Vertheidigung hoher n * er = R x 
fördern. Unter Berufung auf gewiſſe Mittheilungen über den Gang Der Vaterländiſche Männer⸗Geſangverein wird am 
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Dienſtag, den 7. Juli, in Lamberts Etabliſſement ein Gartenſeſt 
ber aerichtlichen Uinterjuchung aenen bis Ostaogin won Gaitro Lauf ber Aten on 8 15 2 
rt i willen“ gegen die iheit vollen Lauf anftalten. Von 6% Uhr Nachmittags ab findet Inſtrumental⸗ + 2 
e eng tn Et Sana dt Unkna hun Rt] 57 7 0° 00T WR | 
3 größ tgegenkommen. Da es doch aber heute 5 en. h N a a ; 
3 be presse und die Preßfreiheit zu unterdrücken, Dunkelbeit ſoll der Garten brillant tlluminirt werden. Nichtmit⸗ Hamburg, 29. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin, f 


„glieder haben gegen mäßiges Eintrittsgeld Zutritt. Hoffentli i i ä i 
bi * ole e va Enn e ee Hole) findet das Feſt die volle Gunſt eines ſchönen Saen 8 uch dete wan * jpäter als der Kaiſer auf des 
3 5 55 Be a fünf Sitzungen des Abgeorde , Neuerungen im Telegraphenverkehr. Am 1. Juli d. J. Dammthorbahnhofe hierſelbſt eintraf, wo eine Ehrenkompagnie 
— — fie sen un faft nur über dieſen Antrag und über] tritt infolge der Beſchlüſſe der Pariſer Telegraphenkonferenz eine des in Hamburg garniſonirenden hanſeatiſchen Regiments aufe 
den Prozeß gegen die Herzogin verhandelt worden, und Romero Anzahl neuer Vorſchriften für den Telegraphenverkehr in Kraft. geſtellt war, wurden von den Bürgermeiſtern, den Senatoren, 
Robledo und feine Freunde haben dabei im Kongreß wie im Senat Die wichtigſten ſind folgende: Der Abſender eines Telegramms dem Grafen Walderſee und dem preußiſchen Geſandten Thielmann 
kei über die Einzelheiten des Prozeſſes mitgetheilt, als kann fortan vorſchreiben, daß fein Telegramm nur dem Empfänger +: .4: ; ; 
a hlene ber Preſſe aden iſt. Mit dem einer beſſeren und ſelbſt ausgehändigt werde; zu dem Zweck iſt vor der Aufichrift feierlich empfangen. Bei der Rundfahrt um die Außenalſter 
Würdigeren Suche e den Eifer iſt der feurige andaluſiſche Adreſſe des Telegramms) der Vermerk le. P.) niederzuſchreiben, durch die Stadt ſaß die Kaiſerin mit Bürgermeiſter Peterſen 1 
Redner für de hre der Herzogin und des Adels eingetreten, hat a n geich der nn 8 und Frau Bürgermeiſter Versmann im erſten Wagen, der 
8 ch ber die ganze An — gabel als eine bon personlichen dienen) und die Anführungszeſchen die Ren Kaiſer mit Bürgermeiſter Versmann im zweiten. 
Gegnern und Neidern der = a 5 vorbereitete Falle für die letz⸗ Anfang und Ende einer einzelnen Stelle) für ein Taxwort gezählt 0 3 
tere darzuftellen. In der Maßloſigkeit jeines Cifers hat er indeſſen | Werden. Dringende Telegramme haben auch den Vorrang bei der Hamburg, 29. Juni. Die Rundfahrt mit dem Kaiſer⸗ 
die eigentlichen Beweggründe und Zwecke ſeines Vorgehens nicht Beſtellung. Die Gebühr für Telegramme, welche durch Vermitte⸗ paar um die Außenalſter verlief bis zur Grasbrookhalle pro⸗ 
o verhüllt, wie er und manche Andere es wohl wünſchten, und lung der Seetelegraphen mit den Schiffen in See auszuwechſeln rammmäßig. Dort beſtieg der Kaiſer 2 Uhr N it 
eine Gegner, beſonders der republikaniſche Abgeordnete Moya hat ſind, iſt von 2 auf 1 Franken herabgeſetzt worden. 9 9. BE aa 2 hr Nachmi 3 
— — 88 5 50 nen en . b. Der geſtrige Sonntag zeichnete ih wieder durch den Dampfer. Es folgte nun eine Fahrt bis zur Elbbrücke 
ſicht geriiien und nachgewieſen, daß es Romero Robledo unr dar- günſtige Witterung aus und jo waren denn die beliebten Gärten und zurück nach der Landungsbrücke St. Pauli, woſelbſt um 
auf abgeſehen hat, Silvela und Villaverde, die Minifter des Innern und ſonſtigen Ausflugsorte in unſerer Umgegend wieder äußerſt ſtark 11 ¾ Uhr Abends die Einſchiffung auf dem Schiffe „Cobra“ 
und der Juſtiz mit den Gruppen der konſervativen Rechten in beſucht. 10 zwei Vereine begingen geſtern ihr Sommervergnügen. ſtattfand 2 
wieſpalt zu bringen, ſich an ihre Stelle zu ſetzen. Dies iſt ihm Der Verein der polniſchen Handwerker feierte im Schützenhauſe zu 8 ee . 
bis zu gewiſſem Grabe au K ur und lauter wie je Ku St. Roch ſein Sommerfeſt mit Spiel und Tanz, und der polniſche Berlin, 29. Juni. [Privattelegramm d. „Poſ. Ztg.“ 


{ Schuhmacherverein zog um 2 Uhr Mittags mit klingend iel ; u 5 ; : 
man von dem Bevorſtehen Et eruſten Kriſe (Voſſ. Ztg.) aus der Schulſtraße aus nach Villa Gehlen, wo i 0 nn ie Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Ergebniß der Er⸗ 


Türkei. glieder mit ihren Familien bei Konzert, dem Abends Feuerwerk hebungen über die Ernteausſichten. Der vorausſichtliche Er 
2 1 1 
»In der Bethlehem⸗Frage ſoll nach den neueſten Mel⸗ an a Gonuias hel u N Pan | 


dungen der franzöſiſche Botſchafter einen vollen Erfolg erzielt e wied sung, Geſtern wurden in einem Winterweizens auf 83 Prozent geſchätzt. Somit ſtände eine 
rn Der Sultan babe nämlich. wird aus Konstantinopel ge⸗ ber: en it Gesc 755 110 1 * zur Beſtrafung | Mittelernte in Ausficht. 85 85 48 der Winterſchäden ſind 
echen umgeackert Hektare: 9,8 Prozent des Winterroggens, 18 Prozent 


die Benützung der umſtrittenen Treppenthir, 37 
ührt, telegraphi 8 r. Die Anzahl der Hunde in der Stadt Poſen, für welche j ; 

e onBegeee ht, Wie In Kon Bee Ya Te D® internes 
en, Meldungen, welche von keinerlei ruſſiſcher Verſtimmung dauernd abgenommen. Die Urſache davon mag um Theil in den Zürich, 29. Juni. Unter großem Menſchenandrang be⸗ 
wegen Montebellos Vorgehen in dieſer heiklen Angelegenheit wiſſen mancherlei Unbequemlichteiten gelegen haben, welche den Beſitzern te die Aſſi dl b a 
wollten, betont die porllegende Mittheilung, daß man ruſſiſcher⸗ der Hunde durch die ſtrengen, eine Zeit lang ſogar rigoroſen, poli⸗ gannen ‚heute die Aſſiſerverhandlungen, betreffend den Aufſtand 

Sultans als in hohem Grade Anange⸗ zeilichen Beſtimmungen in Betreff des Haltens der Hunde bereitet in Teſſin. Dieſelben werden wahrſcheinlich 14 Tage dauern. 
nehm empfinde. Ungeachtet der nahen perſönlichen und politiſchen Wurden. Nach dem ſtädtiſchen 5 wurden im 
Beziehungen zwiſchen den Botſchaftern Nelidow und Montebello Sabre 1884/85 998 Qundeiteuermarfen verkauft; das Jahr 1835/86 
ſel die Frage zwiſchen Beiden nicht erörtert worden, weil der ruſſi⸗ wies, nur noch einen Verkauf von 971 Marten auf, im Jabre 


Ice a ae ee RE zu verfolgen 8 7 — we 8 a es =. a Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 1 
berge Keime in ſich deren Entwickelun eine bebeutenbe Entpichug danach hatte ſich alſo die Anzahl der verſteuerten (nicht zur Be Der Schulfriede von 1890. Randbemerkungen zur De 
auf die politiſchen Konſtellationen der Zukunft ausüben werde wachung, oder zu gewerblichen ar benutzten) Hunde binnen 5 gember-Konferen von Dr. Otto Schroeder, Profeſſor am fönige 

E = 3 von 998 auf 890, d. h. alſo um 108 vermindert. m lichen Joachimsthaliſchen Gymnaſtum zu Berlin. Walther & Apo⸗ 

5 ahre darauf, 18890, würde die Anzahl der perkauften Hunde- lants Nerlagsbuchhandlung, Hermann Walther; Berlin W. Kronen- 

Lokales, ſteuermarken ſogar auf ca. 830 herabgegangen fein; wie es aber ſtraße 65. Preis fennige. — Dieſe kleine Broſchüre ſucht aus 

Voten, den 29. Juni in dem ſtädtiſchen Verwaltungsberichte ausdrücklich heißt, wurde in dem Für und Wider der Stimmen über die Ergebniſſe der Kon⸗ 

x h \ 


dem zweiten Semeſter jenes Verwaltungsjahres eine Aufnahme 5 aus den öllig widerſprechenden Anſchauungen über 
5 —b. Die hiſtoriſche Geſellſchaft machte geſtern ihren Sommer: | in Poſen befindlichen Hunde Do wobei ge m ar — bie %rgebniffe 1 aren Yuffaffung über deren Bedeutu 
uöflug, für den diesmal Tremeſſen und Umgegend ſowie Gneſen verſteuerie, der Hundeſteuer aber unterliegende Hunde ermittelt zu kommen mit dem Zweck, pierdurch zu dem ſcheindar jetzt no 
Seen en war. Es hatten dich am Morgen auf dem hleſigen wurden, jo daß dadurch die Anzahl der verſteuerten Hunde auf] weiter als ſonſt entfernt liegenden „Schulfrieden, zu gelangen. 
7 albahnbofe 53 Perſonen, Damen und Herren, eingefunden, 990 ſtjeg. Selbſt alſo nach dieſer Aufnahme, die mit großer Ge⸗ Die Schrift iſt in erſter Reihe orientirend, ſodann fritifirend und 
- . — 6% Uhr die feſtlich geſchmückten Waggons des Zuges 1 t und Sorgfalt durchgeführt wurde, betrug im Inbre 1889/90 | vermittelnd. 
e 1 . nach Tremeſſen zu fahren. Unterwegs] die Anzahl der verſteuerten Hunde immer noch 8 weniger, als im 
— else ewitz, Gneſen und Wreſchen noch zehn Mitglieder Jahre 1884/85, wo nicht eine derartige Aufnahme nden 
— Geſe Kate Sinan. Auf dem Bahnhofe in Tremeſſen erwar⸗ hatte. Da man aber nun mit Sicherheit annehmen darf, daß in Er — 
= en die tglieder der dortigen Sektion der hiſtoriſchen Geſell⸗ den 5 Verwaltungsjahren von 1884—89 ebenſo etwa 130 Hunde 
0 aft die Ausflügler und geleiteten ſie nach kurzer Begrüßung auf | unverfteuert geblieben wären, wie es im Jahre 1889/90 geſchehen 
em Bahnhofe in die Stadt, die auch ihrerſeits Vorkehrungen für! wäre, wenn ſich nicht eine fo große Anzahl unverſteuerter Hunde 
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Am 27. Juni, früh ½2, verſtarb unſer älteſter Kollege 
2 
J. E. Kurnatowski. 
Der Dahingeſchiedene war ein treues Mitglied unſerer 
an £ 8599 
ir werden ſein Andenken in Ehren halten. 
Der Borland und die Milglieder der Rarbier⸗ 
und Friſeur-Innung. 


Nachruf! 


Am 26. d. Mts. verſchied ſanft unſer hoch⸗ 


verehrter Lehrer 


8627 


Herr Meyer Kremm. 


Wir verlieren in ihm einen liebevollen Lehrer 
Sein edles Beiſpiel, feine 
frommen Lehren, ſein aufrichtiges Streben, uns zu 
fittlich-religiöfen Menſchen heranzubilden, bleiben uns 
unvergeßlich und ſichern ihm ein unauslöſchliches 
Denkmal in unſerem Herzen. 


Die Schüler der jüd. Neligionsſchule zu Samer. 


und treuen Erzieher. 


Schul⸗Vorſtande, 


Dem verehrten Korporations-Vorſtande und Reprä⸗ 
ſentanten⸗Kollegium, dem Kuratorium der jüdiſchen Re⸗ 
ligionsſchule, dem Vorſtande des Darlehns-Vereins, dem 
den Mitgliedern 
Kreislehrervereins, dem Rabbiner Herrn Dr. Wreſchner 
ſowie allen Schülern und Freunden meines unvergeß— 
lichen Mannes ſage ich für die überaus zahlreichen Be⸗ 
weiſe der herzlichſten Theilnahme und Liebe bei der Be⸗ 
erdigung deſſelben im Namen meiner betrübten Familie 
meinen tiefgefühlteſten Dank. 


Wwe. E. Kremm. 


des Samterſchen 


8628 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 


Verlobt: Frl. 
Anna Blochmann in Pirna mit 
Herrn Hauptmann Georg Moſche 
in Freiberg. Fräulein Hedwig 
aus der Fünte mit Herrn Eugen 
Kampf in Dſſeldorf. 

Verehelicht: Herr Konrad 
Zittelmann⸗Telmann in Stettin 
mit Hermine Freiin v. Preuſchen 
in Darmſtadt. Herr Dr. med. 
Richard Hintze mit Fräulein Har⸗ 
riett Duddell in Hamburg. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Premier = Lieutenant Serre in 
Jwickau. Herrn Bezirks⸗Aſſeſſor 

r. Süßmilch in Marienberg. 

errn Rechtsanwalt R. Lapp in 

oͤnigsberg. Herrn Dr. C. With 
in Bremerhaven. Herrn Dr. 
Stuhlmann in Hamburg. 3 

Eine Tochter: Herrn Ernſt 
von Frobel in Brieg. Herrn R. 
Faßkeſſel in Berlin. 

Geſtorben: Herr Oberſt a. D. 
Ritter ꝛc. Wilh. Theodor von 
Himpe in Leipzig. Herr Dr. phil. 

einrich Saegelken in Bremen. 

err Kreisgerichtsrath a. D., 

itter ꝛc. Friedrich Keller in 
Siegen. Herr Emil Danneberg 
in Havelberg. 


mieten. 
Beely’s Garten. 


Heute Dienſtag, den 30. Junk: 


Großes Konzert 
von der Kapelle des Gren.⸗Regts. 
Nr. 6 (von Nollendorff) unter 
perſönlicher Leitung des Königl. 
Muſikdirektors Herrn Appold. 
Entree 10 Pfg. Anfang 6½ Uhr 


Allgem. Männer⸗ 


Geſangverein. 

Armin den 2. Juli, 
Abends 8 ½ Uh 
Berfammlung, 
Geſangübung. 


10 Verlinerſtr. 16. 


Heehle kräftigen, guten Mit⸗ 
mp. Mei 
asi a 0, 50 5 
40 Abonnementskarten har Pet 
ſen à la carte für 6 Mk. (Jede 
Karte für 75 Pf. geltend.) 8621 

Gleichzeitig mache auf mein 
Garten ⸗Neſtaurant 9 


aufmerkſam. 1 
5 Oswald Nier. 


r: Aufnahme: 
nach derſelben 
85 


Margarethe 


f 
M 
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b 
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N 
b 
Mi 
V 
II 
B 
t 
90 
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1 


Bekanntmachung. 
Die Erd⸗ und Maurerarbei⸗ 


ten zum Neubau des 
Stadthauſes in Boien 


ſollen in öffentlicher Submiſſion 
vergeben werden und iſt Termin 


auf: 8588 

Mittwoch, den S. Juli d. J., 

5 orgens 9 Uhr, 

ür die Lieferung der Maurer⸗ 

materialien beſtehend in: 

400 Kbm. Füllſand, 

1500 Maurerſand, 

622 „ gel. Kalk, 

940 To. Portland⸗Cement, 

9700 Klar. Gyps, 

Termin auf: - 
ittwoch, den 8. Juli, 
Morgens 10 Uhr, 

und für die Lieferung von: 

340 Kbm. Bruchſteine, 

71 Mille ſcharf gebr. Klinker u. 
445 „ Thonſteine I. Klaſſe, 
iſt Termin auf: 

ttwoch, den 8. Juli, 

Morgens 11 Uhr, 

im Bau⸗Bureau III. des Rath⸗ 

hauſes (Zimmer 15) anberaumt 

worden, woſelbſt die Pläne des 


Neubaues und die Submiſſions⸗ 
bedingungen eingeſehen und Ex⸗ 
trakte aus dem Koſtenanſchlage 
egen Erſtattung der Kopialien 
ezogen werden können. 
Verſiegelte und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehene Offerten 
werden in den oben bezeichneten 
Terminen entgegen genommen. 
Poſen, den 27. Juni 1891. 
Der Magiſtrat. 


Die Lieferung von 310 T. 
Pflaſterſteinen I. Kl. und 310 T. 

Kl. zur Pflaſterung des neuen 
Lokomotivſchuppens auf dem 

ahnhofe Poſen iſt zu vergeben. 
Die Pflaſterſteine J. Kl. müſſen 
m Quadrat 18-20 Em. ſtark 
und 18—20 Em hoch ſein, während 
die Steine II. Kl. 15 Em. 
Breite, 18-25 Cm. Länge und 
18 bis 21 Cm. Höhe haben müſſen. 
Probeſteine ſind einzuſenden. Die 
Anlieferung ſoll am 1. Septem⸗ 
ber d. J. ausgeführt ſein. Ter⸗ 
min zur Eröffnung der Angebote 
am 15. 55 Dem. 11 BE 
? lacsfriſt 14 Tage. U 
Sagen, den 20. Juni 1891. 
önigliches Eiſenbahn⸗ 
Jetriebs- Amt. 
(Direktionsbezirk Breslau.) 


. 


; Zum Schutze 
gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos 
Quelle werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 


7196 


Biller wasser 


zu verlangen und zu beachten, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Vorzüge nach Gutachten Ärztlicher Autoritäten: 


Prompte, angenehme, sichere 8 
ausdauernd vertragen. Geringe Dosis. 


* 


Münchener 


— Leicht und 
ilder Geschmack. 


Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 


3 


Läwenbrän 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preiſen 


busiar Wall, Inaber Oscar ill 


Vorzügliche Kapitalsanlage. 


Mein Rittergut Kamlarken, Kreis Kulm, Weſtpreußen, ſeit 
Jahrzehnten in meinem Beſitz, will ich meines Augenleidens halber 


ſofort verkaufen. 
Eiſenbahn mit Güterverladeſtelle, 


171 
5 
2317 


Das Gut, unmittelbar an der Chauſſee und 


im beſten Theil des fruchtbaren 


Kulmer Landes belegen, enthält circa 1200 Morgen beſten Weizen⸗ 
und Zuckerrübenboden, iſt vollſtändig drainirt, Gebäude ſind 
meiſt neu. Einzige feſte Bankhypothek (4 Proz.) aufhaftend; An⸗ 


zahlung 120 000 Mark. 
wenden. 


Selbſtkäufer wollen ſich an mich direkt 


8579 


R. Krause, Niltergutsbeſttzer, 
Kamlarken bei Kl. Czyſte, Weſtpr. 


Für Gutskäufer! 


Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 3025 


Gerson Jarecki, : 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Hppothekariſche darlehne 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
Poe auf Güter unmittelbar hinter 

oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
grundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 6243 


Wirthſchaft, 135 Mrg. Acker⸗ 
land bei Poſen, gute Kultur, 
ſämmtl. Inv., 8 gute Pferde, 
20 Stck. Rindvieh, 8 Zuchtſchweine, 
20 Körbe Bienen u. ſ. w. Fami⸗ 
lienverh. halber bei geringer An⸗ 
zahlung ſofort zu verk. 8495 
P.Puslednik, Breslauerſtr. 29, Poſen. 

Die diesjährige Obftuutzung 
im Verſchönerungsverein ſoll am 
mittags 5 Uhr, an Ort und 
Stelle an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden. 8610 

Praetzelt, 
Garten-Inſpektor. 


Es ſtehen zum Verkauf: 
1) auf dem Dominium Saerau⸗ 
Turawa, Kreis Oppeln: 
ein Dampfdreſchſatz mit vier⸗ 
pferdiger Lokomobile und 
Dreſchkaſten, im beſten Zu⸗ 
ſtande, 8580 
2) in Oppeln ein ganz neuer Ver⸗ 
deckwagen mit Langbaum. 
Die Gegenſtände gehören zu 
einer Konkursmaſſe. 2 
Nähere Auskunft ertheilt der 
Konkursmaſſenverwalter Rechts⸗ 
anwalt Schiffmann in Oppeln. 


Eine noch faſt neue 
Elegi⸗Zither 
iſt billig zu verkaufen 8591 
Echrodkaftraße Nr. 7. 


Eine Partie Damen⸗ 
Mäntel, Jaquets, Kinder⸗ 
Mäntel, ſowie Confections⸗ 
ſtoffe, ſind wegen Geſchäfts⸗ 
aufgabe billig zu verkaufen. 
Breslau, Weidenſlraße 23/4, 
im Reſaurant zum Fatzenhoſer. 


Eine feine, eleg., neue Laden⸗ f 


einrichtung, dar. Glasregal, zu 
verſchied. Branch. geeign., iſt bill. 
3. verk. W. Kallmann, Wronkerſtr. 12. 

Ein kompl. Dampf- Dreſch⸗ 

Apparat, 

10 Pf. Lokomobile, 60“ Dreſch⸗ 
maſchine mit dopp. Reinigung, 
verſtellbarem Sortir⸗Cylinder, 
Selbſteinleger, Patent⸗Kleereiber, 
nebſt allem Zubehör von Mar⸗ 
ſchall & Sons in England er⸗ 


baut, im beſten betriebsfähigen 
Zuſtande, ſofort für Mk. 3700 


zu verkaufen. 8606 


F. Kommnick, 
Neuſtadt b. Pinne. 
Kein Schweißfuß mehr! 


Unter Garantie zu heilen ohne 
nachtheilige Folgen. Man ver⸗ 
lange Brochure gratis u. franko, 
hüte ſich vor billiger u. nutz⸗ 
loſer Nachahmung. 

O. Tietze, Namslau. 
1891er Füllungen 
natürlicher Mineralwäſſer, 
ebenſo Badeſalze ſind ſtets auf 


Lager. Den Brunnentrinkern 
iſt mein Garten zur Benutzung 
geöffnet. 8600 


Dr. Mankiewiez, Wilhelmſtr. 24. 


Wem-Etiquetten, 


Berlin W. 8. 5496 

F. P. Feller. 
Muſter franko gegen franko. 
Zur 7728 


Beerenwein- 


Bereitung empfehlen wir 


Pressen rmx. 27 an, 


und senden eine lehrreiche Fach- 
broschüre auf Wunsch gratis u. 
franco. — Specialfabrik für Pres- 
sen u. Obstverwerthungsapparate. 


Ph. Mayfarth & Co., Posen, 


v. d. Berliner Thore 9, 
Berlin N., Frankfurt a. M. 


Garantirt reine 


Ungarweine 


der Ungarwein-Vertriebsgesellschaft 
in Berlin, zu Originalpreiſen zu 


haben bei carl Klimpel, Bäckerſtr. 18. 


2 1l. 


für Zuckerkranke in Doſen à 60 


Pfg. u. 1 Mark 50 Pf. 8520 
Rothe Apotheke, Markt 37. 


Lelds. Cache. 


Wibelmsplah Ir l 


find in der zweiten Etage des 
Vorderhauſes zwei ſchöne zwei⸗ 
5 Zimmer, unmöblirt, per 
1. Jult oder ſpäter, ferner im 
Quergebäude zwei Wohnungen 
von drei Zimmern und Küche p. 
1. Oktober zu vermiethen. 8589 
Ober⸗Mühlenſtr. 4 iſt eine 
Part.⸗Wohnung v. 5 Zimm. u. 
Vierdeſt. v. 1. Oftbr. ab z. verm. 
Ziegenſtr. 25, 1 Tr., 4 Zim⸗ 
mer, Küche nebſt Zubehör vom 
1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
8617 Lubin „Markt 57. 
Mühlenſtr., nahe Königsplatz, 
4 Zimmer ꝛc. per Okt. zu verm. 
Näheres Bäckerſtr. 4, parterre. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern mit Badeſtube 
und Nebengelaß iſt zum 1. Ok⸗ 


tober zu vermiethen Wilhelms⸗ 
ſtraſte 16 III. I. Näheres da⸗ 
ſelbſt. 8608 


Ein kl. möbl. 3. zu vermiethen 
St. Martin 55, Vorderh. II. I. 
Wienerſtr. 6, p., r., 1 f. möbl. 
2fenſtr. Vorderz. m. ſep. E. z. v. 


Ein kl. unmöbl. Zimm f. IM. S 


W ber Vietoriaſtr. 28. 8594 


Ein Laden 


nebſt angrenzendem Zimmer und 
Nebenraum iſt vom 1. Januar 
Wilhelmſtraßſe 26 zu verm. 
Näheres bei Joſeph Wunſch. 


St. Martin 13 


ſind 2 Wohn. in der 1. Etage, je 
3 Zimm. m. Zub. leine mit Bal⸗ 
kon) p. 1. Oftbr. zu verm. 8612 


Bromberg. 8582 
Gr. Geſchäftslokal, beſte Lage, 
ſeit Langem Herrengarderobe, 


Brückenſtr. 6 z. verm. L. Tepper. 
Für Drogniften. 


In einer Kreis⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt O.⸗Schl.,polniſche Umgegend, 
Droguengeſchäft nicht am Orte, 
ind zu einem ſolchen oder auch 
zu jedem anderen Betriebe ſchöne 
3 1. Dun au 
ermtethen. efl. „sub Chiffre 
C. L. 8583 Exp. d. ta. aba 


En Te Se 


9 0 


2 Sillen-Angebole, IE 
Stellenvermittelung 


durch den Verband Deutscher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig und 
seine Geschäftsstellen in Berlin, 
Breslau, Dresden, Düsseldorf, 
Frankfurt a. M. u. Königsberg l. Pr. 


Mehrere gute 8581 


Möbeltiſchler 


finden dauernde Beſchäftigung 
Alkordarbeit) vom 1. Juli cr. ab 
in der Dampftiſchlerei bei 


B. Sznyter 


in Oſtrowo (Bez. Polen). 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſuchen 
per 1. Juli er. 8592 


Pohle & Broh. 


Ich ſuche zum 1. Oktober einen 


Inſpektor 


der unter meiner Leitung wirth⸗ 
ſchaftet. Gehalt 750 M. 8605 

Atteſte nur abſchriftlich einzu⸗ 
en werden nicht zurückge⸗ 
0 8 
Karge bei Unruhſtadt. 


the, 
Rittergutsbeſitzer. 


Ein tüchtiges Fräulein mit 
guter Handſchrift, der polniſchen 
Sprache mächtig, kann ſofort als 
Kaſſirerin eintreten. 8618 

H. Schnabel, 
Alter Markt 57. 
Für ein Landgut von 400 
Morgen wird zur ſelbſtändigen 
Bewirthſchaftung für ſogleich, ein 
gewiſſenhafter, zuverläſſiger, ſo⸗ 
lider, verheiratheter, kautions⸗ 
fähiger Wirthſchaftsbeamter, 
welcher der deutſchen und polnt⸗ 
ſchen Sprache mache fein muß, 
bei freier Station, Wohnung ꝛc. 
und 600 Mark Gehalt, geſucht. 

Verjönliche Vorſtellung erfor⸗ 

derlich. 8620 
A, Kaszub, Gneſen. 


Fine lüchlige Wirthin 


wird für ein Landgut zum An⸗ 
tritt per ſofort oder ſpäter geſucht. 

Offerten unter Chiffre L. G. 
45 befördert die Exp. d. Zeitung. 


Einen unverheiratheten 


Haushälter 
ſucht 


H. Schultz, 


Bergſtraße 9. 8638 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildun 
findet ſofort Stellung b 


I. Glücknan Kalısk, 


Cigarrenfabrik, 
Schuhmacherſtraße 19. 


Ein tätiger Biexkulſcher 


wird zum baldigen Antritt geſ. 


Neue Posener Bairiſchbier⸗ 
Brauerei 87 


Ein ordentlicher, zuverläſſi⸗ 
ger Kellner kann ſofort ie 
treten bei 8616 

F. Steuer, Reſtaurateur, 
vor dem Boviogtichen Garten. 

1 tüchtige Verkäuferin, 1 Buch⸗ 
halterin, 1 Lehrmädchen, 1 Lehr⸗ 
ling, Letztere wenn auch armer, 
jedoch anſtänd. Herkunft, ſämmtl. 
jüd. Konfeſſion, f. m. Wäſche⸗Fabr., 

trumpf⸗, Lein.⸗ u. Weißw.⸗ 
Geſch. bei freier Station i. Hauſe 
of. geſ. Off. privatim Perga⸗ 
menters Filiale in Deſſau. 


Stllen-Gesüch, 


gebild. 
3 Wirth scha ent 
ſucht mit beſcheidenen Gehaltsan⸗ 
ſprüch. zum ſof. Antritt Stellung. 
Gfl. Off. u. M. M. 365 poſtl. Poſen. 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger 
auch der volniſchen Enlbache 


aktiſch u. Ba 


= Krthichefle-Af 


mächtiger 8584 


Bureauvorſteher 


mit beiten Empfehlungen ſucht 
veränderungshalb. Stellung. 
Gefl. Offert. unt. A. M. 1 
an die Exped. d. Ztg. erbeten, 
an m a, Kavalle⸗ 
it, m eſten 
Stellung als been, it 
Adolph Tulecki, Pacholewo b. Lang⸗ 
Goslin. 


Sine füchtige Vinhſchefterin 


32 Jahre alt, beider Sprachen 

mächtig, ſucht eine ſelbſtändige 

Stellung ſofort. 8597 

Gefällige Adr.: Poſen, Bergſtr. 6, 
Frau Ptaszynska, 


E 
Für Kapitaliſten. 
Auf zwei Güter wird 
ein Kapital 

von 60,000 M. 


zur ſicher. Stelle gef. 
Gefl. Offert. poſtlag. Posen 
sub Z. W. 330. 8423 


Pupillariſch ſichere Hypothe 
bon 80000 Mark zur erſten 
Stelle auf Fabrik größerer Pro⸗ 
vinzialſtadt Weſtpreußens ge⸗ 
ſucht, Gerichtliche Taxe 210 000 
Mark. Jetzt beliehen durch 
ſtaatliche Kaſſe. Offerten werden 
unter Chiffre 8. S. 521 an die 
Expedition dieſer Zeitung er⸗ 
beten. 8338 

Ein Primaner wünſcht f. d. 
Ferien Unterricht zu ertheilen. 

Off. sub H. S. 17 poſtl. 

Ein Ob.⸗Sekundaner wünſcht 
währ. d. Ferien noch Std. 
tal. 3. erth. Ou. M. . 2 poſtl erb. 

Für ein jüd. junges Mädchen 
mit einem baaren Vermögen von 
12000 M. wird ein jüd. junger 
Mann aus anſtändiger Familie, 
der eine 


- ichere Exiſtenz nach⸗ 
weiſen kann, geſucht. Offert. an 
die Exped. dieſes Blattes unter 
M. 22 erbeten. 8587 

Waiſe m. 2,600, 000 M. w. 
;. heirathen. Offert. nicht anonym 
unt. G. A. Berlin Post 12. 8052 

BER” Reiche feirat. 

Sehr reiche Dame (Waiſe) 
21 J., m. Kind, welch. adoptirt 
werd. muß, wünſcht fof. zu heir. 
Verm. nicht beanſpr. Nichtanon. 
Off. erb. Redlich« Poſt 97 Berlin. 


Bei unſerer Ueberſiedelung nach 
Landeck i. Schl. ſagen wir allen 
unſeren Freunden und Bekann⸗ 
ten herzlichſtes Lebewohl. 


Augst Arndt U. Frau. 


U 


Nr. 444. Dienſtag, 


urn CE BRETT 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Nr NN N 


wor 


e 


30. Juni 1891. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 


d. Die polniſche Agitation, welche bisher jo bedeutende 
Erfolge bei den Polen und Kaſſuben in Weſtpreußen erzielt hat, 


und in neuerer Zeit auch die polniſchen Elemente unter den Erme⸗ 


ländern Oſtpreußens zu gewinnen beſtrebt iſt, richtet gegenwärtig 


nach dem alten Erfahrungsſatze: „l’appetit vient en mangeant“ 


ſonderen polniſchen Dialekt ſprechen, dabei aber ebenſo wie zahl⸗ 


reiche Polen in den Kreiſen Schildberg, Adelnau ꝛc. der Provinz 
Poſen der evangeliſchen Konfeſſſon angehören, dadurch alſo ſich 
0 ; den ſog. Waſſer⸗ 

polen in Oberſchleſien unterſchelden, die gleichfalls einen beſonderen 
polniſchen Dialekt ſprechen, dabei aber ſtrenggläubige 1 5 
. au 


wien i von den Kaſſuben Weſtpreußens und 


find. Der „Dziennik, . bringt nun unter dem 25. d 0 
dem Maſurenlande eine Korreſpondenz, in welcher behauptet wird: 


wie in Oberſchleſien und Ermeland, ſo beginne gegenwärtig auch 


unter den Maſuren das nationale Bewußtſein zu erwachen. 


Schule, Gericht und Verwaltungsbehörden bedienen ſich dort zwar 
gusſchließlich der deutſchen Sprache; im gewöhnlichen Leben aber 
ſpreche das Volk maſuriſch oder polniſch. Die Maſuren fühlen 
ſehr wohl ihre nationale Abſonderung und zwar um 
o mehr, als ihre Sprache von den herrſchenden Klaſſen unterdrückt 
8 ich mit jedem Polen leicht verſtän⸗ 

digen, und die Schriften, welche er lieſt, ſeien in polniſcher Sprache 
{ Die evangeliſchen 
Geiſtlichen ſeien aus obigen Urfachen genöthigt, für das Volk Pre⸗ 
balten. Es ſeien daher alle 

Elemente vorhanden, um unter den Maſuren den nationalen Geiſt 
e ſich mit dieſer 
Mit der Verbreitung polniſcher 
Literatur befaſſen ſich die 8 Sembrzyeki in Königsberg und 
in Li ebe die „Gazeta Lecka“ heraus, welche 

als „Volks⸗Zeitſchrift“ ſehr gut redigirt ſei, aber im antipolniſchen 


egenwärti 
wird. Der Maſure könne ſi 
verfaßt, jedoch mit gothiſchen Lettern gedruckt. 
5 in deſſen Mutterſprache zu 


u erwecken. Leider fehle es an Männern, welche 
. Aufgabe befaſſen. 

Gers in Lötzen. Letzterer g 
Geiſte und, was das Merkwürdigſte, eine freiſinnige Tendenz habe. 
Indeſſen befinde ſich Herr Gers bereits in ſehr vorgeſchrittenem 
Alter, und es wäre Zeit, daß ein Anderer dieſe Zeitung übernehme 
und aufrichtig das nationale Bewußtſein erwecke. Man müßte 


dabei beſtrebt ſein, dahin zu wirken, daß der Unterichieb des | ich 


Glaubens kein Hinderniß für die größere n der Majuren 
zum Mutterſtamm wäre. Ein gutes Mittel zur rweckung des 
nationalen Geiſtes unter der maſuriſchen Bevölkerung würde die 
Errichtung don Volksbibliotheken, und die Ergänzung derſelben 
durch geſchriebene Bücher hauptſächlich für die Jugend ſein. um 
dieſe polniſch leſen zu lehren. Es wäre auch nöthig, daß die 
polniſche Jugend auf den Univerſitäten die gleichfalls ſtudirende 

maſuriſche Jugend zu ſich heranzöge, da e } 
den Maſuren ſchon hinlänglich wohlhabende Grundbeſitzer und 
Gewerbtreibende giebt, welche ihre Kinder auf den Gymnaſien und 
den Univerfitäten bilden laſſen. Dieſe Jugend müßte alſo heran⸗ 
gezogen und mit der polniſchen G 
emacht werden; jpäter könnte fie dann in der Stellung von 
erzten und Paſtoren viel Gutes zur Erweckung des nationalen 
Geiſtes thun. Endlich wäre es erwünſcht, daß die moßlbaben- 
deren Polen, ser nach Italien, Frankreich ꝛc., nach dem Maſuren⸗ 
lande reifen, welches wegen ſeiner ſehr ſchönen Gegenden berühmt 
jet. Es ſei hier eine gemeinſame Verſtändigung i 
ieri 7 i ber deſto erfreulicher würden die Früchte dieſe 

rig ſein, a j ; \ 

ER in, — Ob viele polniſche Adlige dem Rathe, anſtatt nach 
Paris, Monaco und Rom ꝛc., nach dem Maſurenlande zu reiſen, 
Folge leiſten werden, erſcheint denn doch fraglich. Ebenſo ſan⸗ 
quiniſtiſch erſcheint die Hoffnung, daß die maſuriſchen e 
Geiſtlichen ſich bemühen werden, den „nationalen“, d. h. polniſchen 
Sei unter ihren Landsleuten zu erwecken; jedenfalls würde das 
evangeliſche Konſiſtorium zu Königsberg gegen die Förderung pol⸗ 
niſch⸗nationaler Beſtrebungen dug die ihm unterſtellten Geiſtlichen 
wohl ein ſehr entſchiedenes Veto einlegen. Wenn in der obigen 


eine einmüthige 


Korreſondenz die Anſicht ausgeſprochen wird: es ſeien bei den 


Maſuren alle Elemente vorhanden, um den polniſch⸗nationalen 
Geiſt zu erwecken, jo erſcheint auch dieſe Anſicht als durchaus irr⸗ 


ihre Blicke auch auf die Maſuren Oſtpreußens, welche einen be⸗ 


3 Gott ſei Dank, unter 


Geſchichte und Literatur bekannt 


als die der National⸗Polen, jon! 0 
weſentliche Umſtand hinzu, daß die Maſuren Oſtpreußens niemals 
zum polniſchen Reiche gehört haben und daher bei ihnen die pol⸗ 
x Reichs⸗Idee gar nicht vorhanden tft, während die Polen und 
Kaſſuben Weſtpreußens, ebenſo die Ermeländer bis zum Jahre 
1772 polniſche Staatsangehörige waren und Schleſien ſchon im 
12. Jahrhundert vom polniſchen Reiche ſich losgelöſt hat. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original-Berichte nur mit Quellen⸗An gabe geſtattet. 
Samter, 28. Juni. Beerdigung.] Unter äußerſt reger 
Theilnahme der Bewohner Samters und weiter Umgegend fand 
am heutigen Nachmittag auf dem hieſigen jüdiſchen Friedhofe die 
Beiſetzung des am 26. d. M. infolge eines Herzſchlages im Alter 
von 75 Jahren verſtorbenen Lehrers em. Kremm ſtatt. Die 
Liebe und Verehrung, deren der Dahingeſchiedene ſich während 
ſeines Lebens allſeitig zu erfreuen hatte, bewies am Tage ſeiner 
Beſtattung die allgemeine Theilnahme. Faſt ſämmtliche jüdiſchen 
Gemeindeglieder bis zu Leuten in den Sechzigern ſind ja ſeine 
Schüler geweſen. Vor etwa 50 Jahren kam Kremm aus ſeiner 
Vaterſtadt Tirſchtiegel hierher, um die Verwaltung einer Lehrer⸗ 
ſtelle an der damals hierſelbſt neu begründeten jüdiſchen Volks⸗ 
ſchule zu übernehmen. 48 Jahre hindurch hat er mit ſeltenem 
Eifer und Fleiß an ein und derſelben Stelle in ſeinem Berufe 
ewirkt, bis er vor ungefähr zwei Jahren in den wohlverdienten 
Ruheſtand trat. Die hieſige jüdiſche Schulgemeinde hat ihn da⸗ 
mals in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Schule nach er⸗ 
folgter Genehmigung der Regierungsbehörden mit ſeinem vollen 
Gehalte penſionirt, um ihm einen ſorgenloſen Lebensabend zu be⸗ 
reiten. Er war einer der Begründer des Samterſchen Kreislebrer⸗ 
Vereins, war langjähriges Mitglied des 1 an für 
Samter und Umgegend, mehrere Jahre hindurch Vorſtandsmit⸗ 
ſchen des hieſigen Darlehnsvereins und endlich Rendant des jüdi⸗ 
chen Vorſchußvereins hierſelbſt. In der Führung all ſeiner Aem⸗ 
ter zeigte er ſich bis an ſein Lebensende gewiſſenhaft und recht⸗ 
affen. Seinem Leichenzuge folgten viele ſeiner ehemaligen 
Schüler, die ſämmtlichen hieſigen jüdiſchen Schulkinder, der Lehrer⸗ 
verein, der Korporationsvorſtand, das Repräſentantenkollegium, 
das Kuratorium der Religionsſchule und viele Bekannte und 
Freunde des Verſtorbenen. Auf dem Friedhofe hielt Rabbiner Dr. 
Wreſchner die Grabrede, während der Lehrerverein für Samter 
ee Umgegend das Ritterſche Grablied: „Begrabt den Leib uſw.“ 
ortrug. 

?? Aus dem Kreiſe Schmiegel, 28. Juni. Kreisſpar⸗ 
kaſſe.] Am 1. Juli d. 3. wird die Sparkaſſe des Kreiſes Schmiegel 
in Schmiegel eröffnet und zu gleicher Zeit mit der Kreis⸗Sparkaſſe 
die Kreis⸗Kommunalkaſſe des Kreiſes Schmiegel, welche ſich ſeither 
in Koſten befand, vereinigt. Das gemeinſame Kaſſenlokal befindet 
ſich im Kreisſtändehauſe daſelbſt am Ende der Frauſtädterſtraße. 
Die Kreisſparkaſſe bildet eine ſelbſtändige Anſtalt unter Haftung 
des Kreiſes Schmiegel. Dieſelbe nimmt von allen Einwohnern des 

reiſes Schmiegel, unter Umſtänden auch von Perſonen, welche 
außerhalb des Kreiſes Schmiegel wohnen, Einlagen von 1 Mark 
bis zur Höhe von 3000 Mark und verzinſt dieſelben zunächit und 


ir ren 5 elder ber 
parfafje werden au gell en gegen hypothekariſche Verpfändung von 
ländlichen und ſtädtiſchen, in ' 

Liſſa, Frauſtadt und Schmiegel belegenen Grundücken, ſoweit ſolche 
unzweifelhafte Sicherheiten bieten. Außerdem auf Wechſel und 
Schuldſcheine ohne hypothelariſche Sicherheit. 

O Pleſchen, 27. Juni. (Stand der Feldfrü 
rungsverhältniſſe.] Was den Stand der Feldfrüchte anbetrifft, 
ſo haben die Landwirthe hier allen Grund zufrieden zu ſein. Am 
1. Mai freilich, dem Tage, an welchem ſich eine Krähe im Roggen 
veriteden ſoll, ſah es mit dieſer Getreideart noch traurig aus; 
heute hat dieſelbe ſich jedoch vollſtändig erholt. Das Wetter im 
Monat Mai, abwechſelnd Regen und Sonnenſchein, war dem 
Wachsthum der Feldfrüchte durchaus günſtig. Roggen iſt nicht 


thümlich. Nicht allein die Konfeſſion der Maſuren iſt eine andere, 
ſondern es tritt auch noch der ſehr 


en Kreiſen Bomſt, Grätz, Koſten, G 


te. Theue⸗V 


ſelten übermannshoch und zeigt lange, breite Aehren. Der Stand 
des Weizens ſowie auch des Sommergetreides iſt ebenfalls ein 
befriedigender. Was die kalte Witterung zu Anfang dieſes Mo⸗ 
nats den Erbſen geſchadet hat, das iſt durch die jetzt eingetretene 

Wärme wieder wett gemacht worden. Auch den Kartoffeln, die 
ebenfalls unter der naßkalten Witterung der erſten Hälfte dieſes 
Monats zu leiden hatten, kommt das prächtige Sommerwetter 
jetzt ſehr zu ſtatten. Tretzdem dürfte es in dieſem Jahre mit den 
Frühkartoffeln noch gute Weile haben. Wohl bieten einzelne Gärt⸗ 
ner ſchon ihre Erſtlinge feil, doch ſind dieſelben noch ſehr wäſſerig 
und haben wenig oder gar keinen Nährwerth. — Die Preiſe für 
Lebensmittel haben hier gegenwärtig eine ſeltene Höhe erreicht. 
Die Kartoffeln, das Brot der Armen, iſt fait nicht mehr aufzutrei⸗ 
ben. Wer ſich nicht bei Zeiten einen guten Vorrath beſchafft hat 
und die jungen, theuren, wenig gehaltvollen Kartoffeln nicht kaufen 
kann noch will, wird ſich ſchon eine Weile ohne dieſelben behelfen 
müſſen. Brot und Semmel zeichnen ſich ferner durch außerordent⸗ 
liche Kleinheit aus; immerhin iſt jedoch ein Pleſchener 50-Pfennig⸗ 
brot, wenn man es bezüglich des Gewichts mit einem Poſener 
vergleicht, noch um 2 Pf. billiger als letzteres. Die Preiſe für 
Butter gehen allenfalls noch an, ſie betrageu 90 Pf. bis 1,10 M. 
pro Pfd. Eine Mandel Eier koſtet 55 Pf. gegen 40—45 Pf. zur 
entſprechenden Zeit des Voriahrs. E 

Liſſa i. P., 28. Juni. [Gauturnfeſt. Präparanden⸗ 
Anſtalt. Verein Brumme.] Am Sonntag, den 28. cr., wurde 
hier das 9. Gauturnfeſt des Poſen⸗Schleſiſchen Turngaues ab⸗ 
gehalten. Mit dieſer Feier wurde zugleich das 25jährige Stiftungs⸗ 
feſt des hieſigen Turnvereins verbunden, der aus 160 Mitgliedern 
beſteht. Auf den Hauptſtraßen, durch welche der Zug der Turner 
gehen mußte, waren an mehreren Stellen prächtige Ehrenpforten 
errichtet. Ueberall waren Guirlanden über die Straßen gezogen 
und die Häuſer mit Fahnen und Kränzen geſchmückt. Die erſten 

Gäſte von Auswärts kamen ſchon am Sonnabend vorher hier an 
und verlebten einen fröhlichen Abend im Garten des „Hotel Otte“ 
in Geſellſchaft mit einer ſtattlichen Anzahl von Mitgliedern des 
hieſigen Vereins. Am Sonntag früh wurden von 6—9 Uhr die in einer 
Anzahl Lon über 200 Perſonen eingetroffenen fremden Gäſte vom 
Bahnhofe abgeholt und mit Muſik in das Vereinslokal nach dem 
Schützenhauſe geführt, woſelbſt das Wettturnen bald darauf be⸗ 
gann. Ebenfalls dort fand um 1 Uhr das gemeinſchaftliche Mittag⸗ 
eſſen der Turner und der eingeladenen Ehrengäſte ſtatt. Um 
3 Uhr fand der Feſtzug nach dem Vergnügungsorte Wolfsruhm 
ſtatt. Hier wurde die Feier mit dem Liede eingeleitet „Brüder 
reicht die Hand zum Bunde“; dann folgte die Feſtrede, gehalten 
vom Kanzleidirektoc Herrn Grundmann als Vertreter der Stadt. 
Hierauf wechſelten bis zum Abend verſchiedene Freiübungen, ein 
Schülerreigen, das Muſter⸗Riegen⸗Turnen und das Kürturnen mit 
einander ab. Im Anſchluß hieran erfolgte das vom Liſſaer Verein 
ausgeführte Keulenſchwingen und die Bekanntmachung der Sieger 
nebſt Ueberreichung der für dieſelben beſtimmten Kränze. Das 
prächtige Wetter, das bis in die Nacht anhielt, hatte eine Menge 
Zuſchauer aus Stadt und Land herbeigelockt, welche den Uebungen 
. Die Muſik hatte während des ganzen Tages das Muſik⸗ 

orps des 3. Niederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 50 aus Rawitſch unter der 
perſönlichen Leitung des bewährten und weithin bekannten königl. 

Muſikdirigenten Herrn Patzer geſtellt. Das gut gelungene Feſt 
endigte mit einem Kommers und Tanzkränzchen. — Am Donners⸗ 
tag, den 25., machte die hieſige Präparanden⸗-Anſtalt, die 70 Hög⸗ 

2 unter 58 ch ihrer drei Lehrer per Wagen einen Aus⸗ 
flug über Zaborowo nach dem benachbarten Friedrichswaldau und 
uhrau. Hier wurde die Gewerbeausſtellung beſucht und der Tag 
mit Geſang und Spiel verbracht. Abends wurde der Rückgan 
über Reiſen angetreten, da an dieſem Tage das Wetter einma 
günſtig war. — Freitag, den 26., hielt der hieſige muſikaliſche 
erein „Brumme“ ſeinen geſelligen Abend in Wolfsruhm ab. Die 
Theilnehmer unterhielten ſich vortrefflich beim Vortrag mehrerer 
Muſikſtücke, ſowie durch ein Tanzkränzchen. 

W Frauſtadt, 27. Juni. Aus der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung. Jubiläum. Legate. Unfall.] In der geſtern ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung der Stadtverordneten kam unter Anderem auch 
die Einführung des Knabenarbeits⸗Unterrichts zur Berathung. Die 
Bewilligung von Mitteln zu dieſem Zwecke wurde abgelehnt, das 
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Iſa von Pogwiſch. 


Novelle von Hermann Heiberg. 

(Schluß. (Nachdruck verboten.) 

Nun wars an Iſa, unruhig zu werden, ja unter einer 
furchtbaren Ahnung rief ſie die Forteilenden zurück und flüſterte, 
zugleich Inge verſtändigend: „Halt! halt! Fragt erſt, wer ſo 
ſpät auf Katzenholm zu thun hat? Es iſt nicht der Herr.“ 

„Wer klopft?“ klangs alsbald aus dem Munde eines 
der Diener, der, Iſas Befehl gehorchend, an die Hausthür 
geeilt war. 

Aber die Worte ſchien der ſo heftig Pochende draußen 
nicht gehört zu haben. Vielleicht übertönte der Sturm die 
Laute, denn von Neuem und immer heftiger ward gejchellt, und 
zugleich der eiſerne Klopfer mit dem Hundskopf in wilde Be⸗ 
wegung geſetzt. 

Unheimlich und ſchreckenerregend dröhnten in der Stille 
der Nacht die Schläge über den Flur und durchs Haus, und 
die Frauen, die in der geöffneten Thür des Wohngemaches 
ſtanden, fuhren zitternd zuſammen. Der Beherztere unter den 
Dienern aber drängte nun den andern bei Seite und rief laut 
und vernehmlich: f 

„Wer begehrt Einlaß um dieſe Nachtſtunde? Meine Herrin 
erſucht um den Namen, bevor aufgethan wird!“ 

Nichts — keine Antwort; auch nach längerem Warten 
und nochmaliger Aufforderung blieb alles ſtill. Nur der Wind 
pfiff. Aber dieſe Ruhe erſchreckte die Frauen nur umſomehr, 
und ihre Angſt ward zum * als plötzlich im Hinter⸗ 
grunde des Flurs, nachdem polternde Schritte auf der reppe 
um Souterrain hörbar geworden — Henning Bockwaldt mit 
Kin 1 Barte und den furchtbaren Augen vor ihnen 

ien! 

Doch dem Entſetzen folgte bei Inge ebenſo raſch die Be⸗ 
ſonnenheit. Sie wußte, was auf dem Spiele ſtand. Im Nu 

ß fie Iſa an ſich, wich blitzſchnell ins Zimmer zurück und 
verriegelte die Thür. 


I Io ſchwer wie vorher der eiferne Schläger, die verſchloſſene 
orte. + 
Inge aber ſtand aufrecht da wie ein Erzbild, nur ihre 
Hände ballten ſich in der Entſchloſſenheit des Widerſtandes, 
und den Kopf warf ſie unwillkürlich in den Nacken. „Die 
eichene Thür und die Riegel hat er ſelbſt machen laſſen, habe 
keine Angſt!“ flüſterte fie Iſa, die bebend am Tiſche ſtand, zu. 

Aber nun wiederholten ſich die raſenden Schläge, und es 
dröhnte durchs Haus, als werde es in ſeinen Grundmauern 
erſchüttert. 

„Noch einmal, zum letztenmal, öffnet! Ich Henning 
von Bockwaldt, Herr auf Katzenholm und Gatte des entlaufenen 
Weibes, befehle es!“ 

Aber Inge ſchüttelte den Kopf, und das herrliche Weib in 
der Kraft ſeiner unerſchrockenen Kühnheit hätte einem Künſtler 
einen unvergleichlichen Vorwurf geboten. Nun, in der Gefahr, 
wars, als ob die Züge ihres Vaters ſich auf ſie übertragen 
hätten. Eiſerner Wille prägte ſich auf ihrem Geſicht aus, und 
wenns zum Aeußerſten ging — man ſahs — würde ſie ſelbſt 
den Kampf nicht ſcheuen. 0 


Aber jetzt miſchte ſich in den wüſten Lärm, den Hennings 
Fluchen und Poltern verurſachte, draußen ein anderes lautes, 
wildes Hin und Her. Man hörte herriſche Worte durcheinan⸗ 
der; immer voran Henning Bockwaldts wutherfüllte Stimme, 
dann aber auch das Geräuſch kämpfender Menſchen. 

In Inges Augen blitzte es auf. Ihr ahnte der Zuſam⸗ 
menhang. Die Inſaſſen des Hofes, die Aufſeher und Arbeiter, 
die Stallknechte und Hausdiener, die alle Andreas abgöttiſch 
liebten, hatten ſich zuſammengethan, um ihre Herrin zu ſchützen. 

Die Kunde von den Geſchehniſſen in Ahlfeldhof war ſchon 
vor Tagen hierher gedrungen, und Berichte von Giftmiſcherei 
und Einſchreiten der Gerichte durchſchwirrten die Luft und 
hatten die Leute erbittert. Und wirklich war draußen auf dem 
Flure eine Schlacht geſchlagen, in der Henning Bockwaldt ſich 
wehrte wie ein Löwe. Zuletzt entwandt er ſich der Menge, die 
wüthend auf ihn einſtürzte, und ſtellte ſich, um den Rücken zu 


„Macht auf dem Herrn von Katzenholm, oder es geht decken, neben die auf die ſteinerne Entreetreppe hinausführende 
ans Leben!“ ſchrie Henning Bockwaldt, und ſeine Fauſt b, Hausthüre. er 45 


Aber während er die Wüthenden mit den Fäuſten abwehrt e 
oder auf ſie einhieb, ſprang einer der Diener ihm zur Seite, 
ſchob, von Bockwaldt unbemerkt, den Riegel zurück und öffnete 
ſie um Fingerbreite. 


Und dann geſchah etwas Furchtbares. Bei nochmaligem 
Anprall der Menge ward Henning Bockwald gegen die ange⸗ 
lehnte Thür gedrängt und ſtürzte, bei erneuertem Anpralle, das 
Gleichgewicht verlierend, mit gräßlichen Fluche kopfüber hinaus. 
Er fiel mit dem Hinterhaupte auf die ſteinernen Fließen der 
Treppe, und ſo unglücklich, daß er unter einem wilden Todes⸗ 
ſchrei ſogleich den Geiſt aufgab. — — 


Faſt zur ſelben Zeit donnerten die Hufſchläge eines im 
Galopp den Schloßhof gewinnenden Rappens über das Pflaſter, 
und mitten durch das Weh⸗ und Schreckensgeſchrei erſcholl der 
Ruf: „Unſer Graf, unſer Graf! Graf Andreas iſt da! —“ 


Und Andreas wars in der That! Er ſprang von dem 
triefenden Hengſte und eilte an die Schloßtreppe, und nachdem 
er gehört und geſehen, was ſich ereignet hatte, eilte er hinauf 
in das Haus. Eben öffneten Inge und Iſa die Thüren des 
Wohnzimmers. ‚ 


„Andreas! Andreas!“ drangs wie todesbefreit aus dem 
Munde der vor Freude ſchluchzenden Frauen: zuerſt ſchlang 
ſein Weib ihm die Arme zärtlich um den Hals, und nach ihr 
eine der treueſten Frauen, die je gewandelt haben auf Erden: 
— Iſa von Pogwiſch — die gehalten, was ſie ihm einſt in 
dem alten Spruche zugerufen: 


Wer kann in guten Tagen, 
So ang dag R Bilde mi, 
nd es zu e 
Von . Sreundicaft jagen ? 


Ob einer iſt mein zu 
Und ob er’3 treulich meint, 
Wird darin nicht erkennet, 
Daß er mich Bruder nennet. 


Wenns Glücke von mir weichet, 
Wer's dann am Beſten meint, 
Und mir die Hände reichet, 
Der iſt mein rechter Freund!“ 


7 A a BE Hai rn 


war, 


wieder flott geworden. Das Schiff 


die Kommune mit Rückſicht auf die finanzielle Lage zu außerordent⸗ 
lichen und dauernd zu übernehmenden Ausgaben Gelder nicht ver⸗ 
fügbar hat. — Die Vorſteherin der hieſigen höheren Privat⸗Töchter⸗ 
ule, Frl. Neumann, feierte geftern ihr jähriges Lehrerinnen⸗ 
ubiläum. Aus Anlaß dieſer Feier wurden der Jubilarin von 
eiten der Eltern ſowohl, wie der Schülerinnen zahlreiche Zeichen 
der Anerkennung für treue Pflichterfüllung zu theil. — Der kürz⸗ 
lich hier verſtorbene Rentier A. Schirmer hat mehrere hieſige 
a Anſtalten (meiſt katholiſche) mit Legaten von zuſammen 
46650 M. bedacht. — Einem Maurerlehrling ſpritzte geftern beim 
Abladen eines mit Kalk gefüllten Kaſtens eine größere Maſſe jo 
unglücklich ins Geſicht, daß man eine Erblindung auf beide Augen 
befürchtet. — In Tillendorf wurde geſtern eine Kuh wild und 
rannte auf die Decke des im Hofe befindlichen Brunnens. Plötzlich 
brach die Decke und die Kuh fiel in den Brunnen. Nur mit großer 
Arge konnte dieſelbe herausgezogen werden. Glücklicher Weiſe 
hat die Kuh nur ganz . Verletzungen davongetragen. 

ö Wollſtein, 27. Juni. Brieftaube E. B. 13 gefunden.] 
Vor einigen Tagen fand der Eigenthümersſohn Heinrich Fechner 
in Dombrowker Hauland auf einer Wieſe ein wohlerhaltenes Ge⸗ 
tippe einer Taube, bei dem er bei näherem Betrachten am linken 
Jute einen 5mm breiten Meſſingring vorfand, auf welchem E. B. 13 
eingeſchlagen war. Offenbar hat man es hier mit einer Brief⸗ 
a n welche auf ihrer Reiſe einem Raubvogel zum Opfer 
gefallen iſt. 

22 Aus dem Kreiſe Bomſt, 28. Juni. Hinterlegung von 
Werthpapieren. Altersrenten.] Laut einer Bekanntmachung 


unſeres Kreislandraths iſt der Fall vorgekommen, daß einer Schul⸗ 


gemeinde, welche einen Theil ihres Vermögens in Rentenbriefen 
angelegt hatte, dadurch ein nicht unerheblicher Verluſt entſtanden 
iſt, daß der Schulkaſſenrendant in Folge der Unkenntniß der über 
die Auslooſung der Rentenbriefe beſtehenden Beſtimmungen die 
rechtzeitige neun derjelben nicht bewirkt hat. Damit in 115 
kunft die Wiederholung eines ſolchen Falles vermieden werde, hält 
es die königliche Regierung, Abtheilung für Kirchen und Schul⸗ 
weſen zu Poſen für nothwendig, daß die Schulgemeinden, wenn ſie 
Vermögen in auslösbaren Papieren angelegt haben, dieſe Papiere 
in der Reichsbank deponiren, welche gegen mäßige Entſchädigung 
die Ausloofung überwacht und die Zinſenzahlung bewirkt. — In 
voriger Woche ſind an 31 Perſonen unſeres Kreiſes Altersrenten 
bewilligt worden. Die Geſammtzahl der Bewilligungen beträgt bis 


jetzt 136. 

22 Altkloſter, 28. Juni. Heuernte.] Auf den umliegenden 
Wieſen des Obrabruches hat die Heuernte in voriger Woche be⸗ 
gonnen, dieſelbe wurde aber durch die wiederholten Regengüſſe und 
durch die große Näſſe auf den Wieſen ſehr erſchwert und beein⸗ 
trächtigt. Indeſſen konnten in den letzten Tagen ſchon zahlreiche 

uder ſchönen und trockenen Heues eingefahren werden. Das Ge⸗ 
ammtreſultat der diesjährigen Heuernte läßt ſich bis jetzt noch nicht 
überſehen, wird aber allem Anſcheine nach quantitativ gut werden. 

Gneſen, 26. Juni. [Mordverſuch] Einen Mordverſuch 
hat am Dienſtag, den 23. d. M., die Dienſtmagd Joſefa K. zu 
Orchol gegen ihr dreijähriges Kind begangen, indem ſie daſſelbe in 
einen in der Nähe befindlichen Teich warf und ſich darauf eilends 
entfernte. Als ſie aber wahrnahm, daß ihr Thun bemerkt worden 
eilte ſie zurück und zog das Kind wieder aus dem Waſſer 
heraus. Dieſe Unthat sehe zur Kenntniß der Behörde und es 
erfolgte die Verhaftung und Ueberführung der unnatürlichen Mut⸗ 
ter in das Unterſuchungsgefängniß. Dieſelbe wird der wohlver⸗ 
dienten Strafe um fo weniger entgehen, als dem] Verneh⸗ 
men nach von ihr auch noch der Verſuch gemacht ſein ſoll, das 
Kind zu vergiften, denn letzteres klagte über Schmerzen im Leibe, 
u i 155 er an des Kindes eine ſtark 8 A 

rige Flüſſigkeit entdeckt. nei. Ztg. 
"m: Erone a. Br., 27. Juni. [Ertrun ken.] Die Arbelter⸗ 
frau Krawezewski war heute bei dem Maagſchen Eiskeller mit 
Kartoffelhacken beſchäftigt; während dieſer a ließ fie ihren drei⸗ 
Jüßrigen Knaben ohne Aufſicht am Braheufer ſpielen. Dort kam 
as Kind dem Ufer zu nahe, verlor das Gleichgewicht, ſtürzte ins 
Waſſer und wurde ſofort von den Wellen erfaßt. Eine kurze 
Strecke weiter wurde es dann als Leiche ans Land gezogen. 

g. Von der ſchleſiſch⸗poſener Grenze, 27. Juni. Beim 
Baden ertrunken. chwerer Unfall.] Beim Baden in der 
hochgeſchwollenen Bartſch ertrank geſtern der Schneidergeſelle Kalis 
in Militſch. Die Mitbadenden konnten dem Ertrinkenden, deſſen 
Leiche noch nicht aufgefunden iſt, keine Hilfe bringen. In 
Liebenthal, Kreis Militſch, wurde ein junger Burſche von einer 
1 Kuh ſchrecklich zugerichtet. Das Thier durchbohrte 
hm mit den Hörnern den Unterleib, durchſtieß ihm das Kinn, 
trat ihm auf die Bruſt und zermalmte ihm beide Beine. Der 
Verunglückte wurde in dem Stift zu Kraſchnitz untergebracht. Sein 
Zuſtand iſt hoffnungslos. 


O Thorn, 28. Juni. (Gewerbeſchule. Meineide.] Die 
hieſige Gewerbeſchule für Mädchen beendete heute durch eine 
Schlußprüfung ihren dreizehnten Kurſus, an welchem 10 junge 
Damen, daxunter 2 auswärtige, theilgenommen haben. Die Anſtalt 
wird von Herrn Mittelſchullehrer Marks und Bücherreviſor Ehrlich 
geleitet, beſteht 7 Jahre und hat bereits 133 Damen für den kauf⸗ 
männiſchen Beruf vorgebildet. — Zu der am 30. d. M. hierſelbſt 
beginnenden 3. diesjährigen Schwurgerichtsperiode ſind 12 Anklage⸗ 
achen angeſetzt, darunter nicht weniger als 8 wegen wiſſentlichen 

eineides. Auch im vorigen Jahre waren die * wegen 
Meineides zahlreich. Von 77 abgeurtheilten Sachen betrafen 22 
dieſes Verbrechen. 


* Danzig, 28. Juni. Mangericiff „Kaiſer.“] Die 
„Danz. 41 “ ſchreibt: Nach zweitägiger Arbeit iſt geſtern Abend 
gegen 7 25 die auf Grund gerathene Panzerfregatte „Katſer“ 


war durch Uebernahme von 
Munition und ſonſtiger Ladung erheblich erleichtert worden, da⸗ 
egen erwies 175 die Ueberladung von Geſchützen als nicht aus⸗ 
fübrbar, da die bei der Flotte vorhandenen Prähme dazu zu ſchwach 
waren. Geſtern Abend 6'/, Uhr legten ſich nun die Panzerſchiffe 
„Baden“ und „Siegfried“ rückwärts vor und ſchleppten den 
Kaiſer“ von dem Steine, auf welchem er bisher feſt geſeſſen hatte, 
Berunter. „Kaiſer“ ging dann unter eigenem Dampfe in ganz 
ngſamer Fahrt, den Aviſo A dicht an der Seite nach Zope 
et zu den übrigen Geſchwaderſchiffen, wo derſelbe Anker warf. 
m 8 Uhr Abends war die ganze Panzerflotte mit Ausnahme von 


„Balern. wieder auf der Rhede vor Zoppot vereinigt. 


leiwitz, 
und Stadtbaumeiiter 


* 


25. Juni. Der Konflikt zwiſchen Magiſtrat 
iſt vorausſichtlich an einem entſcheiden⸗ 
den Punkte angelangt. Bekanntlich nahm der Konflikt im Jahre 
1889 ſeinen e in der Weigerung des Stadtbaumeiſters 
Verwiebe, bei Eingaben an den Magiſtrat „Gehorſamſt“, wie dieſer 
verlangte, zu unterzeichnen, ſtatt des bisher gebrauchten „Ergebenſt“. 
Infolge der fortgeſetzten Reibereien wurde Verwiebe im Januar 
d. J. durch den Magiſtrat ſeines Amtes enthoben; ein von dem 
Regierungspräſidenten durch einen nach Gleiwitz geſandten Kom⸗ 
mifjartus angebahnter 1 kam nicht 12 Stande. Darauf 
3 der Regierungspräſident im Monat Februar 1891 ebenfalls 

ie vorläufige Amtsenthebung des Stadtbaumeiſters aus. Daran 
1 ſich verſchledene Verhandlungen im Vorverfahren vor der 

egierung zu ae Ende April fand die Schlußverhandlung 
ſtatt. Die Publ ation des Ergebniſſes dieſer Verhandlung ſteht 
unmittelbar bevor. Während dieſer Zeit wählten die ſtädtiſchen 
Behörden von Gleiwitz, in der Ueberzeugung, daß die vorläufige 
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Amtsenthebung des Stadtbaumeiſters zu einer definitiven Amts⸗ 
enthebung führen werde, in der Perſon des Regierungsbaumeiſters 
Kelm aus Potsdam einen beſoldeten Stadtbaurath. deſſen Einfüg⸗ 
rung im Monat Juli, vorausſichtlich am 15., erfolgen wird. So 
Ka jetzt die Sachen. Entweder ſpricht der Regierungspräſident 
ie Amtsentſetzung des Stadtbaumeiſters Verwiebe aus, oder er 
ſetzt ihn, was der „O. A.“ für das Wahrſcheinlichere hält, wieder 
in ſein Amt ein. In beiden Fällen iſt aber an eine Beendigung 
des Konflikts noch nicht zu denken; denn der unterliegende 
wird ſich bei dem Erkenntniß nicht beruhigen, ſondern die Entſchei⸗ 
dung des N anrufen. 

* % berg a. W., 27. Juni. (Bürgermeiſterwahl. 
Zum Bürgermeiſter iſt heute Stadtrath Ancker aus Nordhauſen 
mit 19 von 31 Stimmen gewählt worden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Meiffe, 27. Juni. Zum Prozeß gegen den früheren 
Vorſteher der hieſigen Reichsbanknebenſtelle, Mayer, iſt 
noch einiges nachzutragen. Die 1 der Schuldfragen am 
Donnerſtag nahm mehrere Stunden in Anſpruch. Es begannen 
alsdann die Plaidoyers. Der Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beleuchtet die einzelnen Strafthaten und weiſt des Längeren 
nach, daß der Angeklagte Beamter im Sinne des Geſetzes ſei. Der 
Staatsanwalt plaidirt am Schluſſe auf Schuldig bezüglich aller 
vorliegenden Fragen und bemerkt: Von mildernden Umſtänden 
könne jedenfalls keine Rede ſein. Der Angeklagte habe nicht aus 
Noth gehandelt, ſondern ſeine verbrecheriſchen Thaten begangen, 
um ein ausſchweifendes Leben führen zu können. Auch der Ver⸗ 
theidiger gab zu, daß der Angeklagte als Beamter anzuſehen ſei. 
Bei dem Geſtändniß des Angeklagten ſei es ja nicht zweifelhaft, 
daß die Geſchworenen die Schuldfragen bejahen werden, allein ein⸗ 
mal beſtreite er, daß 249 ſelbſtändige Handlungen vorliegen, und 
andererſeits ſei er doch der Meinung, daß dem Angeklagten mil⸗ 
dernde Umſtände zuzubilligen ſeien. Der Angeklagte habe vielleicht 
das erſte, zweite und dritte Mal eine ſelbſtändige Handlung be⸗ 
gangen, indem er der Meinung geweſen, weitere Fälſchungen be⸗ 


iehungsweiſe Unterſchlagungen würden nicht erforderlich ſein. Als h 


er Angeklagte aber n daß er ſich nicht mehr retten könne. 
habe er jedenfalls den Entſchluß gefaßt, fortgeſetzt Fälſchungen und 
Ani en zu begehen, und ſeien dieſe jedenfalls als eine 
einzige ſelbſtändige Handlung aufzufaſſen. Der Angeklagte verdiene 
1 eine ſchwere Strafe; allein wenn man erwäge, daß ſich 
er Angeklagte immerhin in einer bedrängten 1 5 befunden und 
durch eine einzige leichtfertige Handlung auf die Bahn des Verbre⸗ 
chens getrieben worden ſei, ſo werde man dem Angeklagten mil⸗ 
dernde Umſtände nicht verſagen können. Der Staatsanwalt re⸗ 
Ratz Er müſſe es entſchieden beſtreiten, daß der Angeklagte aus 

oth gehandelt habe. Eine Geldverlegenheit dürfe doch einen 
Mann von der Stellung des Angeklagten noch nicht veranlaſſen, 
fremde Gelder anzugreifen und Wechſel zu fälſchen. Der Ange⸗ 
klagte, der ſo wenig Rückſicht auf ſeine Familie genommen, könne 
nicht verlangen, daß ihm nun mit Rückſicht auf ſeine Familie mil⸗ 
dernde Umſtände zugebilligt werden. — Der Angeklagte, vom 
Präſid enten zum Worte verſtattet, richtet an die Geſchworenen die 
Bitte, ihm mildernde Umſtände zuzubilligen. — Die Verleſung des 
Urtheilsſpruchs am Freitag, welcher beſagt, daß die Geſchworenen 
ſämmtliche Schuldfragen bejaht, die Fragen wegen mildernder Um⸗ 
ſtände dagegen verneint haben, nahm 3¼ Stunden in Anſpruch. Der 
Staatsanwalt beantragte darauf eine Geſammtſtrafe von zehn 
Jahren Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Ehren⸗ 


rechte auf die gleiche Dauer, welchem Antrage der Gerichtshof in 
ſeinem Urtheil ſich anſchließt. In der Begründung heißt es: Der 
ts at für jeden Fall auf 1 


Gerichtshof hat f r Zuchthaus erfannt. Da 
249 Falle vorliegen, ſo würde die Strafe 249 Fahre Zuchthaus 
betragen. Nach den geſetzlichen Beſtimmungen muß jedoch eine 
Geſammtſtrafe eintreten, die keinenfalls über 15 Jahre Zuchthaus 
betragen darf. Der Gerichtshof hat als ſtrafmildernd in Betracht 
gezogen, daß der Angeklagte ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt, 
er alſo, nachdem er ſeine Verbrechen entdeckt ſah, zur Einſicht von 
der Verwerflichkeit ſeiner Handlungsweiſe gelangte. Erſchwerend 
iſt ins Gewicht gefallen, daß der Angeklagte keineswegs aus Noth 
. hat. Der Angeklagte befand ſich vielleicht in augenblick⸗ 
icher Geldverlegenheit. Dies konnte ihn aber nicht veranlaſſen, 
derartig ſchwere Verbrechen u begehen. Der Gerichtshof iſt viel⸗ 
mehr der Meinung, daß der Angeklagte ſehr 7 der Lage war, 
ſich auf ehrlichem Wege Geld zu verſchaffen. ſchwerend kommt 
ferner in Betracht, daß der Angeklagte ſeine hervorragende Stel⸗ 
lung und das Vertrauen, deſſen er ſich allgemein erfreute, dazu 
benützte, um ſeine vorgeſetzte Behörde und eine große dine ſeiner 
Mitbürger viele Jahre 1 in ärgſter Weiſe zu hintergehen 
und ſowohl die deutſche Reichsbank, als auch Privatperſonen um 
hohe Geldſummen zu ſchädigen. Der Gerichtshof hat ferner er⸗ 
wogen, daß, wenn es nicht durch einen Zufall gelungen wäre, das 
verbrecheriſche Treiben des Angeklagten zu entdecken, derſelbe dies 
vielleicht noch viele Jahre fortgeiebt hätte. Der Gerichtshof hat 
endlich als erſchwerend erachtet, daß der Angeklagte den guten Ruf 
der deutſchen Beamten, aber auch das Anſehen 
Reichsbank durch ſeine verbrecheriſchen Handlungen arg Ar 
hat. Mit Rückſicht auf alle dieſe Umſtände hat der Gerichtshof 
auf eine zehnjährige Zuchthausſtrafe erkannt. Da die Handlungs⸗ 
weiſe des Angeklagten von einer Ehrloſigkeit der Geſinnung zeugt, 
ſo hat der Gerichtshof auch dem Angeklagten die bürgerlichen 
Ehrenxechte auf die Dauer von 10 Jahren aberkannt. — Der An⸗ 
geklagte wurde, als er den Urtheilsſpruch vernahm, aſchfahl im 
Geſicht und vermochte ſich nur noch mit Mühe aufrecht zu erhalten. 
Die Thränen rollten ihm von den Wangen, als die Gefängnißbe⸗ 
amten ihn in den auf der Straße bereit ſtehenden Wagen führten, 
der ihn ins Gefängniß zurückbrachte. — Eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge, die ſich vor dem Gerichtsgebäude angeſammelt hatte, gab 
dem Wagen das Geleit. 


Militäriſches. 


— Aus Oſtpreußten, 26. Juni, ſchreibt man der „Voſſ. 
dt .: In Folge der in den letzten Jahren erfolgten ſtarken Bes 
0179 unſerer Provinz mit Militär, insbeſondere auch mit 
Artillerie, hat ſich hier die Errichtung eines beſonderen Schieß⸗ 


platzes für letztere Truppengattung als nothwendig heraus⸗ 
. — Zur Anlegung eines ſolchen Ton man das wenig frucht⸗ 
are bei dem maſuriſchen Städtchen Arys gelegene Terrain 
günſtig. Hier ſind im Laufe eines Jahres die Arbeiten ſo weit ge⸗ 
fördert, daß die Artillerie bereits in nächſter Woche mit den 
Uebungen beginnen kann. Durch Ankauf zweier Dörfer und eines 
Theiles einer angrenzenden Forit hat man ein Areal gewonnen, 
das ſich ul Meilen der Länge nach ausdehnt. Dieſer Schießplatz 
dürfte ſomit wohl der größte in Deutſchland fein. 


Handel und Verkehr. 

Auswärtige Konkurſe. Firma Bernh. Claujus in 
Berlin. — Metallwaaren⸗Fabrikant Carl Eckſtein in Berlin. — 
r „Otto Schaefer u. Co. in Berlin. — Kaufmann 
. A. Koscianski in Oſtrowo. — Firma J. Dellinger zu Neuulm. 
— Firma Heinrich Sieben zu Krefeld. — Kaufmann Leo Lehmann 
zu Kalau. — Firma A. Brünn zu rt. — Arnold und Peter⸗ 
ſilie zu Dresden. Kaufmann Georg Molle zu Allenſtein. — Kauf⸗ 
mann W. Czwalina in Allenſtein. — Rittergutspächter H. Keil in 
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n Firma A. J. Wahrburg und Ahrensmeyer u. Co. 
zu Chemnitz. 
Bericht über Düngemittel. Chiliſalpeter. Trotzdem 
die politiſchen Verwickelungen in Chili fortdauern und Ladungen 
ſehr ſpärlich eintreffen, verharrt Salpeter in ſeiner flauen Haltung. 
Gegenwärtiger Preis 8,50 M. cif Hamburg, ſpätere Sichten höher. 
Umſätze ſind außerordentlich gering. Der andere wichtige Stick⸗ 
ſtoffträger, das ſchwefelſaure Ammoniak, wird von allen Seiten 
ngend offerirt, und iſt es zweifellos, daß die Konſumtion mit 
der ſtetig wachſenden Produktion der Koksanſtalten nicht gleichen 
Schritt hält. Eine weitere Verflauung des Artikels iſt aber nicht 
unwahrſcheinlich, wird ſich aber wohl erſt im Laufe des Winters 
5 7 machen. Oberſchleſiſches ſchwefelſaures Ammoniak dürfte 
ei Poſten zu 10,50—10,75 M. per Ztr. Baſis 25 Proz. Ammoniak 
ab Oberſchleſien erhältlich jein. Knochenmehle im Preiſe ſchwan⸗ 
kend. Die reichlich offerirten billigen Sorten werden wohl meiſtens 
den Anſprüchen, die jetzt ſeitens der Verſuchsſtation an ein reines 
unentleimtes Knochenmehl geſtellt werden, nicht genügen können. 
Es iſt den Konſumenten nur zu rathen, ſich nicht durch den an⸗ 
ſcheinend billigen Preis zum Ankauf von Knochenmehlen beſtimmen 
u laſſen, die wenn nicht den größten, ſo doch einen ſehr großen 
Ebel des Stickſtoffes nicht als Leimſtickſtoff“, ſondern als Horn⸗ 
mehl u. ſ. w. enthalten. Gewöhnliches gedämpftes Knochenmehl 
notirt zur Zeit etwa 7—7,20 M. per tr. franko inkl. Sack, die 
beiten Sorten ca. 25 Pf. höher. Die Preiſe der Rohphosphate 
geben langſam nach und das Angebot iſt ein großes. Unter dieſen 
Umſtänden ſind auch die Superphosphatpreiſe entſprechend 
gewichen und gegen die Frühlahr3-Notirungen per Pfd. Phos⸗ 
phorſäure um 1½—2 Pf. billiger. Die Preiſe von Thomasm 
und Kaliſalzen find unverändert. (Bresl. Mrg.⸗Ztg.) I 
855 Ruffiiche Roggenausfuhr. Nachdem die ruſſiſche Rog⸗ 
enausfuhr in der vorletzten Ausweiswoche zwar einen erheblichen 
Betrag umfaßt hatte, aber doch hinter der entiprechenden Menge 
des Vorjahres etwas zurückgeblieben war, it ſie in der jüngſten 
Woche wieder ſehr bedeutend geſtiegen. Es ſind nämlich nach den 
Liſten der ruſſiſchen Zollämter in der Woche vom 7. bis 13. Juni 
(neuen Stils) 2 485 000 Bud Roggen ausgeführt (in der vorherge⸗ 
enden Woche 1 486 000 Bud) gegen 1177000 Bud und 1 187 000 
Pud in der gleichen Woche der Vorjahre (1890 und 1889). Der 
Verſandt erfolgte hauptſächlich über Petersburg, Roſtow, Nikolajew 
und Riga. Im Ganzen hat die ruſſiſche Getreideausfuhr in der 
jüngſten Woche 7709000 Pud umfaßt gegen 7047 000 und 
900 000 Pud in den beiden Vorjahren. Ueber Grajewo ſind 
163 000 Pud (osgen 42 000 Pud) und über Mlawka 106 000 Bud 
(gegen 9000 Bud) ausgegangen. 

* Neutomiſchel, 25. Jun. Die Hopfenpflanze gedeiht bei 
dem fruchtbaren Wetter ganz vorzüglich und befriedigt alle Hoff⸗ 
nungen. Aus allen Ländern kommen gute Nachrichten über das 
Gedeihen der Pflanze. 1890er Hopfen iſt hier auch bei Produ⸗ 
zenten noch zu finden und wird mit 100—120 M. bezahlt. (B. T.) 
— — — — — 
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Börfen- Telegramme. 

Weizen 29. Juni. Schlun⸗Courſe. 
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Marktberichte. 

Berlin, 29. Juni. [Städtiſcher Zentral⸗ 
viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
3461 Rinder. In der Vorwoche hatten die Schlächter be⸗ 
deutende Verluſte, außerdem macht die Gewitterſchwüle beſorgt, 
hierunter hatte das geſammte Viehgeſchäft viel zu leiden, haupt⸗ 
ſächlich der Rinderhandel, jo flau und gedrückt, wie lange nicht 
war das Geſchäft; Preiſe blieben weichend, ebenſo verblieb viel 
Ueberſtand. Preiſe notirten für I. 55—58 Mk. für II. 50 
bis 54 Mk., für III. 42—49 Mk., für IV. 37 bis 40 M. 
für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden: 9311 
Schweine. Obgleich ca. 3000 Stück weniger, auch der 
Export ſtärker als in der Vorwoche war, war das Geſchäft 
flauer, Markt kaum geräumt. Die Preiſe notirten für I. 48 
Mark, ausgeſuchte darüber, für II. 45—46 Mark, für III. 
41—44 M. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Zum Ver⸗ 
kauf ſtanden: 1930 Kälber; das Geſchäft war jchleppend. 
Die Preiſe notirten für I. 45 —50 Pf., ausgeſuchte darüber, 
für II. 41—44 Pf., für III. 36—40 Pf. für das Pfund 

eiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden: 26919 Hammel. 

eſte Schlachterwaare war gering vertreten, die Nachfrage auch 
geringer und waren vorwöchentliche Preiſe nicht ganz zu er⸗ 
ielen. Die Preiſe notirten: für I. 40—51 Pf., beſte Lammer 
bis 55 Pf., II. 46—48 Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht, 
Magerhammel ( des Auftriebes). Nur beſte Lämmer ge⸗ 
ſucht zu guten Preiſen. Magerhammel erzielten allgemeine 
Mittelpreiſe, geringe Waare ſchwer verkäuflich, verblieb Ueber⸗ 
ſtand. 
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Breslau, Juni, 9½ Uhr 5555 [Brtvat-Beriät. 
Landzufuhr 5 Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen luſtlos. 

Wetzen bei ſchwachem Angebot matter, per 100 ey gi 
weißer 21,80—22,70—23,70 Mk., gelber 60— 

Roggen in ruhiger Stimmung, bezablt wurde per 100 Kilo⸗ 
gramm netto 18,00—19, „0 M. — Gerſte in ruhiger Hal⸗ 
per 100 Kilogramm gelbe 14,00—15,00— 16,00 Mark, weiße 
16,00 — 16,50 M. — Hafer mehr angeboten, ve 100 Kilo 

16.50—16,80—17,%0 Mark, feinſter 71 Notiz bezahlt. — 
schwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 14,50 bis 1800 bis 15,50 M. 

Erbſen mehr beachtet, per 100 
16,00 bis 17,00 Mark, Vittorta⸗ 17,00 bis 18,00— 
Mark. — Bohnen ſchwacher Umfab, per 100 Kllogr. 18,00 bis 
19,00 bis 20,00 Mark. — Lupinen ſchwach gefragt, per 
100 Kilogramm 920 Mark, blaue 7,40 
bis 8,40 bis 9,00 ar — 

Kilogramm 1150 bis 12,50 bis 13,50 
ſehr are — iein. ohne 15 
er ogramm 
633 2 Ungebot, = 100 Aloar 21,00 33.0 — 26,00 M. 
ein dotter per ogr. 
a 285 jet „per. 10 100 . 10 0 1 45 Feet 
75—1 ept.⸗O 
— 5 15 Ser 100 . ſchleſiſche 17,00 bis 17,50 Mark 
Fates Sant ih ſehr feſt, per 100 
Kilo 121925 Ey 9 September⸗Oktober 12,50 M Klee⸗ 
ſaam en ohne Umſatz. Mehl in matter 81 00 99 per 100 Kilo⸗ 


2 


tung, 


— Schlag leinſaat 
00 Mark. — Hanf: 


Karen inkl. Sack Brutto 110 ark 00 33,25—33˙75 Mark. 
agen Hansbacken, 3 49801 ark. 9 5 Futtermehl per 
1000 ogramm 12, 1 2 Wetzenkleie per 100 Kilogramm 


ereifefartoffeln 3,50—4,00 Mark. 


Verlooſungen. 


* Pfandbriefs⸗Aufkündigung. In Folge ſtatutenmäßig 
bewirkter Auslooſung werden nachſtehend bezeichnete Pfandbriefe 
der Poſener Landſchaft: 

1) zu 4 Prozent: 

Serie I. à 1000 Thlr. = 3000 Mark: Nr. 57 244 eu 
555 573 673 866 882 1361 458 849 2016 186 237 292 690 7 
3125 631 4013 269 908 5217 750 993 6862 912 7023 
470 932 ‚8320 9175 420 669 10625 690 756 958 11497. 

e II. a 200 Thlr. 600 Mark: Nr. 406 714 
1049 245 42 421 683 833 870 879 890 2058 152 234 340 5 
870 871 3064 319 421 423 886 947 4700 745 831 5054 076 
159 332 485 605 948 6632 791 900 7202 375 402 624 708 859 
8000 174 418 540 725 918 924 9916 9118 147 178 327 538 599 
867 10203 309 349 459 835 846 11274 592 672 975 12275 
353 498 747 884 13170 300 349 626 635 658 670 753 795 810 
— 992 14372 523 620 757 843 901 986 15093 149 157 471 
593 16137 209 334 399 400 838 916 17143 336 412 668 
715 816 827 882 893 18047 100 146 554 771 978 19240 820. 

Serie III. à 100 Thlr. = 300 Mark: Nr. 377 560 745 
795 905 1130 202 227 445 455 457 479 521 622 910 934 2045 
162 311 660 710 721 733 763 793 3277 375 664 672 874 938 
4126 174 187 206 543 558 810 845 873 919 935 5071 383 531 
686 727 956 6083 214 357 374 873 7060 117 254 597 618 808 
957 8012 263 334 750 985 999 9241 718 894 925 10094 314 
404 423 426 489 758 865 11478 595 656 732 760 12015 048 
064 072 143 199 300 318 363 366 399 436 969 985 13037 304 
316 387 14032 048 185 233 367 483 549 671 725 736 749 752 
875 883 934. 

— V. er Thlr. — = 1500 „Mark: Nr. 168 458 


270 892 509 518 
6112. 


à 1000 Thlr. bezw. 3000 Mark: Nr. 275 


11.00 11.40 Mark 


1 2 
Do 
2 


5785 84 868 


VI. 
921 9046 057 098 877 879 2182 3 413 3450 516 4616 828 


6885 893 894 10313 12343 345 537 790 858 13256 777 779 
18258 818 19169 486 893 20070 
14102 849 15515 16747 700 OO e 108 390 30 


774 826 849 904 966 27097 66 
991 29048 051 200 420 578 915 30644 725 943 31078 244 
534 624 732 32049 109 114 198 202 230 349 350 414 417 469 
553 649 659 770 778 873 33080 083 127 293 689 751 780 880 
34021 252 957 35114 168 187 47% 495 514 520 764 36706 718 
814 831 850 892 37089 429 440 470 564 565 620 627 649 650 
749 900 38054 079 090 105 111 574 504 602 981 39259 336 411 
627 733 40253 256 292 297 341.406 423 512 882 41114 119 
216 266 268 678 979 42191 716 43056 070 098 377 395 407 514 

885 888 445172 228 229 108 


81400 518 62063 177 EN 1 5 

Serie WII. a 500 Thlr. w. 1500 Mark: Nr. 1342 
534 3663 915 4065 656. 659 8105 en 623 843 7580 717 829 
848 888 955 956 9499 10727 902 11236 239 242 272 
12014 027 198 326 597 621 692 712 739 743 744 940 13084 086 
099 152 172 241 14002 115 un 1 185 332 709 779 784 997 
4 321 322 507 = 699 728 


644 15 368 370 4ů2 505 520 604 632 
1 79360938 26109 


27067 390 586 823 825 28084 512 546 = 714 

2990105 117 1120 100 165 171 450 408 458 482 660 662 706 827 867 
30119 192 506 633 638 31538 8 

Serie III. a 200 Thlr. em: 600 Mark: Nr. 1273 

2904 885 991 992 4357 9855 9008 775 844 5036 497 505 7151 

352 657 659 S160 661 9034 11582 879 12696 13249 

16605 750 759 770 774 17682 683 835 836 


30 | 978 624 626 629 649 658 682 686 774 940 956 29067 150 


r ̃ ͤ . . tn ur 


I 1 5 


311 342 506 580 636 699 832 873 929 993 48241 253 271 447 
i 49065 084 145 157 332 346 386 403 544 596 
3 50006 208 823 925 963 976 51031 170 198 242 559 715 

05 700 929 52121 157 167 192 220 240 426 448 758 53234 250 
0 820 861 54763 867 927 949 972 987 


518 821 559051 255 241 251 318 332 405 421 422 562 
60109 388 439 533 61071 111 135 271 484 520 590 640 646 692 
62388 63054. 
erie IX. à 100 Thlr. bezw. 300 Mark: Nr. 45 104 
535 760 765 925 997 1014 231 828 995 2046 326 454 467 529 
806 3001 607 770 891 911 4052 486 899 972 5124 440 
869 927 6245 358 394 404 722 868 873 
216 807 888 928 9030 382 454 667 10334 500 609 883 
281 288 289 437 613 940 983 12011 060 073 083 124 130 
154 198 280 361 383 391 401 432 442 544 560 602 658 659 
691 692 697 717 784 800 814 844 909 979 13163 177 193 225 
393 411 429 430 461 526 573 589 592 603 639 657 681 702 
716 829 848 858 868 902 14001 009 117 133 154 218 246 
361 411 430 475 = 573 596 640 791 851 877 902 15035 
411 448 555 611 685 686 700 707 887 930 988 16020 023 
144 159 171 222 227 291 427 438 443 480 495 601 722 798 
934 981 991 17023 184 198 310 351 388 480 514 554 614 
630 767 910 915 924 931 18057 176 200 201 218 306 81 
448 457 473 505 629 669 705 750 751 838 865 898 904 914 
922 940 19111 213 281 374 460 468 585 587 660 934 920085 
052 084 150 181 300 330 350 365 379 436 561 592 833 842 874 
972 21011 039 092 188 232 257 262 271 291 293 294 377 468 
494 503 505 545 588 604 635 662 666 673 690 692 721 725 728 
759 877 900 918 926 22023 061 106 176 178 212 425 615 671 
683 723 799 809 828 833 957 977 23046 050 090 119 178 183 
185 201 210 329 364 394 558 597 598 601 611 673 684 685 690 
700 701 706 737 865 929 969 980 24013 061 138 164 197 223 
224 327 344 387 434 447 459 478 484 495 506 553 584 619 624 
638 653 704 733 793 816 824 827 839 856 951. 25049 051 058 
082 101 110 253 316 324 330 340 418 428 439 460 513 545 639 
655 716 746 772 799 804 836 852 876 920 26066 104 133 138 
362 381 448 589 611 627 718 779 807 835 861 905 910 921 930 
976 978 987 988. 27035 069 105 138 139 140 216 339 341 351 
|s61 4 418 458 466 472 597 598 599 600 616 636 641 643 662 759 
772 780 793 798 810 842 866 882 936 952 954 967 998 28003 
053 067 102 145 186 197 229 352 392 421 432 500 506 519 


308 313 321 464 469 515 700 711 730 732 753 757 773 847 
926 941 945 30009 061 062 094 138 459 467 523 527 644 


819 822 862. 
Serie X. à 200 Mark: Nr. 57 58 64 93 136 —. 


234 304 487 701 509 553 640 675 730 742 802 837 838 

947 974 1010 013 084 123 154 183 262 363 371 391 396 
496 620 679 686 693 696 762 828 838 859 885 886 992 993 
109 165 205 229 251 281 285 330 331 501 507 515 538 565 
583 662 667 721 817 879 914 3000 016 017 021 030 031 034 


082 168 187 213 226 249 269 298 320 391 439 446 447 513 536 
629 663 710 711. 
3% un: t: 


zu 
Serie XI. à 500 68 Mark: r. 1096 844 2600 768 925 
3604 u. 974 6075 792 9257 10817 11509 12400 13240. 
XII. a 2000 Mark: Nr. 110 149 555 2225 477 
842 9452 441 5299 526 629 644 6352 439 7702 8846 847 

9998 13375. 

Serie XIII. a 1000 Mark: Nr. 202 241 1322 816 2570 
621 3427 491 701 769 972 4168 297 710 5294 471 780 6635 
863 104 186 479 8074 599 1120 3 339 47 12917 13850 
18305 398 22861 


17041 545 
199 4 9 17 30666 
Seri a 500 Marf: Nr. 280 322 333 434 908 
1880 2310 5 972 3232 4151 465 539 673 6313 502 765 
987 7279 405 951 10067 068 077 516 11075 12964 
15001 342. 
Serie XV. à 300 Mark: Nr. 69 615 783 806 896. 1049 
413 2160 343 387 883 3851 4315 899 5224 283 474 566 
6120 173 760 7202 625 729 8211 358 975 9870 10513 515 


12656 795 13246. 

Serie XVI. à 200 Mark: Nr. 226 474 1146 262 
333 470 798 3187 4535 5080 810 6431 7252 461 10770 958 
11696 847 12142 167 315 375 420 449 820. 

Serie XVI à 200 Mark: Nr. 331 456 982 1017 194 
2716 3119 430 882 4599 933 6037 038 8140 9832 998 
10200 12740 794 13110 14420 731 15380 
den JN zum 1. Januar 1892 mit der Aufforderung gekün⸗ 
digt, den Kapitalbetrag von dem gedachten e an auf 
der Kaſſe der Poſener Landſchaft, Vormittags zwiſchen 9 und 1 
Uhr baar in Empfang zu nehmen. 

Die gekündigten Pfandbriefe müſſen nebſt den noch nicht fälli⸗ 
gen Kupons Nr. 10 und den Talons in kursfähigem Zuſtande ein⸗ 
geliefert werden. — Der Weg der etwa fehlenden Kupons wird 
von der Einlöſungsvaluta in Abzug gebracht. 

Zur Be fende des Publikums iſt nachgegeben, daß die 
Poſener fandbriefe nn Kupons und Talons der Kaffe der 
Sofener Landſchaft auch mit der Poſt, aber frankirt, eingeſendet 
werden können, in welchem Falle die Gegenſendung der Valuta 
möglichſt mit umgehender? oſt, unfrankirt, ohne Anſchreiben und 
unter Angabe des vollen Werthes erfolgen ſoll. 


Rückſtändige en 751 . Landſchaft: 
Serie I. à 1000 N = 3000 Marr: Nr. che 1380 


4 
2101 


3731 2317 659 953 4240 5035 6039 967 10099 


Serie II. a 200 Thlr. = 600 Mark: Ne 199 482 871 
970 983 1615 2957 3244 357 733 4087 384 527 542 677 798 
826 5111 465 490 742 856 6767 7374 829 891 8272 9359 
458 492 10008 228 260 11474 919 12053 311 510 748 776 
13001 637 816 869 964 14180 611 885 15083 464 788 880 989 
16022 354 723 17425 576 708 791 18079 092 139 191 343 403 
519 918 19059 114 273 461 610 890 

Serie III. a 100 Thlr. 300 1 Nr. 735 921 927 
1116 407 517 667 680 969 2398 583 651 960 983 3434 522 
617 641 649 675 4510 528 642 756 5261 285 298 304 339 653 
838 850 964 6131 216 225 272 612 806 829 992 7118 929 969 
8305 9159 607 628 713 10061 182 214 375 732 11225 615 
729 794 12130 396 En 13079 091 100 510 987 14054 302 
573 607 691 897 931 996 

erie V. a 500 Thlr. = 1500 Mark: Nr. 1473 2277 
RT 3079 955 4523 5188 Br 
532 941. 9647 13631 9786 14721 468 
18901 . K 55 22704 735 23307 


26416 27049 076 266 533. 2830 
30133 684 31197 274 520 32019 201 205 206 364 918 33115 |n 


36160 949 NE 808 38006 


33 48096 | 3 
793 49160 161 162 163 164 307 52700 
53514 794 54145 193 55117 230 343 667 920 999 56216 


680574 1096 207 359 


7903 904 953 965 994 56019 081 087 088 089 090 091 
34557 588 593 626 669 754 


566608 847 921 951 59028 117 196 197 281 308 417 


563. | Der Bedauernswerthe hatte ſich 2 05 — in Forbach ein 


— un ae — —⅜ 88 


„ 


359 57210 211 528 58194 528 891 926 59299 950 95 
60143 145 150 = 604 811 812 814 830 858 891 917 61161 
165 166 4 402 69 
VII. à 500 Thlr. bezw. 1500 Mark: Nr. 1081 
3000 070 4591 647 713 5088 6097 425 
868 589 825 9066 10495 11150 567 
296 362 408 431 570 13118 489 
676 909 988 15030 175 183 345 432 588 618 678 832 948 984 
16156 165 287 404 420 426 646 * 9 779 17194 473 534 574 
627 18286 376 403 450 748 855 993 19037 084 098 553 20041 
495 917. 21238 255 256 434 471 857 857 906 986 22166 285 
653 752 23518 756 757 795 845 853 929 951 24162 304 365 
581 665 722 25250 552 769 970 26079 144 271 485 572 781 
982 27186 326 424 618 703 708 734 786 792 911 912 953 
28054 132 175 198 226 246 466 554 648 724 754 900 913 9³⁰ 
29241 341 355 438 456 749 30063 175 365 408 740 827. 3 
Serie VIII. a 200 Thlr. bezw. 600 M.: Nr. 176 388 j 
588 636 892 2354 599 658 3043 095 212 
217 244 277 412 423 762 4012 601 671 834 5652 671 740 798 
6372 700 987 7325 438 634 881 8198 236 493 740 9442 
10078 11007 398 630 981 12159 163 404 766 960 13187 550 
622 650 961 14116 15162 552 982 16031 719 855 17124 
315 355 18501 766 19350 669 826 21272 347 929 960 22194 
374 23286 287 383 616 850 24031 164 183 360 439 568 
613 682 721 781 788 900 971 25175 307 365, 626 744 753 828 
844 878 898 26149 191 277 309 509 564 565 733 793 839 864 
942 984 997 27022 025 108 150 194 401 426 537 786 963 
28089 264 334 471 498 531 689 744 936 965 967 974 29115 
435 464 598 674 1 852 953 30008 009 156 394 419 446 559 
607 649 659 884 885 888 949 952 953 964 31183 338 385 386 
521 777 797 837 941 986 32196 230 240 255 295 339 340 498 
573 653 694 806 817 33042 064 067 314 365 571 642 650 2 
888 913 34482 601 851 874 987 35050 156 210 222 416 5 
696 719 858 884 36128 129 407 498 511 558 685 821 
954 961 37020 552 586 643 885 904 38027 072 388 534 
693 706 710 953 49254 266 301 407 474 482 483 533 584 70 
707 842 954 40330 384 461 482 580 581 590 601 41110 193 
238 476 555 556 566 613 646 664 712 851 859 907 42147 434 
443 462 492 668 752 806 894 949 987 994 43017 045 046 109 
379 380 593 801 804 935 44022 047 158 164 184 240 265 279 
373 690 947 990 999 45046 110 169 203 312 548 549 550 551 
552 728 817 934 46052 071 117 181 216 225 362 363 647 795 
959 961 47128 336 362 417 533 534 535 549 572 762 767 
892 958 48051 179 435 478 502 504 639 640 49137 
317 394 588 621 624 770 861 50197 248 267 279 296 
522 653 680 681 778 910 955 51247 289 385 626 665 877 910 
912 52412 452 537 657 667 698 720 724 gt 788 53170 266 
286 314 411 422 427 699 767 825 54035 102 452 651 675 
676 746 772 785 828 838 55163 192 420 426 506 521 = 2 1 
801 802 952 57094 167 381 589 
288 426 491 493 532 575 


654 743 931 
971 60016 018 019 023 119 246 256 263 290 387 458 774 842 
905 61084 085 20 475 558 591 614 716. 
Serie IX. à 100 4 . E ESmEFIENE Fir Mark: 
Nr. 256 257 564 944 1480 2548 35 
602 4031 530 5857 6378 380 2378 008 S 158 
9044 045 098 10224 715 931 11629 723 12151 
562 620 652 811 971 13146 165 187 318 322 366 
498 595 598 600 751 906 14077 185 227 253 298 
492 633 652 845 857 858 860 972 15018 197 265 
503 673 704 717 764 900 977 16212 253 254 421 
550 556 646 815 17019 047 060 063 078 241 244 
266, 268,33 330 3 332 373 564 625 646 711 809 812 819 847 
1 419 gr 759 784 913 916 917 953 954 1909 
050 087 319 523 604 6 65 799 844 921 928 20166 182 327 397 
398 564 764 766 973 982 992 21037 222 454 489 518 596 668 
672 682 769 820 821 983 22011 096 177 278 856 877 878 89 
930 23013 014 056 097 098 157 234 322 385 400 661 
24055 105 163 345 469 573 692 821 948 956 25204 
504 563 586 645 646 825 879 884 889 26148 376 392 
765 802 804 805 811 925 926 949 975 27026 027 064 
756 984 28019 020 032 052 068 069 438 611 723 814 
29052 173 210 242 286 361 362 383 385 928 30535 
626 678 Bun 31744. 
Ser +4 200 Mark: Nr. 125 539 717 815 
1012 084 105 181 226 227 231 294 309 456 471 503 514 
708 891 938 2143 163 228 264 266 444 448 457 545 624 
3045 048 103 105 125 er 175 214 223 347 516 909 921. 


) zu 3 Prozent 
art Rr. 616. 2353 
4103 1200 533 905 5067 


800 
719 780 787 879 58025 044 198 


2 
2 


8888885 


888 88888 


202 
SS 


Serie XI. à 8000 
830 956 3388 513 859 
125 711 441 9061 12008 13464 609 656 15726 

LE . 

Serie XII. à 2000 Mark: Nr. 287 479 485 1197 
543 678 4502 870 988 5691 6110 153 903 7021 8942 9257 
„ 11489 12862 14206 361 859 16665 732 

Serie XIII. à eg Mark: * 170 356 519 
953 2634 837 326 4854 88 5134 
133 687 
16202 17927 928 


18378 


18166 313 21578 22153 499 23549 562 


600 24173 25518 28042 29142 176 958 31281 3207 
33444 45 34073 143 158 259. 
erie XIV. ä 500 Mark: Nr. 435 656 797. 1463 


763 2402 645 3025 4218 5125 6169 659 797 951 976 
7827 9195 11001 422 13779 14519 674 945 15031 041. 
Serie — 0 15 300 Mark: Nr. 321 782 937 1211 460 — 


991 2000 263 32 4295 359 754 5469 5071 
11920 12781 90 13155 280 403 423 437 482 14994. 
Vermiſchtes. 


+. Ans der Reichshauptſtadt. Um den Kaiſer zu Ihre 
ba atze ſich vor einigen Tagen ein ‚super Mann aus Forba 1 
Lothringen auf 1 — Bornſtedter Sc e bei Potsdam eingefu 
25 er ſeinen Zweck dort nicht erreichen konnte, wollte der 5 
Mang mit aller Gewalt ins Neue Palais hinein und mu 
ſchließlich Bund ai der Polizei entfernt werden. Es ſtellte 
bald heraus man es mit einem Geiſteskranken zu thun 
atte, welcher von der fixen Idee befangen war, ſeine Braut 
lfriede wolle ihn nur unter der Bedingung zum Manne nehmen, 
wenn er eine noble Uniform trage und etwas recht Hohes wäre. 
— 
zu bitten, ihm 


rach Potsdam pet um dem Kalſer dort perfönli amit er bald 


N zu ſchenken, 
en könne. Der jun ann wurde vorläufig nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe in Potsdam gebracht ſevon wo aus eu 
1 dem Vorgeben, die Uniform würde ihm nachgeſchickt werden, 
Forbach br ichen wurde. 2 
3 den ruſſiſchen Auswanderern, die ſich im ſtädti⸗ 
Aſyl für Obdachloſe Boden e iſt 5 81 ausgebrochen, 
* man für ſchm arge Erkrankung 
zaler der Kranfkeit nicht fogleic 15 8 e 
rakter der Kra 0 
konnte, und auch jetzt noch nicht beſtimmt feſtgeſt 


eine Feldmar 


ir — Nr Nenn 


e er 8 5 in die Iſolirbaracken der königlichen 
3 arits. Die Räume des 1 in denen die Kranken geweilt, 
1 ſowie ſämmtliche Möbel und Betten derſelben wurden ſofort einer 
* N gründlichen Desinfektion unterzogen, auch hat man die Auswande⸗ 
reer von den übrigen Inſaſſen des Aſyls, und von den Erſteren 
wieder die Familien, denen die erkrankten Kinder angehören, ſtreng 
abgeſondert. Den Auswanderern iſt außerdem das ihnen bisher 
geſt ſtattete Ausgehen in die Stadt unterſagt. 
5 Nicht weniger als 14 Fälle von „Hitzſchlag“ ſind in den 
N I ten drei Tagen bekannt geworden, von denen leider vier tödt- 
lichen Verlauf nahmen. 

+ Der Stelzenläufer Dornon iſt nach Paris zurückge⸗ 
kehrt und beklagt ſich dort über die ſchlechte Aufnahme, die er in 
Dentſchland gefunden habe. — Die ſchlechte Behandlung beſtand 

wohl darin, daß man den Mann in Deutſchland als Schwindler 
entlarvt hat. In Paris will er anſcheinend durch Schimpfen auf 
die oe ſich etwas klingende Münze verſchaffen. 
- n Erzeugniß der gegenwärtig herrſchenden Hitze 
Pr; be — Antrag zu ſein, der vor einigen Tagen von einem 
2 * Barnum der türkiſchen Regierung unterbreitet worden 
Lein ſoll. Einer unſerer Landsleute, ein „Impreſſario“, der jenſeits 
E. es Ozeans mehrere Tournees mit Erfolg unternommen hat, will 
der türkiſchen Regierung 250000 Frances zahlen, wenn ihm die⸗ 
fle den Räuberhauptmann Athanas — falls derſelbe gefaßt 
2 rd — für „ein Jahr leihweiſe“ überläßt. Der deutihe Barnum 
wil ſich kontraktlich verpflichten, Athanas, mit dem ex eine Rund⸗ 
reiſe durch die Welt zu machen gedenkt, nach einem Jahre wieder 
an die Pforte „unbeſchädigt“ zurückzuliefern und durch eine zu 
32 1 hohe Kaution jede Sicherheit für die prompte Zurück⸗ 
N . des Räubers von Tſcherkeßköl zu bieten. Wie der 
Herr Impreſſario am Schluſſe ſeines Bewerbungsſchreibens ſagt, 
Lee durch Eingehen der Regierung auf ſeinen Antrag beiden 
eilen geholfen; die Regierung bekäme dadurch ihr an Athanas 
ae Geld nebſt reichlichen Binfen wieder und außerdem nach 
lauf des Jahres ihren Räuberhauptmann, den ſie ja dann noch 
vor Gericht ſtellen könne! ... Vorläufig iſt das freilich noch der 
5 ante um das Fell des Bären, der noch nicht erlegt iſt. 
* Die A Ausſtellung des „heiligen Rockes in Trier macht 
73 den a Stadtbehörden jetzt ſchon Sorge. Als erſte Maß⸗ 
regel, welche der bevorſtehenden Ausſtellung gewidmet iſt, haben 
die Stadtverordneten in Trier in Wen 8 ten Sitzung beſchloſſen, 
17 u? 5 und ſechs Nachtwächter neu we 
1 ellen. ochenmarkt ſoll nicht, wie ſonſt, zweimal wöchentlich, 
ſondern u abgehalten werden. — Auch die Spekulation hat 
Beer ch der Sache ſchon bemächtigt. Gleich nach der eriten amtlichen 
7 nkündigung des bevorſtehenden Ereigniſſes ſuchte eine hieſige 
Firma Offerten und Muſter von „Artikeln, auf denen der heilige 
Rock A tier angebracht iſt“! 
and Bon der Römiſchen Parlamentstribüne ſchreibt man 
der Ir. Ztg.“ aus der ewigen Stadt: Wenn es einem Italiener 
a nicht gelingen will, ſein gutes Recht zu finden, jo begiebt 
er ſich auf die arlamentstribüne und wirft mit dem Ausruf „Ich 
1 will Gerechtigkeit!“ ein Packet Dokumente, welche die ihm wider⸗ 
/ 135 Rechtsverweigerung bekunden, mitten unter die Vertreter. 


wird dann von den Huiſſiers vorſchriftsmäßig ergriffen, zu den 
uäftoren geführt, von dieſen vernommen und dann zumeiſt ent⸗ 
ſſen. Am Abend erzählen aber alle Blätter den Vorfall in dra⸗ 
a Lebendigkeit und in allen Einzelheiten, und wenn dem 
Manne auch nicht immer geholfen wird, ſo hat er doch die Genug⸗ 
8 . daß ſein Fall die ganze reife beſchäftigt. Derartige Vor⸗ 
1 find ziemlich häufig und die Deputirten haben ſich jo 

ehr daran gewöhnt, daß fie nicht mehr erichreden, wenn mitten 
re friedliche Verſammlung ein dickes Packet hineinrollt. Am 
ontag iſt nun der Verſuch gemacht worden, die Beſtimmung der 
> Barlamentsteibing noch etwas zu erweitern; es hat ſich auf der⸗ 
b en nämlich zum erſten Male ein Selbſtmörd er produzirt, und 
a ein ſchönes Beiſpiel Nacheiferung weckt, wird es der Kammer 
F an aufregenden Scenen nicht mehr gebrechen. Gerade als der 
utirte Tommaſi⸗Credeli ſeine ſcharfe Rede gegen die unzureichende 
2 % tkunſt der italieniſchen Kavallerie⸗Offiziere begann warf ein 
Mann ein Portefeuille auf die Journaliſtentribüne, indem er den 
5 5 beſchäftigten Herren zurief: 8 890 Sie den Inhalt 
des Portefeuilles in den Bi lättern! 2 Stunden bin ich ein 
an, 4 — Sie lange von m Sämmtliche Journaliſten 
b nach der Tribüne zu, wo der Mann ſich befand, der 
mer bleicher wurde un beſtändig ausrief: „Ich bin ein Leichnam!“ 
Dann warf er ſich dem Berichterſtatter des „Diritto“ an den 
Pale, küßte ihn zärtlich und bat mit matter Stimme, ſeine Ange⸗ 
enheit in der ee u erörtern. Dann wurde er zur Quäſtur 
2 — ührt, wo ſich heraus ſtellke daß er Morphium genommen hatte; 
man brachte den U 1 en nach dem Hoſpital, wo es den 
Aerzten bald gelang, ihn außer Lebensgefahr zu bringen. In dem 
5 ae befanden ſich Briefe an ſeine Familie, an Imbriani, 
worin er ſein Leid klagt, und an die Polizei mit der Bitte, ihn 
einen, zu laſſen. Glücklicherweiſe braucht dieſer Wunſch nicht 
t zu werden, aber wer weiß, wie bald auf der Tribüne der 
2 Gale mit beſſerem Wing verſucht wird. Der Grund zu dem 
1 iſt die völlige et keit des Mannes, der 
r ich aus ſeiner Stelle als Rechnungsführer entlaſſen wurde, 
weil er gewagt hatte, die ihm aus ſeinem Vertrage zuſtehenden 

Rechte zu reklamiren. 


Amiliche Anzeigen. 
mn rung. 


Wege der Zwangsvoll⸗ 

3 u fol von dem im Grund⸗ 

3 che von Gurczyn Band VIII. 

Blatt Nr. 179 auf den Namen 

4 der Wittwe des Tagearbeiters 

read Kujawa, Julianna 

„Tomkowiak und der vier 

dale ur ohann, Lorenz, 1 

; as und Joſepha Kujawa 

2 og, im Dorfe Gurczyn, 

Kreis Poſen Oſt, belegenen 

Grundſtück 8 älfte, 
g * 


Ueber das Vermögen des 5 25 
manns Stefan 1 ck 
in Firma S. Wedzieki — zu 
Poſen, Alter Markt 56, iſt heute 
Nachmittags 6 Uhr, das Kon⸗ 
kursverfahren eröffnet worden. 

Verwalter: Kaufmann Lud⸗ 
wig Manheimer hier. 

Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
reift ſowie Anmeldefriſt bis zum 

September 1891. 

Erſte Gläubi 5 

am 23. Juli 1891, 
Vormittags 12 Uhr, 
. An 
6. September 1891, 
m Pormitiags 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 18 des Amts⸗ 
eri Sr Gebäudes, Wronker⸗ 
Pla 5 8603 


Lu: u 27. Juni 1891. 
Gerichtsſchreiber 


ee Krzyſzko⸗ 


am 16. September 1891, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unter, Sr er Gericht, 
an en chlähte Wronker⸗ 
Nr. 2, 25 18, ver⸗ 
eigert werden. 
a3 ganze Grundſtück 15 
ndſteuer nicht, mit 
— A wert zur Gehiubeteuer 


emanne 


Die Firma Mar 
zu Liſſa i. P. iſt erlo 
(4 Jun m zufolge V “ir ng vom 

891 an demſelben Tage. 
1 bes 21 3 
= 24. Juni, 1891. 


ie Jutek 


. Eine 


des Königlichen Amtsgerichts. W̃ 


„.I 


T Ueber die Erklärung des Namens „Preußen 

bisher ſchon zahlreiche Hypotheſen aufgeſtellt worden, ohne daß 
bisher ein feſtſtehendes Reſultat zu verzeichnen iſt. Im „Bär“ 
wird jetzt folgende Löſung verſucht: „Wenn wir auf den Namen 
zurückgehen, wie er für Land und Volk Preußen in den 
älteſten hiſtoriſchen Dokumenten findet, ſo exiſtirt ein Manchen. 
eines geographiſchen Gloſſars in der koͤnigl. Bibliothek zu München, 
welches die Ueberſchrift: „Nomina 
urbium“ führt, und aus dem neunten Jahrhundert ſtammt. In 
dieſem Schriftſtück lautet der Name für das Volk Preußen: 
Pruzzum. In anderen ſpäteren Dokumenten lautet der Name: 
Prutzi, Pruzi, zi, Pruci, — für das Land dagegen: Prutia 

ruzia, Prucia. rch die Schreibweiſe Prutia eines lateiniſchen 

criptors, der offenbar das „u“ ſchrieb, wie es noch heute ge⸗ 
ſchieht, um den Laut „zi“ „ei“ 1 irre geleitet, haben 
die meiſten „prut“ als den etymologiſchen Stamm angenommen, 
und ſind dadurch zu unrichtigen Schlüſſen gelangt, während allein 
nur „prutz“ oder „pruzz“ der richtige Stamm ſein kann. Die 
alten Preußen beſaßen eine eigenthümliche und nur bei ihnen ge⸗ 
bräuchliche Waffe, eine Schleuder, mit welcher ſie ſich bei ihren 
Nachbarn, insbeſondere den Polen, einen gefürchteten Namen ge⸗ 
macht hatten. Nun heißt im Polniſchen, Froca“ (ſpr. Prutza) — 
Schleuder, ein Wurfinſtrument, — „procic“ (ſpr. Prutſchitſch) da⸗ 
nach werfen, ſchleudern. Die Preußen, Prutzi, Pruzi u. ſ. w. ſind 
alſo zuerſt von den benachbarten Polen „die Werfer, die Schleu⸗ 
derer“ benannt worden, und hieraus iſt naturgemäß allmählich 
Volks⸗ und Landesname geworden.“ 


ſind 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 929 


Poſen 
für die Zeit vom 1. bis 15. Juli 1891. 
Regierungsbezirk Poſen 
ericht Bentichen. Am 10. Juli, Vormitta 3 9½ Uhr: 
Grundſtuck Blatt 34 Band 1 des Grundbuchs von Marianowo 
— belegen im Kreiſe Bomſt; 2 R 4 Hektar 03 Ar, Reinertrag 
7,97 Thlr., e 12 
Am 7. Juli, 10 „Uhr: 


Amtsgericht Birnbaum. Vorm. 


Grundſtück Halbbauerhof Nr. 21a, Gemeinde Klein⸗Krebbel, Fläche 
741,10 Hektar, Reinertrag 9,31 Thlr., Nutzungswerth 36 Mark. 
Amtsgericht Bojanowo. 1) Am 1 1. Juli, Vorm. 9 Uhr: 


Grundſtück Blatt 34 Kawitſch; Fläche 60 Ar Reinertrag 16,44 M. 
Nutzungswerth 135 M. — 2) Am 11. Juli, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 301, 1 (Stadt), Fläche 6 Ar 60 Quadr.⸗ 
auge . 165 Mark. 


Sgericht Frauſtadt. Am 13. Juli, Vormittags 10 Uhr: 
Grunbſtack Blatt 2, Gurſchen, Kreis Frauſtadt; 1 85 4,70,58 
Hektar, Reinertrag 12.82 Thlr., Nutzungswerth 180 
Amtsgericht Goſtyn. Am 2. Sul, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 15, belegen zu Bukownica; Fläche 13, 80,65 
Hektar, Reinertrag 51, 58 Thlr., Nutzungswerth 50 Mark. 
Amtsgericht Koſten. Am 2. Juli. Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 58, Wolkowo: Fläche 12 Ar 70 1 
Reinertrag 0,58 Thlr., Napune were 74 Mark. — 2) Am 3. Juli, 
Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Blatt 175, belegen zu Jerka; 
Fläche 5 Hektar, Reinertrag 243,50 Thlr., Nutzungswerth 


285 =. 
Amtsgericht Krotoſchin. 1) Am 4. Juli, Vorm. 9 Uhr: 
G Blatt 34, 1 10 a 76,50 Hektar, Reinertrag 
uli, Vorm 


89 M. — 2) 
Want Hund 1049, dung. u 59 20 err Wen 85 
Mark, Nutzun gswerth 180 


Amtsgericht Liſſa. Am 2. Inli, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 632, Sin Liſſa; Nutzungswerth 225 M. 
2) Am 6. Juli, Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Bl. Nr. 360, 
Stadt Zaborowo, Kreis Liſſa; ae 41 Ar, 74 Quadratmeter, i 
Reinertrag 2,40 M. 3. Am uli, Vormittags 9 Uhr: Grund⸗ 
8 Blatt Nr. A Studt Se 0a rg 1530 M. — 4. Am 

9. Juli, Vorm. 9 Uhr, Grundſtück Bl. Nr. 14 Gemarkung Groß⸗ 
70580. Kreis Frauſtadt; 8 75 1 25 Hektar, Reinertrag 
Nutzun Swerth 75 M. Am 14. Juli, Vormittags 

9 lie Wee Blatt Nr. 1001 28 1003, belegen im Bezirke 
der Stadt Liſſa; Stiche 40 Hektar, 42 Ar, Reinertrag 150 M.. 


Nutzungswerth 555 
Amtsgericht Bleichen, Am 1. Juli, . 9 Uhr: 
9, Seite 65, Mart Pleſchen; Fläche 3 Ar 10 Qu. 


Grundſtück Bl. 9 
Meter, aer ig 705 Mar 

Amtsgericht Pudewitz. An 8. Juli, Vormittags 9 Uhr: 
Landgut Kolatka; Flä . — — 71,20 Hektar, Reinertrag 3807,18 M., 
neee 1185 

Sgericht Matoitſch. 1. Am 3. Juli, Vormittags 9 Uhr: 

Grote Blatt 852 Rawitſ Stadt, Nutzungswerth 34 M. — 
2. Am 10. Juli, Vorm. 9%, Uhr: Grundſtück Blatt 234, Slupia; 
(beſtehend aus Acker, Weide - Wieſe); Fläche 9,78,60 Ht., Rein⸗ 
ertrag 152,16 M. 0 3. Juli, Vorm. 9 Uhr: ringe 
Blatt 9 Sarnowko, ee aus Wohnhaus mit Hof, Wirth: 
ſchaftsgebäude und Acker), Fläche 43 Ar, 90 Qu.⸗Meter, Reiner⸗ 
trag 6,54 M., Nutzungswerth 20 M. 

Amtsgericht Samter. Am 8. Juli, Bene 9 Uhr: 
Grundſtücke Blatt Nr. 128, belegen zu Du im Kreiſe Samter: 


e 


nil 


In unſer Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 112 die Firma 8574 


Carl Knospe 

mit dem Sitze zu Ruheberg bei 
Filehne und als deren Inhaber 
der Brauerei⸗Beſitzer Carl 
Knospe zu Ruheberg bei Fi⸗ 
lehne zufolge Berfügung vom 25. 
uni 1891 an demſelben Tage 
ne, den 25. Juni 1891. 


eingetragen worden. 
zu Antsgericht 


In unſer irmenregiſter iſt 
unter Nr. 110 die Firma 8576 


Aron Jacobsohn 


mit dem Sitze in Filehne und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Aron eobſohn zu Filehne 
zufolge Verfügung vom 22. Juni 
1891 an demſelben Tage einge⸗ 
tragen rg 

ehne, den 22. Juni 1891. 


Kgl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer bende it 
1 | unter 4 5 


. 85 deren Inhaber der Kaufmann 
ne Philipp zu Filehne zu⸗ 
7 Verfügung vom 22. Juni 
Tot ne Fee n Tage — 


tragen w 
— 22. Juni, 1891. 


N ii Antsgericht. 


861 
und mit „I 18 in ipp und 


verfa 
Poſen, den. Juni 1891. 


Det gontusvernalit 
Carl Brandt. 


diversarum provinciarum et] Kreis Schmiegel; 


Zollfreier Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. 


e 
1 4 “ 


Hläge 11,96,80 Hektar, Reinertrag 45,55 Thlr., Nutzungswerth 75 


Amtsgericht Schildberg. Am 10. 
Landgut Wanda; Fläche 165,03,58 Hektar, Reinertrag 200,39 Thlr., 
Nutzungswerth 114 M. 

Amtsgericht Schmiegel. Am 4. Juli, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 12, Gemeindebezirk Polniſch⸗ Poppen, 
Fläche 33 Ar 21 Quadratm., Reinertrag 0,65 

Vormittags 10 


Thlr. —. — 5 148 M. 
= Am 10. et 
reis Bomſt; 8 


uli, Vormittags 9 Uhr: 


Amt ollſtein. 
Uhr: ori Blatt Nr. 25, Radomirz, 
14.64.20 Hektar, 3 96.42 M., Nutzungswerth 75 


egierungsbezirk Bromberg. 
geren Bromberg. Am 13. Juli, Vormittags 9½ Uhr: 
Pic, Schulitz⸗ Schloß bauland — 1 Fläche 5.40, 90 Hektar, 


Wen a 15 M., Nutzungswe 

Amtsgericht Erin. Am 1. Juli, Vormittags 9 Uhr: 
Grunbſtüc Blatt 66, 5 5K Nutzungswertg 504 M. 

Amtsgericht Lobſens. Am 6. Juli, Vormittags 9 Uhr 


Grundſtück Blatt Nr. 11, Gemeindebezirf Luchowo, Kreis Wi 16: 
Fläche 0,85 Hektar, Reinertrag 2%, Tblr. 
Amtsgericht Nakel. Am 13. Juli, 
Grundſtück Blatt Nr. 109, Brückenkopf; Fläche 5 Ar, 10 Qu.- 
Meter, Nutzungswerth 60 M. 
Amtsgericht Schneidemühl. Am Juli, 
9½ Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 41, Säge dos; 
60 7 — ir R., Rübutißiverig 24 Mar 
t Strelno. Am 4. Sur, Vormittags 8¼ Uhr: 
Strelno Nr. 321 und 351, Fläche: 11,32,96 bezw. 
59,80 Hektar, Reinertrag 54,28 bezw. 51,5 Thlr., Nutzungswerth 
900 bezw. 135 M. 


Vormittags 9 Uhr: 


Vormittags 
Fläche 3 Ar, 


. Millionen im Jahre 1873. 
„ 1890. 


A 2 inarıS 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Füllun gen ' 


“ Angenehm und erfrischend.’—BRITIsH MEDICAL JOURNAL. 


“Gesünder als irgend ein künstlich herzustellendes kohlensaures 
Wasser. 


Vos tadelloser Qualität. 
“ Empfehlenswerth als Getränk für Kranke. 
Die Nachfrage ist gross und steigen — THE TiMES. 


Oscar Tietze's Antiſchweißfuß. 


In den heißen D gehört das übernormale Schwitzen 


05h uk fo 5 Charaktere eines eine Le E duden 
die zarteren Sautpaclien gereizt, entzündet und ſchließlich wund ge⸗ 
rieben werden. Zahlloſe „Scheinmittel“ mit ſchönklingendem 
zen und meift jehr hohem Preiſe werden gegen die, in ſo vie⸗ 
ällen auch durch ihren foetiden Geruch unangenehme Schweißent⸗ 
tdelung. angeprieſen, aber meiſt find fie direkt werthlos, einige 
—— ſchädlich, und die wirklich einigermaßen brauchbaren erfordern 
eine ſo komplizirte Behandlung, daß nur in voller Ruhe lebende 
Perſonen ſie vorſchriftsmäßig brauchen können. Keines dieſer zahl⸗ 
loſen Präparate kann ſich in Hinſicht auf einfache Anwendung, 
ſichere Wirkung! von nachhaltender Dauer und Billigkeit mit dem 
von Oskar Tietze in Namslau re „Antiſchweißfuß“ 
meſſen. Tietze’s Mittel koſtet incl. Verpackung und Porto 4 
Mark, wird einfach als Fußbad benutzt, ſchafft ſchon nach der erſten 
Anwendung Beſſerung und nach 4—5maligem Fußbade eine voll⸗ 
kommene Erlöſung von dem läſtigen Schweiße und ſeinen üblen 
Folgen. Die grobe Flaſche „Antiſchweißfuß“ reicht für mehr als 
ein Dutzend Bäder aus! Wie alles wirklich Gute iſt auch er 
Antiſchweißfuß ſofort von der Konkurrenz nachgeahmt w 
und wird in billiger, aber dafür au 13 Falſchung TR 
feilgeboten, weshalb auf Name und Marke . zu achten iſt. 


ablreiche Atteſte bekannter Perſonen, nicht Schulze und Müller, 
ae ne den Werth des Tietze ſchen Originalmittels. 
3 n-Fabrik | 
Gummi- ron Renee. Paris. . 
Feinste Specialitäten. er 


Eins. v. 20 Pf. iu Brief. 


er gegen den Die Arbeiten nebſt Material⸗ 
e Sinieckt =* 5) ie lieferung „aus Um: und Ne 
unterm 25. Mai 1891 erlaſſene pfl g des Fahrdammes 
u a wird aufgehoben. 1557 on der Bftfeite des Stalles der 
Oſtrowo, den 25. Jun 3 De ber Kava gen 
Der Unterluhungstiher. ae Nu gerfieen 
d rd. 600 qm 3 ame 
annleg en) ſollen im en 
Gern. Verfahren vergeben 


weden Verdingungs Nuten en 
e 
terzeichn en 
gegen en Gr Fr werder tellungs- 
1 a zogen werden 
1 ung der Angebote 


Preisl. in verschl. Couvert ohne Firma 


Verkäufe « Vorpactungen 


Die Arbeiten und Lieferungen 
zur Herſtellung einer gepflaſterten 
Zufahrtſtraße auf dem Kanonen⸗ 
de hierſelbſt ſollen in öffent⸗ 

lichem Verding vergeben werden 
und wird hierzu Termin auf 


Dienſtag, den 7. Juli, 
Vormittags 11 Uhr, 


n Vormittags 11 Uhr, 
diesseitigen Geſchäftszimmer, 


Finden enſtraße 7, II., angeſetzt. 
im abe 7 angeht, wol et der A Die Kanne sind poſtfrei, 
ba Mer eh 8 erſiegelt und mit entiprechender 


ag Auſſchriſt verſehen einzureichen. 
Poſen, den 27. Juni 1891. 


Der Garniſon⸗Baubeamte. 


Zu verkaufen! 
Ein Vorwerk 350 * b. Poſen 
in höchſter Kultur ilchumſatz 
für 3000 M. Preis 60000 M. 
Anzahlung 21000 M. 
Badurski, Walliſchei 69. 


Baurat h. 


Dresdner Gasmotoren-Fabrik 
DRESDEN. 


Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. 


300 Arbeiter. 


— — 2 
Patente in allen Cultur- 
1539 taaten. 

— Pros pecte, 
An Orten, an welchen ich 


l 


Saison Juni bis September. 


Täglich 2 Mal 
Dampferverbindung 
mit Stettin. 


Direkte und Saiſon⸗Billets v 
5898 Die 


Das Soolbad Inowrazlaw eröffnet die 
Saiſon am 15. Mai er. Anfragen, Beſtellungen ꝛc. 
ſind an den Badeinſpektor Herrn Hauptmann Inox 


zu ri 


r idüſe Sewallug des Sonlbaes 


0 Bad Wildungen. 


Die Hauptquellen: Georg-Vietor-Quelle und Helenen-Quelle sind seit 
lange — — 5 durch e Wirkung bei Nieren-, Blasen- 
und Steinleiden, bei Magen- und Darmkatarrhen, sowie bei Störun- 
gen der Blutmischung, als Blutarmuth, Bleichsucht u. s. W. Wasser 
genannter Quellen kommt stets in frischer Füllung zur Versen- 
dung, in 1890 waren es über 652401 Flaschen. Anfragen über 
das Bad, iiber Wohnungen im Badelogirhause und Europäischen Hofe 
erledigt: Die Inspection der Wildunger Mineralquellen-Actien- Gesellschaft. 


Kurort Pepltz-Schönan 


in Böhmen; ſeit Jahrhunderten bekannte und berühmte 
heiße, alkaliſch⸗ſaliniſche Thermen (29,5— 39 be 
aährend des ganzen res. 

arb 1122: ſeine mübertroffene Wirkung 
gegen Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien 
und andere Nervenkrankheiten; von glänzendem Er⸗ 
folge bei Nachkrankheiten aus Schuß⸗ und Hiebwunden, 
nach Knochenbrüchen, bei Gelenkſteiſigkeiten und Ber: 
krümmungen. 5091 
Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbeſtel⸗ 
lungen beſorgen: für Teplitz das Bäderinſpectarat in 
Teplitz, für Schönau das Bürgermeiſteramt in Schönau. 


Hann.-Altenb. Pferdeb. z. Sool- 
Bahn. Saison Bad Pyrmont bad und Bahnhof 
15. Mai bis 1. Oct. 4 5 Minuten. 
Altbekannte Stahl- und Soolquellen. 
Stahl-, Sool-, Moor- und ruſſiſche Dampfbäder. — Beſtellungen 
von Stahl⸗ und Salzwaſſer ſind an das fürſtliche Brunnen⸗ 


i ichten; ige Anfragen erledigt 
5189 n et, Brunnen⸗Direktion. 


e 16 Kilometer vom Bahnhof Groß⸗ 
Bad Polzin Rambien der Stettin⸗Danziger Eiſen⸗ 
7 bahn in einem höchſt romantiſchen Ge⸗ 
birgsthal, am Eingang in die ſogenannte „Pommerſche Schweiz, 
altbewährter mineraliſcher Kurort. Starke Eiſenſäuerlinge, Trink, 
nellen, ſehr kohlenſäurexeiche Stahl und Soolbäder (nach Lipperts 
Rien eee 1 elektriſche Bäder, elektriſche 
pparate, Maſſage, friſche Bergluft. 
Kurzeit vom 15. Mai bis 15. September. u. 
Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allgemeinen Schwäche⸗ 
uſtänden, Nervenkrankheiten, chroniſchem Rheumatismus, Frauen⸗ 
bean. Badehäuſer: Marienbad, Friedrich⸗Wilhelmsbad, Jo⸗ 
annisbad, 
von 24 bis 36 M. wöchentlich. Nähere 
Sanitätsrath Dr. Bechert, Sanitätsrath Dr. Lehmann, 
Eckert, Dr. Schmidt, Dr. Jacobi, Kirschner und durch 
Kommiſſion, z. O. des Bürgermeiſters von Polzin. 


Ostseebad Swinemünde 


Gesunde Lage, bequeme Bade-Anstalten, feinsandiger Bade- 
grund, kräftiger Wellenschlag. Warme Seebäder, Eisenbrunnen, 
schöne Spaziergänge, Ausflüge in die herrlichen Umgebungen. 
Theater. Concerte von der ganzen en des Fuss - Artillerie- 
Regiments, Wasser-Corsofahrten, viel Schiffsverkehr. — Stadt, 
Kurhaus und Theater werden elektrisch beleuchtet. — Bequeme 
Verbindungen nach allen Richtungen, Wohnungen auch in schönen 
neuen Villen unmittelbar am Strande, mässige Wohnungspreise. 
Eröffnung der Saison 15. Juni. Nähere Auskunft ertheilt 5744 


Die Bade-Direktion. 


Königliches Üstseehad. Granz, 


Endſtation der Königsberg⸗Cranzer Eiſenbahn, nahe Kö⸗ 
nigsberg i. Pr., allen die Oſtſee beſuchenden Badegäſten, durch 
ſeine porzügliche Badeeinrichtung, ſowie herrlichen Strand⸗, Wald⸗ 
und Uferpromenaden angelegentlichſt empfohlen. Tägliche Konzerte 
in den Anlagen. 7879 


Dr. Deetz, Dr. 
die Bade⸗ 
5743 


oritz Hille 


Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. 

4 N Filiale: Berlin, Zimmerstrasse 77. 
IN N Leipzig, Windmühlenstrasse 7. 
4 | München, Reichenbachstr. 5. 


In 4 Jahren 4000 Pferdestärken in 
allen Industriezweigen im Betrieb. 


Hille’s Gas- u. — -Motor Modell 1890 


— a — 
unerreicht in Einfachheit, Solidität, 
Billigkeitu. geringstem Gasverbrauch. = a u 
Zeugnisse, Kosten-Anschläge gratis 
nicht vertreten, werden rührige Agenten gesucht. 


on allen größeren Stationen. Proſpekt, ſowie nähere Auskunft durch BE 
Bade-Direetion des Ostseebades Ost-Dievenow. N 


Victoriabad, Louiſenbad. Volle Penſion incl. Wohnung Ru 
an Auskunft durch die Herren G 


009 neger gg 


te 


E= 


ook 


bei Cammin i. Pom., 
Eiſenbahn⸗Station: 
Greifenberg i. P. 


Stets frisch gebrannten 


Dampf-Caffee 


(Carlsbader Melange) 
Kräftig u. aromatisch von 
1, 40 bis 2, 20 MI. pro Pfund, 
sowie auch 6156 

rohen Caffee 
von 1, 201, 70 M. empfiehlt 
in reichhaltigster Auswahl 


W. Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 


. Sr. Mag. des Königs v. Wurt ; 
fer. Ihrer Kals. Hoheit d. 
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OLE. 
nster, 


Paris 1889 gold.Medaille. 
500 Mark in Gold, 


u haben in allen 

gen. 
Pofen: Generaldepot L. Eckart, 
ferner bei Barcikowski, F. G. 
Fraas Nachf., J. Schleyer, Ja- 
Sitiski & Otyfiski, Otocki & Co. 
ud. Braun, Neueſtraße Nr. 5, 


Muthschall Czarnikau: 
Th. de Ducellier. Frauſtadt: 
J. Korant. Gneſen: Z. Ritter, 


f . W . owe 
am: G. Jelonek, F. Kurowski. 
Oſtrowo: T. Mazur. 0430 


= Lorraine Champagne, 


Deutscher Seot (ein 

ee bee e 

pagner, dabei wesentl. billi 

A.Buehl&Co., bebte, Hampe. 
ellerei nach franz. Methode. 


wird durch mein jeit < 

bewährtes Spezia 1 
tel ſelbſt in den dringendſten 
Fällen ſofort beſeitigt. Preis 
per Flaſche incl. Gebrauchsan⸗ 
weiſung à M. 1 und M. 2. 7880 


W. Zielinski, 


Victoria-Drogerie,Grauden; 
EIER TEE 


nowraz⸗ 


er. 


Nr. 444. Dienſtag. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


BORBORS 


Engel-Apotheke, Würzburg. 


. 


Ein Bonbon in ein Glas Wasser geworfen 
gibt umgerührt die beste Brauseſſmonade. 
Geſund, durſtlöſchend, erfriſch end. 
Gegen Magenſäure u. Kopf: 

eh. Ein Bonbon 10 Pfennig. 
Geuneral⸗Depot für Deutſch⸗ 
and: Hartwig & Vogel, 
Dresden. Niederlagen durch 

Plakate erſichtlich 6537 


Viehwaagen, 
Deeimalſyſtem auf 4 Punkten. 
3 transportable 

Speicherwaagen 
in höchſt zuverläſſiger A 
rung empfehlen ab Lager 
Gebrüder Lesser, 
2155 Poſen, Ritterſtraße. 


3 * Ar 8 * 5 2 7 5 . 
Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 

Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianings in neukreuz- 
salt. Eisemcenstr., höchster Tom 
fülis und fester Stimmung zu Fa- 
brikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöchentl. Probe, gegen Baar oder 
taten von 15 M. monatlich an. 
Preisverz. franco. 7946 


dscar Conrad, 
Posen, 
— Neueſtraße 2. 
Neiſekoffer von 1,50 an. 
Garis». Melange-Caffee, 

frisch geröstet, 7872 

u 1,40, 1,60, 1,80 u. 2,00 Mk., 
Roh - Caſſee, 1.15 —1,70 Mk., 
Cacaopulver, 2 u. 2,40 Mk. 
J. Smyezynski, 


Posen, St. Martin 23. 


Beſte trockene 


Haus⸗ und Faß⸗seife 


offerirt 7830 


Rudolph Rehfeld, 


Seifenfabrik, Breiteſtr. 20. 


Geldſchränke = 


aus den renommirteſten Fabriken 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 

Leo Friedeberg, gunlſchloſer. 
Badeeinrichtungen, St. 46 M. 
franko Poſen, liefert L Weyl, 


€ au ti on Seifen⸗ u. Parfümerienfabrik m. Dampfbetr., 


bedürftige wollen sich wenden an die 
Fides Erste deutsche Cautions- 
Lies Yors.-Anst. in Mannheim. 
Hautkrankheiten, 
Syphilis, Harnblaſen — Nerven⸗ 
leiden, Schwächezuſtände, behan⸗ 
delt reell Dr. Fodor, Berlin, 
Leipzigerſtr. 96. RS? 
uswärtige brieflich. 
Steppdecken in Kattun 3 Mk., 
in Wollatlas 6 Mk. p. Stck, echt 
ſchwarze Strümpfe, Beinkleider 
m. Stickerei, fertige Kinderwäſche, 
Mousseline de laine. Sehr große 
Auswahl. M. Joachimezyk, 
Friedrichſtr. 3, eine Tr. 8296 


— — "7 


2 


— 


RAUSE-LIAUNAGE- | 
i 


usfüh⸗ 


6 — 


30. Juni 1891. 


l Königliches 


Tordssepad Norderney 


Saison vom 1. Juni bis 10. Oktober. 

Mildes Klima. Schöner ausgedehnt. Strand mit elektr. 
Beleuchtung. Wasserleitung und Kanalisation. 
Warmbadehäuser. Täglich Dampfer verbindung mit dem 
Festlande. Frequenz 1890: 17220 Gäste — 
6878 Ausk. d. d. Gemeindevorstand. 


Grösstes Seebad Deutschlands. 
Bad Langenau, „ 


Station der Breslau-⸗Mittelwalder Eiſenbahn, Eiſenquellen, Moor⸗ 
bäder, Molken, Kephir ꝛc. 2 Aerzte. Vorzügliche Kurmuſik. 
Saiſon 1. Mai bis Okt. Proſpekte gratis von der Kurverwaltung. 


Salzbrunner 
Oberbrunnen 


Ale alkalische Quelle ersten 2 bereits seit 1601 erfolgreich verordnet. 
Brunnenschriften und Analysen gratis und franoo dure 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Furbach & Strieboll, Salzbrunn i/Schles, 


Niederlagen In allen Apotheken und Mineralwasser-Handlungen. 


2944 


Natürlicher 


Aer. Jauerbran 


Altbewährte Hellquello, vortrefflioh- 
stes diätetisohes Getränk. 


Depots in aden Mineralwasser Handlungen, 
Brunnen-Direotion in Bilin (Böhmen). 


Sicherſter Schutz für 
Pappdächer. 


A. Siebel’s 


Patent-Stabil-Theer. 

Derſelbe wird kalt (alſo ohne jede Feuersgefahr) aufge⸗ 
ſtrichen, läuft bei größter Sonnenhitze nicht ab und erhält die 
Pappe weich und geſchmeidig. Selbſt ganz ſchlechte, 
devaſtirte Pappdächer werden durch mein Reparatur⸗ 
Verfahren abſolut dicht und halten noch Jahre lang. 


Stabil-Dachpappe, 


wird nicht hart und behält dauernd eine lederartige Conſiſtenz. 


Doppellagiges Stabil-Pappdach, 
beſte und mit der Zeit billigſte Bedachung der Gegenwart. 
Alleiniger Fabrikant für Schleſien u. Poſen: 


Richard Mühling, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 69). 


6741 


Patent-bement-Holz-Theer 


D. R.-P. 38221 

vorzüglicher Anstrich für neue Pappdächer, und bewährtes Con- 
servirungsmittel für ganz alte Pappdächer, Besonders ge- 
eignet zur Trockenlegung feuchter Mauern, als Schutzmittel 
gegen Fäulniss, für Holzzäune, Schindeldächer und Holzwerk jeder 
Art; vermindert die Feuersgefahr, weil kalt. aufgetragen und 
stellt sich durch seine Ausgiebigkeit billiger als jedes andere 

Streichmittel. 

Gebrauchsanweisungen, Muster und Preise gratis und franko. 
Gebrüder Nothmann 
Asphalt-, Dachpappen- und Holzcementfabriken 
Kattowitz 0, S. 7170 


Dre 
S. Engel in Posen, 
gegründet 1824, 7485 

empfiehlt billigſt unter Bürgſchaft: 
Riegel⸗, Stück⸗, Faß⸗, mediziniſche und wohlriechende 
Seifen, Blumengerüche und chemiſch⸗techniſche Erzeugniſſe 
aller Art. 


Hedleinal- Cognac 


>53 | der A.⸗G. Deutſche Cognacbrennerei 


vorm. Gruner & Co., Siegmar, 


von hervorragenden Aerzten als vorzüglichſtes Heilmittel empfohlen. 
Verkaufsſtelle: Kgl. privil. Rot e Apotheke, Poſen, Marxkt⸗ 
Ecke, à Flaſche M. 3 und M. 5. Vertreter: Max Lehr in Poſen, 


8 riedrichſtr. 24. 8240 
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| Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 1. Juli, Nachmittags 5 Uhr. 


Hegenſlände der Perathung. 
1. Beſchlußfaſſung über den Neubau eines Schulhauſes auf dem 
Grundſtücke Große Gerberſtraße Nr. 25. 
Antrag des Magiſtrats, betreffend die eventuelle Bewilligung 
einer fortlaufenden jährlichen Subvention für den Poſener 
Provinzial⸗Verein gegen Wanderbettelei. 
3. Bewilligung der Koſten zur Regulirung eines der Stadtge⸗ 
meinde gehörenden Platzes zwiſchen dem Königs⸗ und dem 
Berlinerthore. 


Austauſch der an der St. Adalbertſtraße zwiſchen der Flucht⸗ 


linie und dem Grundſtücke St. Adalbertſtraße Nr. 16 und St. 
Adalbertkirchſtraße liegenden Parzelle. 
5. Betreffend die Verausgabung von Heizungskoſten für die I. 
Stadtſchule aus dem Jahre 1890/91. 
„Bewilligung der Mittel zur Neueinſtellung zweier Nachtwächter. 
Abänderung des Beſchluſſes der Stadtverordneten, betreffend 
die Zahlung eines Zuſchuſſes an die Gemeinde Jerſitz zur Be⸗ 
wachung des Weges an der Kaponnisre nach dem Zoologiſchen 


Garten. 
8. Bewilligung der Koſten zur Pflaſterung der Südſeite des Wil⸗ 
ebe neben dem Chauſſeezuge. 
orlage des Magiſtrats, betreffend die Uebernahme der Ge⸗ 
ſpannſtellung für die Abfuhrverwaltung durch die Maritall- 
Verwaltung. 
„Antrag des Vorſtandes des Vereins polniſcher Ferienkolonien 
um Gewährung einer Subvention. 
11. Bewilligung der Koſten zur Verſorgung des Grundſtückes 
Breslauerſtraße Nr. 16 mit Kunſt⸗ und Quellwaſſer. 
„Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 
. Entlaftung verſchiedener Rechnungen. 


138 
144. Wahlen 


15. Perſönliche Angelegenheiten. 


habe von meinen Fabrikaten in 8593 


Reiſe⸗Utenſilien 


mein Stammgeſchäft in Poſen mit großen Vor⸗ 
räthen belegt und empfehle 


Reisekoffer von 1%½ Mark BU 


bis zu den eleganteſten neueſter Art. 


Damen⸗Reiſekoffer, 
8 Koffer, 
amen⸗Reiſetaſchen, 
Courier⸗Taſchen, 
Plaidhüllen, 
Reiſe⸗Neceſſaires, 
Koffer⸗Taſchen, 
Plaid⸗Riemen, 
Trink⸗Flaſchen, 
. 
amengürtel, 
Cigarrentaſchen, 
Portemonnaies 2c., ꝛc. 


Extra⸗Beſtellungen ſowie Reparaturen jeder Art 
werden in kürzeſter Zeit billig und nur zur Zufriedenheit ausgeführt. 
Sollte der Vorrath , Neue Straße Nr. 2 


verkaufe im 
Detail zu 
Fabrik⸗ 
Preiſen. 


nicht genügen, ſo habe meine frühere Privatwohnung voll mit 


Waaren aller Art gefüllt und hoffe nach wie vor meine Kundſchaft 
zu erhalten. 
Für reelle und gewiſſenhafte Bedienung übernehme jede 


Garantie. 
Hochachtungsvoll 


Oscar Conrad 


in Poſen, nur noch 
Neue Straße Nr. 2, 1 


Kataloge unentgeltlich. FEiE 


Glogowski & Sohn. 


Inowrazlaw, 
offeriren vom Lager zu billigſten Preiſen 


Lokomobilen und Ercenter⸗Dampf-Dreſchmaſchinen 
von Ruston, Proktor & Co., Lincoln. 
Vorzüge der Ex⸗ 

center Dreſchma⸗ 

ſchinen gegenüber 
allen anderen Syſte⸗ 
men: Gar keine 
Kurbelwellen, 
keine inneren Lager 
mehr. Größte Er⸗ 
ſparr iß an Zeit, Re⸗ 

. paratren u. Schmier⸗ 
= => au > material. Einfache 

Conſtruktion. Leichtigkeit des Ganges. Geringer Kraft⸗ 

verbrauch. — Eine Anzahl von Zeugniſſen ſtehen auf 

Wunſch zur Verfügung. eee ee 

Herr Rittmeiſter Kiehn auf Rittergut Zaleſie ſchreibt 

am 14. Januar 1891: Auf Ihren Wunſch bezeuge ich Ihnen, 

daß die im Herbſt 1890 von Ihnen bezogene Exeenter⸗ 

Dreſchmaſchine von Ruſton, Proktor & Eo. Lincoln bis 

jetzt nach jeder Richtung mich befriedigt. Bedeutende Lei⸗ 

ſtung, Reindruſch und leichte Zugänglichkeit der zu ölenden 

Lager zeichnen die Maſchine vor den Maſchinen aller Sy⸗ 

ſteme aus. 7883 

Herr Rittergutsbeſitzer Silber, Dom. Wola b. Buin, 

den 2. Jan. 1891. In Erwiderung Ihres Geehrten theile 
ich Ihnen mit, daß ich mit der von Ihnen geliefer⸗ 

ten Dreſchmaſchine von Ruston, Proctor & Co. ſehr 
zufrieden bin. Vor Allem iſt das Excenterſchüttelwerk dem 
früheren Kurbelwellenſyſtem vorzuziehen. Das ſonſt nicht 
übliche Sieben der Spreu wird ebenfalls durch die obige 
Maſchine ſehr akkurat ausgeführt. 


Jahlungs bedingungen. 
D 


* 


Toulanfe 


Druck und 


22 Meine ate e und San 


brik, ſowie mein Lager von Fahr⸗, Reit, Jagd⸗ 


 EQUITABLE. er 
ee der Ber. Staaten in Kew-Yort. Tapeten, 


Gustav G. Pohl naturell, von 10 Pf. an, Goldtapeten von 20 Pf. an bis 
in Firma: Gustav Pohl a co, zu den feinften Go Per inein zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


General⸗Direktor und General-Bevollmächtigter für = Rosenthal, 
Deutſchland, Defterreich- Ungarn, Rußland und den Norden Europa's. Neueftr. 11 (Markt-Ecke) parterre u 1. Etage. 


Hamburg Altona. 


2 — 


Status per 1 Januar 1891: 
Versicherungsbestand. Mk. 3,062, 815,5 10.— 


Neues Geschäft 890 . . „  866,260,955.— 95765 1 
esammt-Einnahme . . . . . 148,905,903.— ) d l 
Total-Vermogen . . 2.2200 506,785,914.— - Sie er age 
Davon Gewinn-Reserve > 7 

(Reiner Ueberschuss) „ 100,471,901.— halten wir 


Neue Anträge der deutſchen Abtheilung in 1890 einer geneigten Beachtung 


ca. 49 Mill. Mark. 

Die Freie Tontinen⸗Police der „Equitable“ iſt die 
beſte Verſicherungsart, die je erdacht worden iſt, ſie iſt nach 
einem Jahr frei für Reiſen und Aufenthalt in der ganzen 
Welt, für jeden Beruf und jede Beſchäftigung. Sie deckt 
Selbſtmord und Tod im Duell nach Ablauf des erſten Ver⸗ 
ſicherungs⸗Jahres, iſt unanfechtbar nach 2 Jahren und 


Standesämter, 
Kataſter⸗Behörden, 
Kirchen⸗ und Schul- 


Gerichtö-Behörden, 
Steuer⸗Behörden, 
Krankentaſſen⸗Verwal⸗ 


unverfallbar nach 3 Jahren. a, — u. deren 
Günſtigſte Leib ⸗Renten⸗Verſicherung. Forſttaſſen. Aerzte. 


. — 


Alle anderen nicht vorräthigen Formulare 
werden ſtets ſchnell und preis werth angefertigt. 


Auskunft bereitwilligſt durch die Vertreter der Anſtalt und die 
General⸗Agentur für die Provinz Poſen 


Julius Hirschfeld, 


Comptoir: Friedrichſtr. 12 J. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 
1 3: E 0 E 92 nach 


N Baltımore 
) Austrahen 


Gute Papiere. — Saubere Drudansführung. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röſtel) — Poſen. 


1036 


von 


77 7 
I gut möbl. Zimmer 
mit Gartenausſicht iſt billig zu 
vermiethen, auf Wunſch mit 
Penſion. 
Wilhelmspl. 5, H. III. 


Newyork 


fürdie unglüdlichen Opfer der 
Selbſtbefleckung (Onanie) 


Ostasien denen l b e, Gerber, 3, r ig: 
£ Werk 4 en 5 1. 5 
Südamerıka La Plata Dr. Retau's ne A 20 


Selbstbew 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den ſchrecklichen Folgen 


N erre Wohnun 
[ſechs Zimmer inkl. Saat, iche, 
Zubehör, zu verm. vom 1. Oktbr. 
Königſtr. 8. Anfragen 1 Treppe 
daſelbſt. 8496 


Nähere Auskunft ertheilt: 
F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenstrasse 93, 


F. W. Rakowsky, Obornik. 4127 


bi dieſes Laſters leidet, ſeine Fiſcherei 13, part. 1—2 möbl. 
aufrichtigen Belehrungen Z. f. 1 od. mehr. Herren bill. zu v. 


retten jährlich Tauſende 
vom ſichern Tode. Zu be⸗ 
ziehen durch das Verlags⸗ 

agazin in Leipzig, Neu⸗ 
markt Nr. 34, ſowie durch 
jede Buchhandlung. In Poſen 
vorräthig in der Buchhandlung 
von A. Spiro. 5560 


In meinem Neubau Ecke 
Mühlen: und Naumannſtraße 
ſind noch herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen zu vermiethen und kön⸗ 
nen dieſelben täglich von 11 bis 
1 Uhr Vormittags und von 4 
bis 6 Uhr Nachmittags beſichtigt 
werden. 8625 


Samuel Reinstein. 


L 


Ausverkauf! | 

Wegen Verlegung meines Geſchäftslokals 
verkaufe ich ſämmtliche Artikel meines reich ſortirten 
Lagers und zwar: feine Toilettenartikel, Wiener Leder- 
waaren, Franz. und Engl. Parfumerien, Schirme, Stöcke, 
Hüte, Cravatten, Handſchuhe, Herrenwäſche, Tricotagen, 
Reiſeartikel, Gummiröcke und Jagdgarderobe zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. 
Desfossé Successeur de Montigny. 


Inhaber J. Razer, 


Mieths-Gesuche, | 


Bergſtr. 12a großer Lager: 


5495 Wilhelmſtraße Nr. 26. keller, theilweiſe hell, trocken, 
— 8 auch für Fabrikationszwecke ver⸗ 
wendbar, zu verm. 2785 ShampagnersYgentur. 
Die Vertretung einer eriten 


1 2 

Ein Laden altbekannten deutſchen Marke für 

ſowie ein Geſchäftslokal mit Poſen iſt frei geworden. Reflek⸗ 
großem Keller per 1. Oktober zu tanten, denen ausgedehnte Be⸗ 
vermiethen. . 7318 ziebungen zu allen Kreiſen zur 
Breiteſtr. 182. Verfügung ſtehen, belieben Briefe 
Ritterſtraße Nr. 9 u richten an Z. Z. 1000 an die 

erſte Etage 6 Zimmer, (Saal, Exped. d. Blattes. 8417 


Balkon) Küche und Nebengelaß |, I Nene 
vom 1. Oktober zu vermietben. Rtiſendt, die die Dominien 
beſuchen, werden gebeten, ihre 


Stallung im Hauſe. 5670 
Adreſſe sub A. R. 970 in der 


Ein Laden zu vermiethen, Er. b. Sta. weder enen. 8255 


Lage am Markt. Inowrazlaw. 6% gr um ſo n ft 


und Reiſe⸗Requiſiten habe ich von Breslauerſtraße 
Nr. 20 nach 7860 
Bergſtraße Nr. 14 verlegt. 
Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichne 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 
J. L. Stolzmann, 
Sattlermeiſter in Poſen. 


7794 W. Wasowicz, tee jed. Stellenſuchende 
Avothetenbeſitzek. RICH JOB: eee 


FR 2 Mitterſtraße 26 u. 27 Oeneral- Steben edeiger Berlin 1. 


Locomobilen und B Werfzengſchloſſer 
Dampfdreſchmaſchinen 


Badeſtube und allem Neben⸗ 
ſowie mehrere 
Syſtem: 


gelaß zum Oktober c. u. Pferde⸗ . j 
Maſchinenſchloſſer 


ſtallungen per ſofort zu verm. — 
für dauernde Arbeit zum ſofor⸗ 


Näheres b. Wirth daſelbſt. 7877 
Schloßſtr. 2 bill. Laden, Ge⸗ 


SD ee = Clayton & Shuttleworth- |iwärtsit., mitt. u. Hein. Bohn, a — ie 
. f em. v. y Weiss. aſchinen ik, 
Lincoln, Charles Burrell & Sons - Thetford und iert su eme. Miklewies — g 


Garrett, Smith & Co.-Magdeburg⸗Buckau, 
hält auf Lager und empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Max Kuhl, Posen, 


Berlinerſtraßze 10, 
Maſchinen fabrik, 


von ſof. z. v. 8.8. poſtl. Poſen. = 5 
Synagogen dieners 


Breslauerſtraße 9. 
Parterre⸗Zimmer, eiufen ric en ſoll bei 300 M. Gebalt und den 
üblichen Nebeneinnahmen am 1. 


Anſtändigen billig zu verm. 8351 
Möbl. Bart.-gim., ſep. Eing, Auguſt beſetzt werden.  Neflett. 
ſofort zu verm. Schützenſtr. 19. wollen ſich bis zum 15. Juli d. 
Bergſtr. 1 Za, III. Etg. Ver⸗ Is melden. 8482 
ſetzungshalb. herrſchaftl. Wohn. Zerkow, den 26. Juni 1891. 


6 Zimem, Badez., Mädchens. |9) T Korporations⸗Vorſteher. 


a n Küche ꝛc. p. 1. Oktober cr. zu verm. 
Verlag der Hofbutdruderei von W. Decker u Comp. (A. Röſtel) in Ben. 


Laden billig, dicht am Markt 5 Glogau, Vorſtadt. 
Die vakante Stelle des hieſigen 
8295 


